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Rechtsqnellen des Kantons Glarus.
(Von Or. I. I. Blumer.)

Uebersicht.
Die kleine Zahl von ältern Rechtsquellen, welche der Kanton

Glarus darbietet, erklärt sich zunächst aus seinem geringen

Umfange und der geschichtlichen Thatsache, daß derselbe von sehr

alter Zeit her ein politisches Ganzes ausmachte. Zwar schlössen

sich dem alten seckingischen Thale Glarus nach seiner Befreiung
von auswärtiger Herrschaft noch einige andere Gemeinden (Bitten
und Kerenzen) an, welche früher zur benachbarten Landschaft

Gaster gehört hatten, allein sie brachten keine besondern

Hofrechte mit in die Vereinigung. So gab es denn im Lande

Glarus immer nur ein Landrecht, welches für alle Gemeinden

gleichmäßig galt, und auch bei der spätern confessionellen Trennung

in Verwaltung und Rechtspflege blieb doch die Gesetzgebung

ungetrennnt. Nur mit Bezug auf die Wahlen konnten die

confessionellen Landsgemeinden, denen sie zustanden, besondere An°

ordnungen treffen; die evangelische übte zudem auch in Ehesachen

das Gesetzgebungsrecht aus. Die Zahl der Rechtsquellen hätte
sich freilich, der Einheit des Rechtes unbeschadet, auch dadurch

vermehren können, wenn von Zeit zu Zeit (wie es z. B. in
Nidwalven geschah) das bestehende Landrecht neu gesammelt und
geordnet worden wäre; allein des vorhandenen Bedürfnisses
ungeachtet geschah dieses in frühern Jahrhunderten nicht, während
im laufenden, in einem Zeitalter von weniger als fünfzig Jahren,

das Landbuch des Kantons Glarus bereits zum dritten Male
von den Behörden, unter Zustimmung der Landsgemeinde, in
veränderter Gestalt neu herausgegeben worden ist.
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Die älteste Rechtsquelle, welche der Kanton Glarus
auszuweisen hat, sind die Landessahungen vom 11. März 1387.

Diese Urkunde findet fich abgedruckt in Egidins Tschudi'S Chronik
I. S3S—Sä», und getreuer nach dem Original in Blumer'S
Staats- und Rechtsgeschichtc der schweizerischen Dcmocraticn
I. SS»—Sk!i.

Sie enthalt, neben einer neuen Gerichtsorganisation, größ-

tentheils privat- und strafrechtliche Statuten, welche die eigentliche

Grundlage des spätern Landrechtes bilden.

Von der größten Wichtigkeit für die kantonale Rechtsgeschichte

ist sodann das Alte Landbuch,
eine Pergamentbandschrift des Landarchives. Der hölzerne,

mit Mesfing beschlagene Einband trägt den Titel: „o.rs l.^o«
oven /.v vignes"; weiter unten folgt die Bemerkung, daß das

Buch im Jahr I63I gebunden worden sei. Auf dem großen
Blatte findet fich verzeichnet, wann in den Jahren IS27 bis

lSZj von der Landsgemeinde „der Fried abgelassen" wurde;
dann folgen auf 8 (nicht numcrirten) Blättern LandrechtS-
ertheilungen und Landrechtserneucrungen von IS2I —IS7I,
hierauf wieder auf :i Blättern Nachlassungen des Friedens
von 1SS6—IS82. Die LandrechtSertheilungen und Land-
rechtserneuerungen gehen dann auf lk Blättern weiter fort
von 1S8L-1741 und werden nur auf einem Blatte
unterbrochen von einer alten Handschrift (wahrscheinlich aus dem

is. Jahrhundert) des sogen. Näfelser Fahrtbriefes, d. h. der

Stiftungsurkunde der Näfelser Schlachtfeier, welche alljährlich

noch an derselben verlesen wird und einen zeitgenössischen

Bericht über die Vorgänge von 1886—1388 enthält. Hierauf
erst beginnt das eigentliche Laudbuch, die Rechts- und
Gesetzessammlung des Landes GlaruS, welche im Ganzen 77 Per-
gamentblärrer (darunter 3 leere) enthält und vom Jahr Iä43
bis 167» reicht.

Eine nach Materien geordnete Sammlung findet sich

indessen auch hier wieder nur auf den ersten 30 Blättern. Auf
der "ersten Seite heißt es, die Landsgemeinde sei am letzten

Sonntag im April des Jahres 1448, „zeuerkommen großen
knmber und Gebresten, so vnnser Lantlüütt rich und Arem vntz

har gehept Hand von vnser gerächten vnd von ander sach wegen,"
der nachfolgenden Artikel übereingekommen, jedoch habe sie sich

vorbehalten, gntsindenden Falls durch Beschluß der Mehrheit zu

ändern, was --hienach In disem buch geschriben statt." Es geht
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daraus hervor, daß das erste Landbuch 1448 zusammengeschrie-
den wurde; jedoch besitzen wir dasselbe nicht in seiner ursprünglichen

Gestalt, da die älteste Handschrift unseres Mannscriptes
auch spätere Satzungen bis 1465 enthält, abgesehen von den

vielen Nachträgen ans den folgenden Jahrhunderten, welche von

neuerer Hand an den offenen Stellen der 26 Pergamentblätter
eingeschaltet worden sind. Wahrscheinlich rührt diese Sammlung
ans den Jahren 1465 bis 1481 her, da von letzterm Jahre sich

mehrere Satzungen in der zweiten Handschrift finden. Die erste

Handschrift enthält zuerst die verschiedenen Eidesformeln, dann

ausführliche Bestimmungen über Friedaufuehmen, Fricdbrüche
und andere bußwürdige Bergehen, über den Erwerb des Land-

rechtS und Aufgeben desselben, über Vormundschaft, Kuppelei,
Heimsteuer, Ehe- und Erbrecht, Eigenthum an Häusern und

Wegrechte zu denselben, über Blutgericht und Todtschlag, über

Prozeßkosten und Beweisverfahren, über Diebshehlerei, Lidlohu,
Schaden mit Vieh, Ehansprechen vor geistlichen Gerichten und

über die Verhältnisse der Priester. Es ist zu bedauern, daß in

dieser ältesten Handschrift, welche sonst sehr leserlich und schön

zu nennen ist, die 6 ersten Blätter, welche an der Laudsgemeinde

vorgelesen zu werden pflegten, mit neuerer Dinte überfahren
sind und daher oft der ältere Text einem neuern hat weichen

müssen; doch ist eS meistens leicht, jenen wiederherzustellen. Mit
dem 21sten Blatte beginnt die zweite Handschrift, welche bloß
bis zum 23steu reicht; sie enthält zuerst noch Satzungen von

1463, welche wahrscheinlich bei der frühern Aufzeichnung
vergessen wurden, dann namentlich von 1481. Vom 24sten Blatte
an folgen sich eine Menge verschiedener Handschriften, bis zum
66sten Blatte aus dem 16., dann aus dem 17. Jahrhundert.
Die Ordnung ist hier eine rein chronologische; die Landschreiber
zeichneten alljährlich die sämmtlichen Satzungen auf, welche
zunächst von der Landsgemeinde, dann vom zweifachen (später
dreifachen) Landrathe, i^cr sich immer in der Woche nach derselben
ZU versammeln pflegte, zuweilen auch bloß vom gesessnen Rathe
über die verschiedenartigsten Materien erlassen wurden. Immerhin

ist die Hauptmasse des Stoffes privatrechtlichen Inhaltes;
Zu besonders zahlreichen Bestimmungen gaben die Verhältnisse
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der Hintersäßen (auswärtigen Niedergelassenen) und das Zugrecht

gegenüber Nichtlandleuten, welche Liegenschaften im Lande

kauften, Veranlassung. Als Anhang zum Alten Landbuche folgt
zuerst auf 4 Blättern ein nach Materien geordnetes Register,

angefertigt 1573 von Landschreiber Hans Kubli, in welches die

spätern Landschreiber die bis 1679 erlaßnen Gesetze einschalteten,

— sodann wieder ans 4 Blättern verschiedene Notizen und
Urkunden über die Unterhaltspflicht von Brücken und Stegen, endlich

die noch in Kraft bestehende Abtheilung der Brücken ans

die einzelnen Gemeinden des Landes. Im Eingange derselben

heißt es: »Anno domini i»acooi.xxi Jar sind die Bruckenn vnd

Steg Im land Glarus geteilt, Als die hienach geschribennstandt,
vnnd sollent also belhbenn vntz an gemeiner Landlütenn
Ablassenn." Und am Ende: ,'Solche vstehlung der Bruckenn vnnd

siegen Hab Ich Peter Wichser Landtschrhber zu glarus vß dem

Altenn landtbnch abgeschribenn vff Zinstag Nach dem Palmtag.
Anno »iv vnd xxxiij." Auch diese Schlußbemerkung also weist
wieder darauf hin, daß unser Altes Landbuch nicht das älteste

ist, welches es in Glarus gab.

Die Fortsetzung des Alten Landbuches, d. h. die Aufzeichnung

der neuern Gesetze findet sich im Gemeinen Lands-
gemeiudprotokolle. Der erste Band reicht von 1689 bis

1741, der zweite von 1742 bis 1829. Neben den Verhandlungen
der Landsgemeinde sind im ersten Baude auch diejenigen des

dreifachen Landrathes enthalten! später scheint sich die

Gesetzgebung ganz in der Landsgemetnde concentrirt zu haben.

Die evangelischen Landsgemeindprotokolle, 3 Bände,

gehen von 1654 bis 1798; die katholischen, 4 Bände, von

1624 bis 1798. Nur aus den Erstern sind einige Satzungen

in das gedruckte Landbuch übergegangen.
Eine Ergänzung des alten und daher ebenfalls eine Quelle

des neuen Landbuches bildete fernerhin daS große
Landesmandat, polizeiliche Bestimmungen enthgsieud, welches alljährlich

in den Kirchen verlesen wurde. Das älteste Manuscript
desselben, welches wir besitzen, ist aus dem Jahr 1615 und führt
den Titel: --Hienach volgent die gepott vnd verpott, So mein

gnädig Herren Landamann vnd zwehfacher Landts-Rath vß be-
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felch einer gantzen Landtsgemeindt mit einanderen vffgenonien
vnd eniüweret haben." Diese Erneuerung findet sich später
alle Jahre in den Protokollen verzeichnet: bis 1724 geschah sie

meistens vom dreifachen Landrathe, später von der Landsgemeinde;
in der Regel war eö eine einfache Bestätigung, zuweilen aber

wurde das Landcsmandat auch einer zeitgemäßen Revision
unterworfen, wie z. B. in den Jahren 1747 und 1771 geschah.

Nach dem Angeführten ist einleuchtend, daß das Landrecht

von Glarns in den beiden letzten Jahrhunderten sich in einem

sehr unbefriedigenden Znstande befand. Während die Zahl der

Gesetze, in verschiedenen Sammlungen zerstreut, immer mehr

angeschwollen war, fehlte es an jeder geordneten Zusammenstellung

derselben, die einen amtlichen Charakter trug. Das
waltende Bedürfniß hatte zwar zahlreiche Privatarbeiten hervorgerufen,

welche die bestehenden Gesetze nach Materien geordnet

enthielten^), allein diese boten doch keine genügende Gewähr
dafür, daß sie Alles, was Rechtskraft hatte und dagegen keine

obsoleten Bestimmungen in sich faßten. Frühe schon machte sich

daher der Wunsch nach einer amtlichen, gedruckten Ausgabe des

Landbuches geltend. Joh. Heinrich Tschudi sagt in seiner 1714

erschienenen Glarner^Chronik: »Möchte vielleicht gut, und vielen

*) Ein derartiges handschriftliches Landbuch aus dem Anfange
des III. Jahrhunderts, welches sich in meinem Besitze befindet, hat
folgende Rubriken: „Vom Zellen und Mehren; Aller Beambteten
und der Landleuthen Eid; vom Friden; vom Fridbrechen; vom
Schaden zufliegen; von unehrlichen Zureden; vom Erben; vom
Eherecht; vom Guet Vermachen; von erziechung Ehelicher Vnehlicher
wie auch Armer Leuhten Kinder; Wie eines Abgestorbnen Schulden,
Frau, auch sei» Rechenbuch gehalten werden sol; von der Ehe-
Kuplerey und auch der Unkcuschheil und Ehebruch; von dem Be-
vogten; von den Hindersässen; von den Alpen; von Zinßbrieffen
und Handtgschrifftcn; von den Gücttcrn, Zeunig und Gräben; von
Obs und Bäumen; von den Häussern; von Steig und Wägen; von
Holtz und Wäldern; von Veich und Mulchen; Freybrrgs Märchen
item von Birgen und Fischen; von Landt- und TagwenS-Rechten;
von Geistlichen und der Fahrt; von Rechts- Raths- und Gerichts-
kachen; von Kundtschaffren; von Einzug, Schätzung und Auff-Fählen;
vom Blutgericht; vom Abzug; Werdenbcrg, Gaster und Wesen;
Andere gemeine Landsatzungen."
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Rechts-Processen abgeholffen sehn, wann solche Lands-Satzungen
nicht nur in ein gute Ordnung gebracht, einige etwas besser

erläuteret, und die, so keine Gültigkeit mehr haben, außgelassen;

sonder auch zu jedermans beßerer Wüssenschafft in möglichster

Abkürtzung zum Truck beförderet wurden." Und Trümpi in

seiner "Neuern Glarner Chronik" (1774) wiederholt diesen Wunsch,

mit dem Beifügen, es sollte neben dem Landbuche auch das große
Landesmandat gedruckt werden. Allein bis zu der allgemeinen

Umwälzung, welche dem alten Staatswesen in der Eidgenossenschaft

ein Ende machte, blieb die so nothwendige Sichtung des

alten Landrechtes wie so manche andere gute Einrichtung im
Lande Glarus frommer Wunsch. Erst im laufenden Jahrhundert,

nachdem der gemeinnützige Landshauptmann David
Altmann von Ennenda dafür einen Preis von 30 Louisd'or
ausgesetzt hatte, kam unter der Leitung von Landammann Nikolaus

Heer die verdienstvolle Arbeit zu Stande, deren Frucht die erste

gedruckte Ausgabe des Glarner Landbnches war, welche nach

eingeholter Genehmigung der Landsgemeinde erschien. Sie ist

betitelt: "Das Landsbuch des Kantons Glarus. Glarus
1807", und enthält im ersten Theile die "sämmtlichen
Gesetze und Lands-Artikel", welche in folgende Rubriken

abgetheilt sind: »Errichtung unserer Landes-Artikel, und wie der

mindere Theil dem mehrern folgen soll; die Ehdschwüre; von
der Landsgemeind, der Oberkeit und den Amtsdienern; die Ge-

richts-Stäbe; Rechtsbott, Rechtstrieb und Rechtsgang; Kund-

schafts-Aufnahm und Kundschaften; vom Landrecht, Tagwenrecht
und Niederlassung; Ehe- und Erbrecht, Heimsteuer, Ehepfand
und Hehrathsgut; Erbartikel und Vorlaß der Söhne; vom
Gutvermachen; vom Erziehen der Kinder und Verwandtschafts-Steuern;
von der Ehe und Copulation; von den Ausserehelichen; Bevog-
tigung und Vogtssachen; Kirchenruf, Rechenbuch, Weibergut und

Rechte; von Verschreibungen, Zinsschriften, Zinsen und Abkün-

dcn; Schuldentrieb, Einzug und Schätzung; verschiedene

Bestimmungen; vom Auffahl; von Häusern, Gütern, Bäumen,
Saaten und Vieh-Forst; Wegsame, Winterwez, Tränkweg,
Landstraßen und Brücken; Holz und Waldungen; von den Alpen,
Vieh, Schmalvieh und Wildheuet; allgemeine Verhältnisse; von
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Freyberg, Jagdbarkeit und Fischen; vermischte Polizeh-Bestim-

mungen; Vergehen gegen Oberkeit und Gericht, ferners über

unehrliche Zured; Kupplereh, fleischliche Vergehen und Verbrechen;

Vergehen und Verbrechen über Fried; Vergehen und Verbrechen

gegen Personen; Bergehen und Verbrechen gegen das Eigenthum;

Schaden-Ersatz, Rückerstattung, Bußen und Lehden." Der
zweite Theil enthält die Bundes- und Kantonsverfassung der

Mediationszeit, die wichtigsten StaatSverträge und Tagsatzungsbeschlüsse,

dann die „Reformation der Ausgaben des gemeinen

Standes", die Postordnung, Korn- und Brodschatzung, verschiedene

Verordnungen, das Obstmandat, das große Landes-Mandat,
das Sitten-Mandat, endlich den sogen. Dännibcrgerbrief über

Handhabung der Ordnung an den Landsgemeinden. Im dritten
Theile finden sich neuere Verordnungen von 1807 bis 1809
über die Niederlassung, über Unterstützung für Brand- Wasser-
und Feldschaden, über die Schätzer, über Maaß und Gewicht,
über Ernennung von Raths-Snbstituten, über die Einsegnung

von Ehen, über den Freiberg, über fremde Münzen und Geldkurs,

über geistliche Wahlen u. s. f., ferner wieder mehrere
Tagsatzungsbeschlüsse und Staatsverträge. — Wir glaubten diese

erste gedruckte Ausgabe des Landbnches vorzüglich darum noch

in dieser Uebersicht berühren zu sollen, weil sie, im ersten Theile
wenigstens, noch einen ziemlich alterthümlichen Charakter an sich

trägt und mit ihr erst das ältere Landrecht eine feste Gestalt

gewonnen hat; dann aber auch weil sie bereits ziemlich selten

geworden ist, was in erhöhtem Maße vom dritten Theile gilt,
von welchem nur wenige Exemplare noch vorhanden sein dürften.

Neben dem Landbuche, wie es sich historisch entwickelte von
den ältesten Landessatzungen von 1387 bis zu der Gestalt, die
es im gegenwärtigen Jahrhundert annahm, sind als eine besondere

Rechtsquelle vorzüglich noch die Ehesatzungen zu erwähnen.
Schon aus der Reformationszeit besitzen wir ein gedrucktes
Gesetz für das damals neu eingeführte Ehegericht, welches den

Titel führt: „Ordnung, ansehen vnd erkantnus eines Ersamen
Radts des Lands Glaris, wie hinfür über Eelich fachen gericht.
Deßglychen Eebruch, Hurh, Kupplery vnnd vneeliche Bywonung
gestrafft sol werden", und vom 13. September 1530 datirt ist.
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Es ist diese Ehegerichtsordnung offenbar nur eine getreue
Nachbildung der zürcherischen vom 23. April gleichen Jahres, deren

Titel völlig gleich lautet (vgl. Uebersicht der zürcherischen
Rechtsquellen, Bd. Ill, S. 100 dieser Zeitschrift); eine Bergleichung
wenigstens theils mit der ersten zürcherischen Ehegerichtsordnung
vom 10. Mai 1525 (abgedruckt in dieser Zeitschrift, Bd. IV,
S. 60 ff.), theils mit der dortigen Verordnung wider den

Ehebruch von 1526 (gedruckt in Bnllinger'S Reformationsgeschichte

l, 377 ss.) hat die größte Uebereinstimmung gezeigt. — Es ging
indessen das Ehegericht für den Kanton Glarus, welches durch
das Gesetz vom 13. September 1530 in'S Leben gerufen wurde,
bald wieder ein, und die refornürten Glarner überließen noch

ein volles Jahrhundert lang dem Ehegerichte in Zürich die

Entscheidung ihrer Ehestreitigkeiten. Als dann erst im Jahr 1631

wieder die Aufstellung eines eignen Ehe- oder Chorgerichtes
beschlossen wurde, beauftragte der dreifache evangelische Landrath
eine Kommission, bestehend aus 8 weltlichen und 2 geistlichen

Mitgliedern, mit Entwerfnng neuer Satzungen für dasselbe.

Diese "Ehe- oder Chorsatzuugen", zuweilen auch > Chorartikel»

genannt, welche bis zu der im Jahr 1824 erfolgten Revision in

Kraft verblieben, sind, wie das Vorwort sich ausdrückt, "Theilß
auß vnserem eigenen Landtsbuech, theilß auß vnseren alten, vnd

anderen Oberkeitlichen Ehegerichts Formen" gezogen; sie

enthalten in der That weit mehr Eigenthümliches als die erste

Ehegerichtsordnung von 1530. Voran geht die »Ordnung deß

Ehegerichtlichen Proceß" ; dann folgen die »Satzungen an ihnen

selbst nach welchen die Partehen gerichtet und entscheiden werden

sollen", und zwar in folgenden Artikeln: 1) »Von den Graden
der Bluet Früntschasft vnd Maagschafft. 2) Von dem Alter
beyder Persohnen. 3) Von Knplerehen. 4) Von verwilligung
der Eltern vnd Vögten. 5) Vom zwingen zur Ehe. 6) Vom
Langnen. 7) Von dem Beyschlafs. 8) Von dem Nohtzwang.
9) Von der Knndtschafft. 10) Von dem Haft-Pfännig. 11) Von
dem Aberwandel. 12) Was für Wort ein Ehe machen. 13) Von
dem Wein trinken. 14) Von Liechtstubeten. 15) Von veralteten

Ansprachen. 16) Von Schleuffeten vnd Vnehelichen Behwoh-

nungen. 17) Von dem anderen vnd dritten Beyschlaaff. 18) Wie
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fehren unehrliche Sachen ein Ehe hinderen mögen. 19) Von
Leibskrankheiten. 20) Vom Berühmen. 21) Von Vilfaltigen
Eheversprechungen. 22) Vom hinweg lauffen. 23) Vom
Missverstand in Beziechung der Ehe. 24) Wann ein verkündete Persohn

zu späht angesprochen wurde. 25) Wie die Geschwängerte
Weibsbilder ihren Kirchgang füehren mögen. 26) Vom Bluemen
vnd Costcn der Kindtbehte. 27) So eine eines Kindts genießt

vnd den Vatter nit anzeigen will. 28) Erläuterung der Ehe-

leuthen halben. 29) Von Fürsetzlichem Ehebruch. 30) Von
Vngerahtenen Ehen." Diese Ehesatzungen, welche sich mit
auffallender Weitläufigkeit mit der Geltendmachung von
Eheversprechen und dagegen fast gar nicht mit der Ehescheidung und

deren Gründen beschäftigen, wurden niemals gedruckt;
handschriftlich aber waren sie ziemlich verbreitet.

Nur der Vollständigkeit wegen führen wir endlich noch die

in Blnmer's Staats- und Rechtsgeschichte der schweizerischen

Demokratien benutzte glarnerische Hoch (oder Malefiz-) gerichts-
ordnung an.' Sie findet sich nicht im Archive, sondern bloß
in Privatsammlungen; auch enthält sie nicht sowohl speziell glar-
nerisches, als vielmehr das gemeine Recht des 16. Jahrhunderts.
Das älteste uns bekannte Manuskript derselben führt den Titel:
"Hochgericht vnndt Brüch In Edtlichen Lenderen So man ofent-

lich vnderm Himmel vndt nit mit beschlißner thüren richtet Vnndt
sol der Richter angethonnen Hcndtschen vndt daß Richtschwärt
in Händen haben." Nach gefälliger Mittheilung des Herrn
Archivar Kothing in Schwhz ist, wie schon die Aehnlichkeit des

Titels schließen läßt, die in seiner Uebersicht der schwyzerischen

Rechtsqnellen (Bd. II, S. 6 dieser Zeitschrift, Nr. 9) angeführte

dortige Hochgerichtsordnung mit der glarnerischen übereinstimmend,

und es geht aus der im Archive Schwyz liegenden Handschrift

hervor, daß sie von Glarus aus mitgetheilt wurde.
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Das alte Landbuch.
(Blatt t

In dem Namen Gottes des Herren Amen.

Wir der Land Amman vnd die Lantlütt gemeinlich zu Glarus
tund kund allermäniklichem, das Wir am sunnentag vor Jngän-
dem Mehen bh einandern ze Schwanden In vnserem land
gemessen sind In dem Jar do man zaltt von der Gepnrtt Eristi
vnsers Herren Tusent vierhundert fierzigosten Jare vnd Im
achtenden Jar. Vnnd wir mitt gutter vorbetrachtnng, mitt
gemeinem Einhelligem Rath aller vnser gemeinde, zeuerkommen

grossen knmber vnd Gebresten, so vnser Lantlütt rich vnd Arem

vntz har gehept Hand, von vnser gerichten vnd von ander sach

wegen, da von vnns großer Schad vnd arbeitt vffErstanden ist,

differ nachgeschribnen stucken vnd artickeln vbereinkommen sind,

vnd ouch mitt gntten Trüwen gelopt vnd da offcnlich zu gott
vnd den Heiligen geschworen, Nu vnd hienach das Treüwlichen,
war vnd Statt zu halten vnnd zu volfüren nach den Puncten
vnd Articklen, als dann hienach von wort zu wortt eigenlich

Begriffen vnd geschriben ist. Doch har Inn haben wir vnns
auch vnnsere nachkommen vorbehalten, were das wir oder vnser

nachkommen gemeinlich oder der Merteill vnder vnns oder Innen
nu oder hienach Immer zu Ratt wurden, das wir Einige^) stucke,

so hienach In dissem buch geschriben statt, minderen oder meren

wolttenn, das wir das wol thun mögen, wann was ouch die

Lanttlüt gemeinlich zu Ratt werdentt vnd vber Ein kommentt,

vnd das Meer vnder Inen wirtt, das sol war vnd statt beliben,
vnd sol das minder teil dem meren volgenn vnd In denselben

fachen mit Sumen. Das selb sol auch Jeglichem Tagwän vnd

Jeglicher genoßammy In vnserm Land, vorbehaltten sin.

Item des ersten Sol Järlich vff snntag vor Jngändem
Mehen oder daselbs wenn es von Einem landt Amman oder

sinem Gewaltz botten verküntt wirtt, ein gantze Gemeind gehn

Schwanden komen, oder wan einer gantzen Gemeind verküntt wirtt,
wer denn ob sechszechen Jaren Altt ist, vnd Eß von Altter oder

mögent, oder von grossen vnmussenn vngefärlich getnon möchtt,
dero sy vil oder wenig, Ist Jecklicher zu rechter büß veruallen

Dieses neue Wort steht an der Stelle eines älterm ausradirten.
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ein Pfund Pfennig; das mag nemmen Jecklicher lantman, welher

wil, die dann vff dem Selben tag by der gemeind gesin sind,

von den vngehorsammen. Vnnd soll man denn vff denselben

Tag vnnser land Glarus besetzen vnd besorgen, nach aller

notnrft.

(Blatt l kî.) 1. Des Ämmanns eid.

Item welhen dann vnnser lantlütt zu einem landt Amman

nemmentt, der sol dann schweren zu gott vnd den Heiligen, vnn-
sers Landes nutz vnnd Er, vnd vnsern schaden ze warnen vnd

ze wenden vnd vnser nutz vnd Er ze fürdern, als verr er sich

des verstatt, vngeuarlich. Ouch wittwen vnnd weisen ze schirm-

men vnd ein gelicher gemeiner Achter ze sind dem Armen als
dem Nichen, vnd dem richen als dem Armen, vnd das durch

nüt zu lassen noch ze tund, weder durch früntschaft, noch durch

vhentschaft, durch Forcht, durch lieb, durch leid, durch miett,
durch miettwan noch durch keinerleh esachen, wann darnmb zu

nemen den rechten lon.

2. Des schribers à.
Welchen vnnser landlütt zu einem Schriber nemmentt, der

sol onch schweren zu Gott vnd den Heiligen, vnsers lantz nutz

vnd Er ze fürdern vnd einem landt Amman vnd Rath vnd

Gericht gehorsamm zu finde vngeuarlich, vnd ze verschwigen,
was von einem Amman Im Ratt verbotten wirtt.

(Blatt 2 3. Des weibels cit>.

Item vnd wellichen vnnser Lantlütt zu Einem weibell ne-
ment, der sol zu glicher wis ouch also Sweren, vnd dan darzu
Ein glicher Achter vnd gmein zu sind dem armen als dem
richen, vnd dem richen als dem armmen, und das durch nütt
zu lassen, noch ze thund, weder durch früntschaft, noch durch
vhentschaft, durch vorcht, durch lieb, durch leid, durch miett,
durch mietwan, noch durch keinerlei fachen, wan darumb zu
nemmen den rechten lon.

4. Eins Scckelmeysters Eydt.
Und welchen vnser lantlütt zu Einem Sekelmeister

nemmen, der sol zu glicher wiß ouch also liplich zu Gott und den
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Heiligen Schweren vnd dann darzu vonn Zins Inn nemmens

vnd vßgebens wegens, den landt Lüthen vffrecht Redliche Rechnung

zu geben trüwlich vnd vngeuarlich.

(Neuere Handschrist.) S. Eines Duwmeysters Eyd.

Wellichen vnser landtlütt zu einem Buwmehster nemendt,
der sol dan schweren ein Eid zu Gott vnd den Heiligen, die

straßen In vnserm Land zu besichtigen vnd (als vyl Im mug-
lich) verschaffen, das dieselbigen In eeren gehalten werdent,
vnd wo er aber ettlich presthafft fünde, soll er die anstößer, es

sigen gemein tagwan oder sonder Personen, heißen machen vnd

Inen ein Zht ansetzen, In wellichem sy die straß wol gemachen

mögen; vnd so das Zht verschine vnd die straß nit gemacht

wäre, sol er dann die straß zu machen vnuerzogenlich verdingen;

vnd wann sy dann gemacht, sol er zu denen, so sy zumachen

schuldig, kheren vnd den kosten heyßen geben«; thund sy

das, mit heil, wo nit, sol er das für einen Rath bringen, die

sollend denselbigen darzu whsen, das er den kostenn vßrichte vnd

funff Pfund In vierzechen Tagen zu büß gebe by sinem Eyd.

(Blatt 2 L.) 6. Drr Nichleren eid.

Well denn vnser lantlütt zu dem gericht gend, die sond

denn Schweren zu Gott vnnd den Heiligen, Einem landtam-

mann, den lantlütten vnd dem gericht gehorsam zu sind vnd

glich gemein richter ze sind, dem armen als dem richen, dem

richen als dem armen, vnd es durch mit ze lan noch ze tund
weder durch frünttschaft, noch durch vyendtschaft, durch lieb, durch

leid, durch vorcht, durch miett, durch miettwan, noch durch
keinerlei) sach willen, wan darumb znemmen den rechten lon, vnd

ze richten vmb die stuk nach Jnhaltung vnnsers lantzbuch.

7. Gemeiner lanllülten eide.

Item so sond denn schweren vnnser gemeinen lantlütt lip-
lich zu Gott vnd den Heiligen, vnnsers landes vnd vnnser
lantlütten nutz vnd Ere, zuzulauffen In frid vffnemmen, vnd frid
Ze geben nach Innhaltt dißes vnsers landesbuch, vnd Einem
landt Amman, Ratt vnd dem gericht gehorsam ze sind, ouch
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yederman zu dem Ratt ze geben die wisosten vnnd die witzh-

gosten als ver sich diß jedermann verstatt, vnd dieselben Söl-
lentt denn verschanzen, was In einem Ratt vom Amman'ver-
botten wirtt, das alles zu verschwigen vngenarlichen.

(Neuere Schrift.) 8. Das die Hindcrseßen und Dienstknecht
nitt Nachen minderen noch mcren.

Vsf Zinstag nach Psingstenn Im Thußent Fünffhnndert
drißig vnd zwey Jar Habent ein Landtaman vnd dryualt
gesäßner Rat zu Glarus vß Benelch vnd volmechtigem Gwalt
gemeiner Landtlütenn Erkent vnd vffgesetzt, das fürohin khein

Hindersäß Dienstknecht ald ander so nit Landtlüt sindt, an Vn-
sern Gemeinden nichts Ratenn, minderen, noch meren söllent,
weder vmb ein Ammann, Richtere, Rate, noch keinerley fachen,

So die Landtlüt vnd vnßer Land antröffendt, dann solichs vns
vnd vnseren Nachkamen an vnseren Landts Fryheiten zu Jn-
griff vnd abbruch dienende; wo ouch solches von Jemandts so

obstat, der nit Landtman, im Dienst ald Hindersaß wäre, vber-

säch, den sol man darnmb straffen.

(Blatt 3 8. Der HiiiderSästeil did.

Desglichen sond schweren All vnser Hinder Säßen vnd

Dienstknecht, So dann by vnns wohnhaft sind vnd dienent;
doch also, wenn sy von vns znchent oder nitt me Im Land
diennen wellentt, So sond sy Jr eiden ledig sin, Es wäre
dann, das sy an Jemant In vnserem Land, es wäre fröw oder

man, ütt ze sprechen hätten, darnmb sy Recht nitt enberen

möchtentt; oder ob heman desglichen an sy ütt zusprechen hatt,
darnmb sollent sy von mäniklichem vor vnserm gericht recht

nemen, vnd haltten, als Sy des geschworen Hand.

18. Für Recht! dielten.

Vnd weller Lantman In vnserem Land dem andern für
geputt für gericht, da sol der Schuldner selber vsf den tag ko-

menn vnd sich verantwnrtten ob er wil. Tätte er aber das

nitt, so sol der cleger sin ansprach gegen sinem schuldner ver-
uallen Sin, derselb schuldner mug denn vs züchen Ehafty vnnd
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redlichen Sachen, die Innen billich nach des gerichtes erkantnus
tecken oder schirmmen mögent, an all genärde.

Neuere Schrift, j Item der eim fürgebotten, oder dem für-
gebotten worden, welcher am rechten nitt erschinen ist, für das
die glock zwey gschlagen hatt, da mag der ghorsam den vßbliben
verfellen, wie landrecht, j

Item Ein Gast Sol gegen eim yecklichen In vnserem Lande

das Selb recht hän, Dann allein das für gepott sol Ein lantz-
weibell tun von des Gastes wegenn, doch um den lon, so die

lantlütt darumb machentt. Aber Ein weibell mag onch Eim
Gast tool gewallt geben, sinem Schuldner selbs für zu pietteu.

Neuere Schrift (1535). I Item vud ob zweit mit Einander!!

In Recht kämend vor den nünen, vnd der ein ald beydt vnder

Inen Fründt am Rechten ze sitzen hettend, die Inn zum fiertten
ald necher verwandt wärindt, So Hand sy zu beyden teylen

gwalt, sollich Fründt des eynen oder beder Am Rechten ze sitzen

Lassen oder nit, weders sy wend vnd Inen gfellig vnnd eben Ist.

(Blatt 3II.) l l. Vmb Klos und srid ze geben MIN srid ze hallten.

Item wäre onch, das dehein stoß oder mißhellung vnder

vnns In vnscrm land vff Stunde oder yemant heimliche

vyentschaft vernimptt, das Gott lang wende, vnd Innen no-

türftig bedunkt, zcnorkommen, darzn sol yederman lauffen, srid

vsf nemnien, vnd scheiden vnd srid geben, denen So die sach

angatt, allediewil so Einer sin fründe nitt ficht blütten oder

In sömmlicher mas, das er eren halb Sin nitt mer küne En,
beeren. Vnnd von welichem also srid genommen wirtt, damitt
sol es an allen sinenn fründen gesteltt vnnd gefridett sin, Die
einandern zum Dritten vnd nächer synd; vnd die Früntschafft
sol angfangen werden an den brüdren. Item vnd welcher Sich
aber partiisch machte, vnd nit frytede wie obstatt, wer das von
Jemand Säch oder hörte, der oder die Sollent eS eim Amman

oder Statthalter fürderlich knndt thun by irem Eid. Die Selben

Sondt es dann on uerzng für ein Rat Bringen, vnd sol

dann der Selb mann gestrafft werden, als Einer der Sin Eid
vnd ere Übersechen vnd nit gehalten hete.
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12. Wer das drittmal Frid versagen Ihäte.

Were ouch das deheiner nitt frid geben hätte, so mann zu
dem dritten mal fryd an Im gefordert! hatt, nach vnsers lantz

recht, von dannenthin, als dick man denn fürderhin an eim frid
fordertt, So ist er allwegen zu rechter büß den lantlütten ver-
uallen zegeben, zechen Pfund alle diewil Er nitt frid geben hatt.
Die sol er gen In acht tagen, nach dem so er geleidett ist by
Einem eid, oder aber vom land gan, vnd nie mer me In das
land komen Ee das er die bnß gar vnd gäntzlich vsgericht vnd

geben hatt; vnd wer allso von dem land wil, der sol dann

schwerren zu Gott vnd den Heiligen Nieman darnmb zu
bekümmeren noch zehaßen. Dann wer das übersäche, vnd nit
hieltt, den sol man haben für mein eid vnnd nie mer niemand

Schad noch gutt sin.

Item es sol auch der so denn frid gefordertt hatt, einen

leiden, vmb so nil bussen er verschütt hatt, vnd daß meiner
verschlingen by sinein eidt vnnd wäre das deheiner dz nitt tätte,
wer es denn ficht oder hörtt, der sol Einenn leiden by dem Eid
als vorfielt.

(Blatt 4 H,,) IZ. Der sich vlibescheidcillich hall Frid gegeben.

Item wäre ouch das yeman sich vnbescheidenlichen hieltte,
mit wortten, oder mitt wercken, gegen einem, so denn frid
fordertt, so sol derselb so denn fryd fordertt, oder gefordertt hatt,
den gewallt haben, yecklichenn vnsern Lantlütten, wo er die

begriffen mag, zn gebietten, by Iren Eyden, im beholffen sin,
denselben mann, der sich vnbescheidenlichen gehaltten hatt, dem

Lamidtamman vnd dem Ratt ze antwortten In sinem Costen.

14. Der über Frid trörvtt.

(153.5) Item, welcher cyner vber Fryd ladt, oder Trvnwt,
vnd es Eynem Amman oder statthalter anzeygt klagt, vnd knntlich

vff In Wirt, denselbigen so geladt oder gctrönwt hatt Soll man
vengklichen Annämen vnd In keybenn Thnrn Legen, vnd soll
sych darnach Eyn Aman «>d Radt fürder Erkennen, wie man
Witter mit Im handle Nachdem Er Sych geparet vnd gehalten hatt.

Acitschiist f. schweiz, Recht V. ^2) 9
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IS. Der eim über srid In dg Hus galt.
Item welän eim In sin Huß gait, mitt dem er In frid

statt, vnnd er es im verketten hatt, vnd das vbcrsicht, vnd nitt
haltt, derselb ist fridbräch. ob sich aber begäbe, das zwenn oder

mer an eim Hus thehl hätten, vnd ehner vnder Innen dem so

es verketten, sölich Hus erlauptt, so mag derselb, soner er dem

andern nit vsf schand vnd lasier gatt. In das HnS seinnen
geschafften halb gan, vnd ist nüt fridbräch.

Ittem wer Inn vnserem Land über denn andern zuckt, oder

jnn schlatt, oder Sust Fräsfelliche Hand ann In Leilt, oder Einem

In sin Antlitz spüwet, mitt dem Er Jnn frid statt, der hst

fridbräch.

lBlatt ^L.) IK. Die Wart! über srid.

Item welcher lantmann dem Andern vnder äugen, vnnd
über frid spricht, dieb, kätzer, Mörder, Bößwichtt, Schelm, gehh
din mutter, du lügst, du hast es erhhtt oder verlogen, oder du
redest das nüt war ist, oder du redst das nüt ist, oder das
valend übell flucht, vnd er vmb der Worten deheins geleidett

wirtt, der sol den Lantlütten In den nächsten acht.tagen. So
er geleidett ist, fünff Pfund pfenig, oder aber von dem land gan,
vnd meiner mer In das land kommen, vntz das er die fünff
Pfund geben vnnd bezaltt hatt, den lantlütten. vnd wellicher

Mich wortt von einem hörtt der sol einen by sinem Eide vmb

die wortt leiden. Vnd weller also von dem land wil gan, vnd
die fünff Pfund nitt gitt, der sol den zu Gott vnd den Heilgen
Schweren, vmb die sach niemandt zebekümern, noch zehaßen,

vnd sol denn mänlich sine rechtt gegen dem andern behaltten sin.

17. Wer srid endriiiitt oder sich verbirg«.

Item wäre das einer In vnnserm lande, so man frid an

In fordrett, oder gefordertt hätt, frid fluche, mitt endrünncn

oder verpergen, der ist den lantlütten zu rechter büß vcrvallen,
zechen Pfund, die sol er gen, In acht tagen, nach dem so er
geleidett ist, bh sinem eid, vnd wer es ficht oder hörtt, das Jeman
die bus verschütt hab, der sol inen leiden, onch bh sinem eid.

vnd sol man Inen aber fürbaß wissen, frid zu geben; vnd fürer
straffen nach Eines Ammans vnd Raths Erkanntnuß.



Das alte Landbuch. 137

18. Wort über frid.
Item vnnd welcher In vnnserm Lanndt zu dem andern

vnder äugen, vnd über fridt sprichtt, du Hast als gewüß den

galgen oder das Rad verdienett, oder im sine Mutter fridlich
vffhept, der ist auch von yedem wortt zu rechter bus den Landt-

lütten verfallen, vmb fünff pfundt wie obstatt; vnd vmb die

vorigen wortt auch gschribeu statt.

(Blatt 3 K.) IS. Wort über sri».

Welcher In vnserm Land zu dem andern vnder ougen vnd
über frid spricht, du Reihst Ein zersch ^) lug, oder du Reihst
nit die Warheit, der Ist von Jedem wortt zu Rechter büß den

Lantlütten verfallen, vmb fünff Pfund wie obstat vnd vmb die

vorigen Wortt ouch geschrhben statt.

28. Wort über frid.

Item welcher dein andern In Vnnserm Land der Wortten
kehns so vorgeschribenn stand, vnder ongen, vnd über fridt zu

rett, der oder die Sind bnßvellig. vnd mag Sh darvor kein

Gwarh noch ander der glichen» Fürwortt nit schirmen; Vnd
wer dem andern yn vnserm Land zu Rett, vnder ougen, vnd
über frid, Er hab als gwar Ein kelch verstellen, old als gwar
Ein kn oder meren gehitt, der oder die Sind ouch vmb die büß
als vor vmb die ander wortt geschribenn statt, verfallen die

fünff pfundt. vnnd wer auch dem andern In vnserem Land

hemant zureite vnder ongen vnd über frid, du hast als gwar
ein esel ghhtt, oder was thiercn Einer den andern hieße angon,
so vnkrhstenlich sind, der oder die sind ouch vmb die büß, als
vor vmb die andern wortt gschriben statt, verfallen die fünff
Pfundt.

2l. Vom Fridbrache» mit Wyb t»lb Kind schlau.

Neuere Schrift. î ItemvffSonnentagvorJnngänntem Mehen
In dem Jar als man zaltt von Christi vnnsers Hern Gebnrtt
tusent Fünfhnndertt zwcnzig vnd acht Jar, sind wir der Landt-
amman vnd die Lanndtlütt zu schwanden in vnnserm Lannd bh
einandern geweßen, vnd shnd übereinkommen wer der wäre der
dem andren sin wyb oder kind schlug, mitt dem er in frid statt,
derselb ist frhdbräch.

I Althochv. iiers. lat. ponis. Ebenso bayr. Schwanz. Ein Scheltwort.
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(Blatt S L.)
2Z, Vom Frydbrächen wegen».

1534.

Item ein Amman vnd zwifalter Ratt Hannd angesehen vnnd
erkenndt vff den andern tag Mehens Anno yv vnnd xxxiiij Jar
vß geheiß vnnd beuelch einer gannzen LanvSgemeindt, welcher
einnen Inn vnnserin Land über frid zu tod schlug vnd entlipte,
den Sol mann mit dem Rad Richten als ein offner mörder,
vnnd welcher einen über fridt wund machte, zu Im Schlug oder

wursfe den Sol man mit dem Schwart richten»; desglichenn
welcher dem andern über frivt Inn Sin Hus gadt, Jnnß Antlitz

spüwt, oder zugkt, der ist den Landtlüten Hundert pfundt zu

rechter büß verfallen»:, dar zu Soll er Inn leiben tnrm geleit
werden. Bund welcher den anderen libloß thut wie obstatt, der
so die tath begangen», Soll denn Grichttz Costenn vßrichten vnd

Betzalenn, vnnd welcher ouch frid gebrochen hatt, vnnd eß sich

mit Recht vnnd durch biderblüth erfindt, das derselb Schuldig
ist, welcher also friden gebrochen hat, der sol gfencklich

angenommen vnd für das Lanndtgricht gesielt werden, vnnd sol man

Im nach vermög des Lanndtsbnchs Recht wol vnd wee thun
laßen.

Darnach vff Snnntag vor Jngendem Meyen Im Jar als

man Nach Christi vnsers lieben Herreu vnd erlösers gebnrt zelt

Tusent Fünffhundert vierzig vnd zwey Jar, hatt Ein Lanndtamman
vnd gmeind Landtlüth zu schwanden an einer gantzen Landts-

gmeiudt versampt den obverschribnen Artickel von Fridbrüchen
by Sinen krefften bestät vnnd ermeret das dem nachgangen vnd

gelebt werden solle, deß mencklichen gcwarnet sy.

SZ. Das Vatter vnd so!)», deßglychen auch Zrudcr nil In» frid sygcn,
so sy soil's nit sridl geben haben gegeneinander.

1535.

Item vff mentag des dryten tags mehens Hatt ein Amman
vnd zwyfalter Radt shch erkendt vß geheiß vnd cmpfelch eyner

gantzen Landtsgemeindt, So zwen Brüdern mit einandern In
Fryd kämmendt, die noch ein Batter oder mer brudern Hettendt,
So soll der Batter nock) die anderen brudern nit gegen einanderen

In Frid stau Alls diewil sy nit Frid gegen einandern
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geben Hand, deßglichen ob eyn Batter zwen dry ald mer sännen

hette, vnnd mit eyncm vnder denselben In Frid kämme, so hatt
der Batter kein Friden zu den andern; noch die sän gegenn

Eynandcrn vnnd dem Batter nit.

24. Wer über Fribt Jan das Mefter gryffl vnd über Frid zukl,

1546.

Bff Suntag den ersten tag Mcyens Im Jar nach Christi
geburt gezclt xv' xxyxvi hatt ein gantze Laudtsgemeind gemacht,
das welcher fürhin In vnserem landt mit verwegner vnd fräfen-
lichcr Hand in das meßer vnd gwer grhfft über den, mitt dem

er in frid stat, der hatt frid prochen, darumb sol ein solicher

den Landlüttcn zn rechter büß gen, vnd verfallen sin, hundert
pfnndt vnd darzn ein nacht vnd ein tag in keibenthnren gleitt
werden, damitt sol er dan dißen fridbruch büßt han.

Welcher dan über einen zuckt, mitt dem er in Frid statt,
der hatt auch Frid prochen, darumb sol er von Eer vnd Gwerr
entsetzt, vnd dry tag vnd dry nacht In keibenthnren gleitt werden,

darzn den Landtlüteu zn rechter büß verfallen sin, vnd

geben, Hundert Pfund, damitt sol er auch solchen fridpruch
versünen vnd büßen.

(Blatt k 25. Vmb büßen zu verschütten.

Item, welcher In vnserm landt Messer vnd schwertter oder

deheinerley Waffen, oder mitt gewaffnetter Hand über yeman
zuckt, oder yeman den andern mitt gewaffnetter Hand Schlatt,
oder mitt fräuenlicher Hand anfallt, der ist zu rechter bus den

lantlütten vervallcn Ein Pfund Pfennig, das sol er gen In den

nächsten achtt tagen nach dem so er geleidett ist, By sinem eid,

vnd sol yecklicher dem anderen leiden, In den nächsten acht tagen
vngevärlich. Wäre auch das ieinan In vnserem land, an kil-
winen an vnsern Märkten vnd an vusern gcrichtten oder so vnser
Lantlütt oder Nätte von verkündens wegen by enandern wären,
wo das ist, dera eins tätte, als vorstellt, vnd der den ansang

tutt, ist den Lantlütten zu rechter Büß vervallen Einliff pfund,
vnd der ander Ein Pfund, die söllen sy gen In acht tagen nach

dem vnd sy geleidett sind, yettweder By sinem eidt.
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Es sol ouch nieman In vnscrem lande keinenn stangharnost
noch sust Harnöst über den Andern tragen niena, noch an markten

onch an kilwichinen noch ander Harnost, wann wer das tätte,
der ist den lantlütten zu rechter büß vervallen onch Einliff Pfund,
die sol er onch gen In acht tagen nach dem so er geleidett ist,

Bh sinem eide, oder aber von dem lande zu gand, vnnd meiner
me Inn daö Land kommen, E, das er die büß als er geleidett
ist, gar vnnd gentzlich geben vnnd vSgericht hatt, Vnd welcher

also von dem lande wil, der sol schweren zu gott vnd den Heilgen,

nicman darumb zu bekümberu noch zehaßen, wann wer
das vbersäche, denselben sol man für meineid Han, vnnd sol

nieman me schad noch gütt sin. ES sol onch der, der es sichtig

wirtt, Einen leiden vmb wie vil büßen er verschüllt hatt, In
den nächsten achtt tagen vngenarlichen. (Neuere Schrift.) vnd sol

ein hettlicher so dann einen Lehdctt dem seckelmehster anzeygen;
vmb wie fit büßen er in glchdett hatt, ouch by Sinem Eydt.

Umb all Bußen Soll yecklicher den Andern leiden By sinem

Eide, in den nächsten acht tagen vngevarlich.

26. Vint' Außen Mierschiiltc», da schidliit derMiilchenl uicrcii.

Item Wär onch Sach, das Jeman Inn vnserm Land! gäg-

gen dem andern fränenlich Stäch oder Hüwt; oder mit ge-

waffnetter Handt Schlug, wo Scheidlüt Entzwüschent Sindt;
der oder die Söndt den Lantlütten zechen pfnndt zu Rechter

Büß veruallcn Sin, vnd Sol Jccklichcr welcher das vom andern

Sicht, den andern leiden by Sim Eidt. vnd wer also geleidet

Wirt, der Sol die Selben Büß auch vßrichten wie verstatt vmb

meßer zucken auch by Sim eidt.

(Blatt K k.) 27. Vmb wasienic werjfcn.

Wer der ist, oder well die sind, die In deheinen gestoßen

In vnserm lande, vnd lantzmarchen; schwerttcr, oder mcßer,
klein old große, Stein, axen, Bieter oder ändertet) Waffen, wie

dte genant sind, Spieß oder Helenpartten, (vie Worte von > bis

sind von neuerer Schrift am Rande beigefügt) î stächet, Ysen, Nlösch,

zin, Holtz, stein, kein oder ändertet), wie das gnent möcht

werden, eö sy klein oder groß, gantz nütz vßgnon noch vorbe-
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halten, j werffent, oder schießentt, In vff louffen oder gestößen,

da yeman scheidett, der ist von hecklichem Wurfs oder Schutz, so

mängen er getan Hatt, den lantlütten zu rechter Büß vervallen,
Einliff Pfund Pfennig, die sol er gen In acht tagen nach dem

vnd Er gcleidctt ist Bh sinem Eide, oder aber von dem land

gan, vnnd meiner mcr In das land komcn, Ee, dz er die bus

gar vnnd gantz vsgericht vnd bezaltt hatt, vnd welcher also vom
land wil der sol Schweren zu Gott vnnd den Heiligen», nie-

man darnmb zc bekümberen vnd ze haßen. Vnnd wer das vber-
sachc den sol man für Meineid han, vnd meiner hemand weder
schad noch gntt sin, vnd fürer straffung wartten wie Inen ein

Amman vnd Ratt straffe. Es sol auch hederman wer Es sichtig

wirtt, einen leiden, bh dem Eide so er geschworn hatt In
den nächsten acht tagen vngevarlichen.

28. Von lNull ttüffe, mid HiirdueUige,

Item welcher In vnserem land Blntt Runss oder herdvellig

wirtt, oder bede, derselb mag.denn dero eins fürnemmen mitt
recht, weders er wil. Vnd der so den schaden getan hatt, der

ist zu rechter Büß vervallen, dem sächer fünff Pfund vnd dem

laudt Amman fünsfzecheu pfund, vnd aber dem Sächer drh
schillig, vnd dem Amman Nün schillig. vnd ist denn dem sächer

sin recht nach dem vnd Im beschächen ist, vorbehaltten, vnd

hingesetzt zu dem fherden vnd dem fünften, die darzn geschiben

werdentt.

(Blatt 7 2S. Mcr Frid lringc» oim In dz meßer griffen.

Item wer In vnserem lande vber den andern tringt, oder

fräffenlich In sin meßer grist, vber daS sh frid Hand geben,
der ist den lanttlütten zu rechter büß vernallen, zechen pfund,
die sol er gen In acht tagen bh sinem eid, wenn er geleidett
ist, vnd sol Ein hecklicher den andern darnmb leiden wer das

weiß, ouch Bi sinem eid, In den nächsten achtt tagen vngeuar-
lich. Vnd sol aber denn erwarten wie ein Amman vnnd Ratt
oder die Lantlütt Inen darnmb straffen nach dem vnd er sich

gebarett, vnd Übersechen hatt.
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Ztt. Friddrächen mil einem wihrt.

Neuere Schrift, j Welcher In vnserm Landt mitt einem wirtt
In Frid kumpt, vnd der wirtt Im daS HuS verbüt, vnd einer

darüber dem Wirt In das Hus gieng, der ist Fridbrech. j

Z>. Von kü gehien Ned wegen.

Wer dem anderen vnder engen zn Rett, Er hab als gewar
Ein kn gehytt oder angangen, als ich das getan hab, der ist

den lanttlütten zerechter Büß vernallen Ein pfnnd, dz sel er

gen In acht tagen Bh sinem Eid. als vmb meßer zucken für
dz er geleidett ist. Es sel euch hecklicher lantman, oder der so

lantzrecht geschworen hatt, well dz hörent Einen darnmb leiden,

Bh sinem eid, so dik er weiß, das einer das wortt gerett hatt,
vnd sol dz tun In den nächsten acht tagen vngenarlichen.

Neuere Schrift, j Item vnser gemeine Landtlüt Hand vff gnon
das dehein vnser Landtman Enkein dienstgelt von enkeinem für-
stcn Herrn noch Kemnn »einen Sel, Ein jecklichcr By Sim
eid, on allein von dem Küng. Item vnd ob deheinem vnserm
Lantman ntz geschenkt wurde, daS Sol er wie bald er In das
Landt kumpt, dem Seckelmchster antwurten, zu der Lantlütten

Handen, onch ein Jecklichcr Bh Sinem Eid, vnd wil dan der

Selb, dem Sömliche Schenke Beschechen Ist, gern für ein gmeind

komen, ob man Im der Selben Schenke ütz lassen well, das

mag er wol thun vsgnen ein par Hoffen oder ander Ding daS

vngfarlich ein par gnldin oder minder anträfst das mag ein

Jecklicher nemcn vnd Haben vnd Bedarfs es dem Seckelmehster
nit ze antwurten. j

(Blatt 7 L.) ZS. Wer dem andern nnerliche wortt M Net».

Vff Snnnentag vor Jngendem Mehen Inn dem jar do

man zeltt, von der Gepurtt Cristi/ Tuffentt fier Hundertt Si-
bentzig vnd sünff Iare Hatt der Aman vnd die lanttlütt
gemeinlich ze Schwanden vffgenommen wer dem andern» zn
Rett vnerlich wortt, darnmb einer dem andernn für Recht Pütt,
wer den andernn mitt sinem Eid einschlagen muß vnd entschult-

*) Am Ende dieses Artikels ist von späterer Hand hinzugefügt worden:
„nachglan Jor lüM."
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gen mitt Brtell oder täding vor den Nünen der sol den lant-
lütten Ein Pfund gen, vnd sond die nun sich fürer By Jr eid

erkennen ob er me Schuldig ze geben sy, vnd Inen straffen
nach dem vnd er gerett hatt, Er schwere das vor den nnnen
oder er Rede dz by sinem Eide.

(Neuere Schrift.) ZZ. Wie ein Lroinddor sine Dichen verlroslen solle.

Item Es ist onch vormals vor den Landtlütenn gemachet,

vnd vffgcnomenn Ob sich Begäbe das ein Frömbder der nit
Landtman wär Ein Bus verschütte, wie das wäre, derselb sol
die selb bus mit einem Landiman, der da gut darfür sige,

vertrösten vßzerichten, wie landtrecht ist, vnnd sond die By soli-
chem sind, vnd darnon wüsscnt, den so die selben Bus ver-
schüt hat, darzu halten, das er sinnliche Tröstung angentz thnge,
oder aber einem Aman ald Stathaltcr antwurten bim Eydt.

Zj. Wer lanlman wirlt.
Wer vnnser lantman wil werden, der sol gen den lant-

lütten zechen pfnnd In den nächsten acht tagen, gilt er si aber

nitt, so ist er nitt lantman. Ob aber einer der lantman wil
werden als hablich vnd mächtig were, also an Lip vnd an gutt,
so mugen die lantlütt einen nemmen als sh gutt bednnkt, vnnd

me von Im nemen.

ZS. Wann ein kaujsle» Landlniann vßein Land zücht, sol er syn Älp
Landlliilhcnn zu kaussen gebenn.

Bild ob denn dieselben so also lantman werdentt, Alp In
vnscrem land kouftentt over erbttind, ald wie sy einem wurde,
wen Es sich dann fügt, das er vnd sin Sun vom land znchend,
so sond sy die selben Alpp Einem lantmän zu konsfen geben

wie-dann zu mal löiffig ist, vngeuarlich.

(Blatt 8 ^r.) ZS. Lanlzrechl vssgcben.

Item wella lantman lantzrechtt wil vffgeben, vnnd es vff-
gitt, der sol gen den Lanttlütten zechen pfnnd, vnnd Sol dann

darzu Schwerren liplich zu Gott vnd den Heligen, was er vntz

vff den tag, so er lantzrechtt vffgitt, «litt Jeman der vnseren
Es sy fröw oder man, ützht zu schaffen hatt, oder widerumb
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hin Jeman der vnsernn es wcirentt ouch fröw oder mann gegen

Im darumb dewederteille von dem andernn rechtes begertte,
darumb Sol Rechtt Bcschechen Inn vnnserein lande, vnd sol da

hettweder teil dem anderen also rechtes gehorsam sin vnd Nien:
anders, vnd wela also lantzrecht vffgeben wil, der sol das tun
vor Einem landt Amenn oder sine Statthaltter.

(Neuere Schrift.) Z7. Lantrecht ausgeben.

In dem Jar nach der allein Selligmachenden
Menschwerdung Jesu Cristi, Sechs zcchenn Hundert drysig vnnd Sechse,

Hätt Michael Bälldi dißmal Haußheblich zue Stein am Ryhn,
sein Landtrecht vor gantzgseßnein Rath aufgeben, darüber er

nit allein Ledig glaßen, Sondern darby crkendt worden, daß

weder er, noch sine Nachkommen zuv Landtleuthen nit mer
sollend angnommen, sondern alß vßlendische Personen ghallten
werden, Jnmaßen ime auch ein Brkhnnd zngstellt ist.

ZU. Wer an erlöbung In ein Krieg laust.

Wer In dehein krieg oder an dhcinen sold gatt, An des

Amanns des Rattes oder der lantlütten des merteille gnnst

vnnd willen, den sol man für meyn Eid Haben vnd sol en-

kcinem man meiner ine weder schad noch gntt Sin. vnnd wer
Im söllichcs zu Rett, der sol Im nütt darvmb ze anttwnrtten
Haben.

Neuere Schrift. I Bff sontag vor Jngendem Meyenn, In
dem Jar als man zalt, von der geburt Christi vnsers Herren,
Thnsent Fünff hundert dryßig vnd vier Jar, Hat der Aman
vnd die Lantlüt gemeinlich zu Schwanden vsfgenomenn. Wer
In dheinen Krieg lonfft rhtet oder gadt, an eines Landtamans
vnd Rates Gunst, wüssen vnd Erlouptnns, den sol man straf-
fenn an sincm Lyb vnd Gut.

(Blatt 8 L.) Zt>. Von Vagnyen wegen.

Item Es sol ouch kein Person so vogttber ist, nütt vsgeben
noch verschaffen, noch Jr vogt von Jr wegen dann vor einem

geschwornen gerichtt, oder vor Einem landt Amann vnd Ratt,
da mag es onch wol beschechen.
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4V, Milt Dogllkinden ^e inârkllen, vnd wie man Dozl vsgeben solle.

Vff Sunnentag vor Jngändem meyen Inn dem iar do

män zaltt von der gepurtt xpi. vnnscrs Herren. Tusend vier-

hundertt vnd Im lxv iar so sind wir der landt Aman vnd die

lantlütt ze schwanden in vnserm landt By cnanderen gewesen,

vnd hatt man vffgenomen vnd gemachett wer vogttber ist, vnd
ein Vogt hatt Es syen knaben oder tochtern, fronw oder mann,
die sond Bh Jr Vogt beliben, vntz das ein Amann vnd Ratt,
oder ein Aman vnd die nün Im den ablaßentt. Vnd wenn
Jemen wäre, der mitt keiner Person die ein Vogt hatt, Es
wäre wer das wölt, kein märckt tutt, ob sier vnd fünff Schillig
Haller, das mag Im der Vogtt wol wenden, vnnd vorsin-
Vnd sol an dem märcktt niitt sin, vnd solder so mitt derselben

personenn gemarcktett hatt, den lanttlüiten vmb so nil Gutz
vervallen sin, als der märcktt getroffen hatt, das sol er denn

vsrichten By sinem eid, Inn dem nächsten manott, als vmb

Messer zucken, vnd soll yecklicher lantman einen darumb leiden

ouch By sinem eid, vnd werr söllich Geltt nitt zu geben hätt,
der sol von dem Land gan, vnd In das land meiner me

kommen, E, er die büß geben vnnd bezaltt hätt. Vnd wollt yeman
vom lande gan der sol schweren zu Gott vnnd den Heilgen
nieman darnmb zebekümeren weder fröw noch mann.

(Blatt S ^,) 4>. Der von vogil Kinde» geliidll nimptt.

Were ouch das yeman mitt deheiner Personen die vogt Bar
ist, dehein konff oder märkt tätte, wie ioch das gemärktett wäre,
mit truw geben gelupt oder Eide an desselben Personen Vogt
Müssen vnd willen, ob vyer Haller vnd fünff Schillig, das sol

derselben person an sinen eren vnnd an sinem gutt gäntzlich

vnschädlichen sin, vnd wer der werr, der es von Hin tätty
was Er derselben Personen abgenomen hätte Es wäre mit truw
Geluptt oder Eiden, In denselben schulden sol Er Sin.

42. Ein «aller sol finer kinden voxt sin.

Item Ein yecklicher Vatter sol vber sine kind Vogt sin,

zu glicher wiß, als ob er vor Einem land Aman Ratt, oder

mitt dem rechtten Jr vogtt wäre worden. Neuere Schrift. I Es
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wäre dann dciö ein datier so liederlich vnd vnsorgsain wäre,
vnd ein Amman vnnd ratt dünckte nott sin, deß selben kind

ander dogtt zegeben, Send sy deß onch Gwaltt han.

(Blatt 9 k.) 4Z. Da man sin wib dcuoqlett Einem man.

Vff Sunentag vor Jngändem meyen Inn dem Jar do

man zallt von der gepnrtt xpi. vnscrs Herren tusen fierhundertt
Sechzig vnd Im fünften jare So sind wir der land Aman
vnd die lantlütt zeschwanden In vnserm lande Vy cnandernn

gewesen, vnnd sind mit Ein andcrnn vbcr Ein komcn, welcher
in vnserem land ein fröwcn zn der E nimptt, oder man geb

Im die, wil er denn derselben finer fröwen Jr gntt ze vnge-
wonlich vertun, vnnd Jr fründ oder nachpnren oder ander from
lütt das woltt bcdnncken, das er ze vnbescheidenlich mitt ir gntt
wollt vmbgan, vnd vertnn, So mngen dieselben fründt oder

nachpnren gan zu Einem Landt Aman vnd den anrüffen, das

derselben fröwcn gntt beuogtett werde, vnnd wenn eS dann

benogtelt wirtt, So sol der man daran kein gewaltt nitt Me
haben das ze verkonffen oder zevertun, denn den Blnmenn von
demselben gntt sol er mitt sinem wiö In sincm Hnße essen vnd
trincken. vnd wöltt er darnmb sin wib oder ir Vogtt vcchen^)
vnnd haßcn oder mitt vnfrüntlichenn wortten dester hertter
Han, So sol man Inen darvmb straffen nach Eins land Amans
vnd Rattz erkantnuß.

4-!. Vb einer wollt vertun.

Item ob ein lantman oder Eins lanttmans sun sin gntt
zn vngewonlichen wöltt vertun, vnd sinem wib vnd kindcn nitt
essen vnd trinken wöltt gen nach Jr notnrft, wenn denn sin

nächsten fründ, oder ander from lütt wöltte bcdnncken, das er

zn vnbescheidenlich wöltt tun, so mngen sy gan für ein landt-
Aman vnnd Nätt So söllen denn derselb Aman vnd die Rätt
vollen gewaltt han, mitt demselben vertanen man zeverschaffen,

dz er das sin behaltt vnd sinem wib vnd kinden essen vnd
trincken gebe, ob er nitt kind hab, dz er doch sinem wib essen

vnd trincken geb desglich sinen kinden onch.

*) vevlivn, vollen, feindselig behandeln (befehden).
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(Blatt ttt ^.) 4S. Von gutt »emen Since vootkinden.

Item wäre ouch, das yeman In vnserem lande wer der

wäre, dehein gutt Nimptt von sinen vogtkinden, oder sinen

stünden, oder von Jemaii In vnserem lande ob fünff Pfunden

vngevarlich von Berattens wegen der E, vsgenomen vorlaß der

geschwistergittenn, der so denn gntt genomen Hatt, sol eS alles,
es sy vil oder wenig, widergeben, denen so er es abgenomenn

hatt, vnd ist darzu den lanttütten zu rechter bnß vervallen ouch

so vil gutz als er denn genomen halt daS alles sol er den

lantlütten, vnnd ouch dem so er es abgenomen hatt, wider

geben vnnd vsrichtenn, In einen manott bh dem eid. so er

geschworen hatt, vnd nachdem als er dann gcleidett ist, v»d

also sol ein hccklichcr den anderen leiden In vnserem land, wa

man vernimptt, das yeman söllich gutt genommen hatt, vnd

sol dz nieman verschwigen Bi dem eid so er geschworen Hatt
vnd wellicher also yeman leidett oder geleivett hatt, sol es

einem Aman sagen by siuem eid vnd Im den nemen, der er

geleidett hatt.

4K. VoMiiidcrn rcchmmg zegcde».

Es sol ouch ein yecklicher vogtt Alle iar einost rechnung

geben von finer vogtkinden wegen, vnd vor des selbenu kinden

nächsten fründen vnd nachpuren vnd den Rättcu In demselben

tagwan vngevarlich da dieselben sine Vogtkind Jr schätz Hand,

vnnd welcher vogt das nitt endutt Järlichenn für dz er von

finer vogtkinden stünden deheinem angefordertt wirtt, der ist zu

rechter büß vcrualleu füuff pfnnd, gehörent desselben kintz oder

anders Fröwen oder mau, dienen Er dann Vogt ist gesin, nächsten

stünden, als vorstatt. Neuere Schrift, j Bund welchen der

Räthen vnd der fründen sötiche rächnuug vom Vogt angezeügt

Wirt, das sy Imme die söllind abnemmen, so sönd sy By irn
eyden gebunden sin, die rechnung abzenemmen.

(Blatt tv L.)
47. Von Kinde» an sich pichen, die nitt altt genug sind.

Item wa kind sind vnder zwelff iaren altt, die nieitlh sind,
vnd knaben vnder vyerzechen iaren altt, wer die In elicher wiß
an sich züchett, Ane vatter vnnd mutter oder der vögtten tvillen,
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Es sh mitt betörren, mitt trugenheitt, ald mitt gewaltt, Es tü
fröw oder männ, wer der ist, oder well die sind, der sol ane

gnade den lantlütten veruallen sin sünffzig pfund Pfennig, vnd

sol die geben In acht tagen bp sinem eid ald aber vs dem land

gan ond niemerme In das land komen, E dz er die Büß geben

vnnd bezaltt hatt, wa aber Einer das am gutt nitt hatt, so sol

man Inn straffen an sinem Lib, nach des Amans end der Ratten

erkanttnüße.

itt. W) kill man si» Kinde» nan Heimsllir schuldig ist.

Was ein man sinen linden verheist vnnd schuldig ist, Es
shen mannen oder wibinen kinden, vnd die an sinem tod vnd

abgang bh sinem leben nitt vßgericht hatt, daran sol sin wib
kein Erecht nitt Inn haben, ob man sh ioch denn nach sinem

tode erst vßncht, Vnd sol sin wib erst darnach, wenn sh vs-
gericht sind, Jr Erecht In dem übrigen gntt haben. Neuere

Schrift. Doch sol dises von der Nachgenden Frowen verstanden

werden, vnd die verhehssnng oder schuld vfgeloffen shn, Eb er
die nachgender genommen hab, Vnd habent min Herren die Nun
vff Mcntag was Sant Michelstag die erlnthcrnng harznthon.
Das discr Artickcl von der nachgcnderen Frowen, so Sh dehein

khind bh dem Man In Laben hatt, verstanden werden vnd geltten

solle. Actnm vff den tag wie vorstat. Ao. 1567 gist.

(Blatt t t K,)
^9. Wer drin anderen Sine Kind oder uogNkiude ^u der E gab

oder verlchuff.

Vff Sunentag vor I» gändem mehen. In» dem Jar, do

man zallt von der gcpnrtt Cristh vnnscrs Herren Tnssen vher
hundertt, vnnd in dem Scchzigesten vnnd dritten Jare, Sind
wir der Aman vnnd die lantlntte gcmeinlich zc Nalt worden,
durch vnnscres gemeinen lantz nutze vnd ercn willen. Werr der

wäre fröw oder man, der In vnnsercm land gericht oder piett,
da vnscr Lantlütt zu gcpietten Hand, Einem sine liplichen kind

oder Vogtkind, knabcn oder tochtcrn zu der E gäbent, Veriette
oder sh zwunge, oder im die von Hnß vnnd Hoff fnrtte, oder

Jennerthin zeweg brächth, damitt sh im zu der E gegeben oder

genomen wurden, der oder die sind den lantlütten zu rechter büß
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veruallen fünffzig Rinsch Gnldin, vnd dem, dein er sine liplichen
kind oder sinen vogtkinden also verschaffet hätte, als obstatt,
onch fünffzig Ninsch gnldin, dieselben bed büßen sol er vertrösten
vs zerichten, In vherzechen tagen. Vnnd ob heman sölliche tro-
stung nit finden vnd gehaben möchtt, zn demselben sol mann
griffen vnd In in den tnren legen, vnd dar I»n lassenn ligen,
vntz das er die bed Bußen vertröst vß zn richten, als obstatt,
vnd sol der Aman vnd sine hotten, wie bald sh das vernementt,
darzu thun, daS sölliche trostnng vffgenomen werde, von allen

denen, die das verschallt Hand.
Item desglichen, ob dchein vogt sine vogttkind zu der E

gäbe oder verschaffe an das merteill der fründen, der ist zu
glicher wiß onch vmb die bus komen vnd söllend des selben kin-

deS nächsten fründt die fünffzig Gnldin nemen, so Inen veruallen

ist, vnnd die Lantlütt die andern fünffzig Gnldin.

(Blatt,l It.)
ZV. Wenn M>cy mensche» zu der E MnnmtN kond, vnd von ir

E rechtes wegen.

Item wenn zweh menschen zo der E zusamen komen, vnd

wenn das ein von todeöwcgen abgalt, vnd was gnts dasselb

an sineni tod latt, da sol dz nachgcnd Erccht in Haben vnd

nitt In me.

Bad ist das erecht, daö ein man oder ein fröw weders das

nachgend ist, sol komen an sin gntt vnd an sin morgengab oder

kram, oder an kintzteille oder an halbs gntt, ob si bede By
enandern niena kind Hand, an dcra hcckliches besnnders, welles
das nachgend will vnd sol sin Erecht also erfaren in den nächsten

zwey manotten vnd sol daö tun vor dem rechten, vnd we-
liche fröw an kintzteil knntt, die sol ir kind, so si by enandern

geheptt Hand, erben, mitt Ir linden vntz an das Hindrost kind,
das sol sh nitt erben, knntt si aber an ir gntt, so sol man si

vsrichten vff Mich zil vnd tag, als si dann Ir gntt vnd Ir
elichem man von Ir wegen worden ist. Ob es aber In
demselben Stoß gcwnnen, daS nienian wölltt wüßen, wie Einem
Man dz gntt were worden, so sol es stau an einem Aman vnd
Ratt zn entscheiden, welches aber sin erecht nitt erfüre, als vor-
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geschriben statt, In demselben zitt, denn so mngent die erben

demselben geben vnd vßrichten, mitt welchem Erecht sy wellenlt,
Es muge dann vö züchen Ehaffti nott vnd Redlich fachen, die

es dann billich decken vnd schirmen snllen nach crkantnnß des

rechten.

(Neuere Schrift.) ZI Wie die clichcn uou unclichc» »it Me»
Hinder sich gryssen.

Bff Sontag vor ingent Meycn, Im Jar nach der gepnrt
Christi vnsers liebe» Herren tußent fünffhnnoert viertzig vnd

drny Jar, hatt ein Gantze Landsgmeind zu Schwanden versqmpt

vffgnon vnd ermerett, das nun fnrohin, In Erbfälen, die Elichen

von vnelichem stammen har, In erben nitt sollen hinder sich grys-
fen vff die rechten elichen stammen, Sunder sh sollen fnrwert
vnd erst da anfachen erben, do sh elich worden sind.

Nruerc Schrift. î Blind diewhl das Lanndsbnch wyßt, das

einer frowen, so an das Ire knmpt, nach absterben ireö Eemans

ir zngepracht Gut, wie es dem man worden, verlange» solle,

So ist erlütert, ob ein frow Zins hette, so sol Ire die anzal

der Zinsen nach marchzal IarS gehören, bis vff den tag, als

sy Jrn Eeman genommen halt, desglichen nach ireS Eemanns

tod, aber nach inarchzal IarS bis vff den tag, so der Zins vallt,
was daö selbe zit pringcn mag, was aber die marchzal Jars
des Zins, so der man gelebt hatt, bcgryffen mag, daS sol nach

antzal desselben Zits des ccmanö seligen Erben gehören».

(Blatt (2 SZ. Vo» erbe».

Item Erb, die In vnnscrem land vallent, So sol ein hecklich

vatter sine kind erben, die abgand an elich liberben, vnnd

sine Äeny von sine» sünen, die abgand an Ir vatter vnd an

cliche gcschwistergott vnd ire kind vnd elich liberben. Es sol

onch ein yecklich kind sinen Äny vnd sin Anen erben für
desselben Eniö vnd anen geschwistcrigott vnd ir kind, vnnd sol wan
ansechen die rechten stäm, da har die früntschaft knmpt, vntz an

den Totten mentschenn, von dein das erb geuallen ist, vnd wa

sich dann der Stam gezwhett hatt, sol man an den hindrostent

geschwisterigotten anvachcn rechnen, vnd wer dann allernächst ist,
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von des vatter, der das erb gelassen hatt vnd elich ist, Sol das

Best recht han zu erben, vntz an das dritt gelid, vnd von dem

dritten gelid hin, wer dann aber der allernächst ist, von vatter-

mag oder muttermag, sol das Best recht han zu demselben gutt
zeerbenn.

Neuere Schrift. I Item welle parsann In vnserm land Es

Syent frouwen oder man Cliche ännh oder kintzkinder vor dem

land hand, wan Sh vonn tod abgand, so Sond die Selben

ännh oder kintzkinder, So Sh vor dem land Hand, oder an Irin
tod Erland Jr ännan vnd ännh nit Erben an Jr Batter vnd

Mutter statt, nach vnsers Lantz Recht Sunder Sond Sh Erben

nach dem Lantz Recht, dar In Sh Erzogen vnd Erborn vnd
mit weßen Sind also, das Ein jecklich ännh oder kintzkind Sin
Recht mit Im Bringen Sol w.

SZ. Wie eliche en>) vnd vreuy erben sollen.

Neuere Schrift, j Es sond onch eliche enh, so von elichem

stammen har komend ann Jr Vatter vnnd mutter statt erben.

Vff Sontag vor Jngendem Mehen Im xv'lv Jar habend

gmein Landtlüt an der Lantzgmeind zu Schwanden ermerett, das

fiirhin Eeliche vrenichlj, die von Eelichem stammen harkomend,
onch an abgangnen Vatter vnd mutter Statt erben söllend.

S4. Das niemani einem elichen Kind mer »an den anderen geben sole.

Es sol onch nieman In vnserm land Einem elichen kind

me gutz geben, denn dem Andern, denn mitt derselben kinden

willen.

(Blatt 12 L.)
SS. Von erbvalls wegen die In ze haben vnansprä-hig.

Item onch wenn Erbe In vnserem land vallent, vnd dz

ligende gutter antrift, sh sientt ererbtt oder erkouft oder wie sh

an Einen oder Einh komen sind, vnd si das fürentt iar vnd tag
vnansprächig vnd vnnerbotten vnd vnversprochen als recht ist,
vor eim oder einer, die In vnserem land geseßen sind vnd bh
Im zekilchen vnd zestraße gand, vnd zu märcktt, vnd vor eim
oder einer die vsserentt dem land sind drn Iar, der oder die
sond den das gutt niesten vnd han für ir eigen gutt von aller-

Z-itschrifi f. schweiz. Recht V. 2. (2) 1(>
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mäncklichem vngesnmpt vnd gehindertt. Es wäre dann das
einer oder Eine die vsseremt dem land sesßhaft wärentt, als
verr wärrintt, das sy vmb das erb oder vmb das gutt nütt
gewüssett hättind, vnd sich das erfunde, so sol es denn vmb das

selb gutt an einem landamman vnd den Lantlütten stan, wie si

dann die sach handelent, daby sol es beliben.

Sk. Der Einem in sin erb vallen wölue.

Item es sol ouch nieman dem andern in sin erb vallen

In vnnserem lande mitt gericht oder an gericht, er Türr
denn vor einem Aman vnd den Richteren, liplich zu got vnd

den Heiligen schweren, das er es durch keinerleh fachen willen
anders tue, wann das er vermein vnnd trüwe, Er hab von

sipschäft wegen ouch darzu Rechtt.

(Blatt 13 ^,) S7> Vmb ein morgengad oder Kran.

Welch fröw ansprächig ist vmb ein morgengab oder vmb

ein Iran, die sol das tun In iar vnd In tag, wenn es geuallen

ist, vnd welche das nitt tutt, So sol denn der kran oder

morgengab, so dann geuallen ist, ledig vnd loß sin, vnd sol sh noch

Jr erben, noch nieman von ir wegen niemerme nütt daran ze-

sprechen han weder mitt gericht, noch an gerichtt. Wenn si

aber ir morgengab oder kram erfordertt, In dem zitt, als ob-

statt, wirtt sh denn nitt vßgericht In iar vnd In tag, so ist
das selb gutt, darvff st statt, die morgengab vnd den kram deni

so es hörtt zerechtem eigen genallen an Intrag vnd Hindernuß.

Neuere Schrift. I Vsf Mentag, den 3. tag febrnarh Ao. 595
hat ein Landtaman vnd zwhfachen Lantzrat, dißem obgemelten
artickel ein erlüterung gäben, daß wan ein fronw vor Irem
Ehemann mit tod abgon wurde, sol man Ir erben, die verheißen

Morgengab vßzurichten nit schuldig sin, obs Iren schon verheißen.
Wan aber sh Jr Eheman überleben wurde, alßdan sind die erben

des mannß Jro die Morgengab vßzurichten schuldig wie obstat.

ZU. Wie ml einer M Kram gaben sale.

Neuere Schrift, j Vsf den dritten tag mehens, do man zalt

von der gepurt Crhslh vnsers Lieben Herrn, Dussent fünsfhun-
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dert dryssig vnd funff Jar, Habt ein Amman vnd zwyfalter
Radt zu Glarus Erkendt, das keyner In vnserem Landt deheiner

Frowen mer solle geben zu einem kram, dan eyn einsalbt stuck

gold gelt, Es mag sych aber woll ein Frow ald man Erlichen
bekleyden voruß der Theyllig, vngehindert der erben, mitt denen

er zeteylen hatt.

ZV. Der ligen gut verkauft, da morgengab oder Kram vffstat.

Item wer ligend gutt verkouft, da morgengab oder kran

vffstatt, das sol einer versprechen in iar vnd In tag, vnd wer
das nitt also verspricht, so sol denn der, so dasselb gutt kouft
hatt, was das ist, By dem kouffe beliben, vnd sol dann eine Jr
morgengab oder kram, weders es denn ist, Suchen In anderm

gutt, so denn einer hätt.

(Blatt 13 It.) KV. Wie Ein Fror» ir kind sol heissen ztichen.

Item welle fröw kuntt an Jr gutt, wenn dann Jr Kind,
so sy vnd ir Elicher Man By ein anderen geheppt Hand ir
vätterlich erb vnd gutt nitt so vil Hand, das sy erzogen mugen
werden, denn so sol ir mutter die selben ira Kind vß ir gutt
helffen züchen, vnd Jr gutt darstrecken vntz das sy erzogen wer-
dentt, doch alle diewil vnd dieselben ir kind ütt Hand, So sond

si ir gutt darstrecken vnd tun als lang das weren mag vnd sich

selb darvs züchen.

KI. Wenn Eine Ein man nimpl, der nitt lanlman ist.

Welliche fröw oder tochter Inn vnnserem lande einen inan
nimptt, der nitt vnser lantmau ist, So mugen Jra fründ vnd

nachpuren der Selben fröwen Jrem gutt ein Vogt geben mitt
dem rechten, wenn sy bedunk das es ein noturft she, vnge-
varlichen.

(Blatt 14 ^.) <>2. Welichem man durch Gott git vom Land.

Wer der ist Inn vnserem lande, dem man vßer visieren
brächen durch gott gilt, es sy sröw oder man, vil oder wenig
vmb das, das es bester bas, vskomen mng vnd sin narung ge^
haben mag, was gutz das selb mentsch, dem man durch Gott
geben hatt, an sinem tob latt, sond die stanttlütt erben vnnd
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souil gutz widervinb nemen, als man im denn vngevarlichen

geben vnd geholffen hatt, vnd sond die andern erben nütt daran

haben vntz das den lantlütten souil widervmb wirtt, als sy im

geben habentt.

KZ, Von des Spillen» wegen.

Item wela lanttman den andern In vnserem land ficht

Spillen oder kartten, ald deheinerleh spils tun an dem Samstag
nach rechtem vhrabent, an allen vnser fröwen abentt, an aller

zwelf Betten Abent, an aller Heiligen Abent, vnd an aller selen

abend, für das man vhrabentt gelüt vntz morendes, das man
das Ampte der Heligen mesß volbringt, welcher das in vnserem

land tutt, vnd Jeman das ficht, sol hecklicher den andern leiden

vmb ein pfund, das sol er gen In acht tagen, als vmb meßer-

zucken. So sind dann die drh tag In der fronvasten ouch

verholten by der vorgenanttenn busse, wer das aber ficht, sol ein

yecklicher den andern leiden ouch vmb ein Pfund als vorstatt,
die zu geben vnd vs zerichten. Item es sol denn stan au einem

Aman vnnd Ratt, wie lang man vsfhören sulte spilen vor
wienacht, den Helgen aduentt vnd darnach. Ouch so hatt ein Aman
vnnd Ratt gewallt, Es zevermachen In der vasten, vntz nach

öfteren, wie lang si das verbiettn sol man haltten Bh der bus

als ob geschriben ist.

Neuere Schrift, j Item So man fürs Wetter lütt, sol man
ouch nit spilen, als lang man die Glock lütet.

(Blatt L.) ti4. Gemeinschaft Hujscrc» und gemachern.

Wa ieman ist In vnserem land, der Hüsser oder andere

gemacher vnd gädmer In gemeinschaft mitt dem andern hatt,
sie habentz geerbtt oder gekouft, da sol niemau den anderen von

sinem teil zwingen, weder mitt teilen, noch sust an sin willen,
vnd sond Sölliche gemacher, Hüsser oder gädmer früntlich mitt
ein anderen bruchen vnd nutzen, wölt aber hemau sin teil nitt
bruchen, vnd nutzen so sond, die so dar Jnue sind, vnd das bru-
chenti, Einern von sinem teil zinß geben, daö dann die nachpurenu
vnd Rätt, die In demselben tagwan sind, bedruckt, dz es billich

she, vnd darzu sond Sh die gemacher mitt tecken in eren haben.
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wollt aber heman sin teil guttes sinS willens verkouffen, mag
er wol tun.

Neuere Schrift. Enderung des obgemelten artickcls, Volgt
hiernach, Ao. 1547, Amman vnd Rath, vß empfelch einer landsgmeind.

Wo einer oder mer an einem gemeinen Huß nitt ein vier-
tteill hette, mag er darin nitt Hußen, er mag aber, ob er wil
dem oder denen, so die merentheill daran haben, ze kouffen gen,
wie dan die NathShcrren Im selbigen tagwa den kouff zimlich
machen vnd bekennen werden, dabi sols dan bliben, wo aber,
die so den merentheill hetten, dem so disen minderentheill hatt,
in solcher Gstalt nitt nemen vnd kousfen Welten, So dan mag
einer wol in das Huß züchen, vnd solch sin theilt vnd grechtikeht

nach der nottnrsft zimlich bruchen, Wan aber er sin minderen

theilt nitt feil hatt, noch verkouffen, onch in das Huß nitt ziechen

Welt, so sollen Im dan die Jnwoner, so den merentheill daran
haben, davon ein gebnrlichen Zinß onch nach derselbigen Rathsherren

erkantnnß geben.

KZ. Von Hüjferen ze Imme».

Item wer In vnserem Land nu von hin Hüßer buwen vnd

machen wil, an den enden, da er nttt weg hatt, noch vormals
kein weg gangen ist, ze kilchen, ze straß vnd zu dem Wasser, da

sol man einem ein fußweg geben zu kouffen wie from lütt die

darzn geschiben werdentt bedunck das es billich ist, vnnd nachdem

vnd die gelegenheitt vmb die weg ein gestaltt hatt.

(Blatt lö ^.) sk. Wer für Natt geleidett wirtt.

Item welcher vmb ein Einung oder büß geleidett wirtt für
ein Aman vnd Ratt, so sol der, so da geleidett wirtt, die bussen

bh sinem eid Hinder ein Aman legen als bald er wirtt geleidett,
vntz das man sich erkenn, ob er die verschnitt hab oder nitt,
vnd wenn man sich daruinb erkennen wil, so sol der Aman die

Büß mit Im pringen, hatt er sh dann verschnitt, so sol er die
dem seckler gen, ist, das er st nitt verschnitt hatt, so wirtt
sh einem wider.

67. Von Friiuell wogen.

Item wa heman dem Anderen fräffelt vff sinen pfänden
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oder sust, da ist die Fräffli als groß also dem sächer all tag
dry schillig Pfennig vnd einem landtamän Nün schillig haller.

KL. Vom Schah.

Item so Hatt Ein Amän vnd lantlütt so zu schwanden Bh
enander gewesen sind, vffgenomen das, das man allenthalben In
vnnserem Land zu dry Jaren vngeuarlich einost schätzen sol.

nach dem vnd man dann ein Schatz Setzt oder macht.

(Blatt 15 L.) «S. Mer bas dliitt ze richtteil.

An^Sanntt fridlinstag In dem iar, do man zaltt von der

gepurtt xpi. vnsers Herren. Tusent vher hundertt fünffzig vnnd

Im Sibenden iare, sind wir der Landt Aman vnd die lantlütt
gemeinlich ze Natt worden, vnd güttlich mitt enauderen über-
komen. wenn dz were vnd man ab heman von vnerlicher fachen

wegen richten wöltte, das gott der allmächtig mitt finer gnad

lang wende, So sol man von hecklichem tagwan in vnserem

lande, vher die wisosten vernunfftigosten vnd die Witzigosten, so

hecklicher tagwan hatt, dar gen, vnd so verr sich das hecklicher

verstatt bh sinem eid, das zn thunde vnd dieselben, so denn vom

tagwan dargeben werdentt, Sond denn von vnd ab denselben

richten vnd vrtell sprechen, oder volgen, vnnd sust nieman

anders, vnd sollen dann die andern vnnser lantlütt, so darzu koment,

zu dem gericht gan, das helffen beschirmen, das da nieman en-
kein vngeliches bescheche vnd widerfare, so verr vnd si vermögend

yecklicher bh sinem eide.

70. Das man ein verurlheillen (ane verwilligung der Landtliilhen)
nil mer ledig sprechen sol.

Vnd wenn man dann ab heman gerichtt hatt, wöllte den

heman komen, vnd für denselben verteiltten wöltt bitten als bis

har ettwan beschechen ist, So sond die, so bh dem gericht sind,
enkeinen gewaltt haben nieman lassen zegan An gemein lantlütt

Sunder so sol man dem nach gan, was vrtell vnd recht

geben hatt. Vnd ob dz wäre, Das Einem mitt recht vnd Vrtell
ein hertter tod erteilst were, oder ein vnerlicher tod, Vnd da

ieman wölt bitten vmb ein Ringern oder erlicheren tod, darumb

so Hand die, so dann zu dem gerichtt sintt gebenn gewalt, einem
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sin tod zeendern vnd zu Ringeren. Bnnd sust so sond st) kein

anderen gewaltt nitt haben an die lanttlütt, als obgeschriben statt.

(Blatt tt) 71. Der den anderen tidlas tu».

Wir der Landtaman vnd die lanttlütt gemeinlichen zu Glarus
Sind vff sunentag vor Jugendem mehen zu schwanden in vn-

screm Land By enandern gewesenn vnnd sintt zu ratt worden.
Wer der were, der nn von hin In vnserem land vnd gerächten

Jcman liplos tätty, oder ertotte, das Gott lang wende vnd mitt
sinem götlichen segen vnd baremherzigen Gnad dauor sin welle,

Das derselb sol, der den todschlag getan vnnd begangen hätt,
vnnser land glarus vnd vnnser gerächt, nach dem vnnd dann

von Im gerächt ist, fünff iar die nächsten sol schlichen vnd darinn
nitt gän noch wandten Sol. vnnd welcher das darüber tätty
vnd nitt enhieltt, wer dann Inen sichtig wurde In vnnserem

lande, Nieman vsgelassen, weder Vatter, brüdern, noch fründt,
noch sust Nieman anders, darzn sol yederman schwigen bh sinem

eid, vnd vff der stund gän zu einem landtt Amann oder sinem

statthaltter oder dem weibcl, vnd sol Inen den man melden

vnnd zeigen, dieselben füllend dann By Jr Eid nach Im schicken,

das er dem Gerichtte geantwnrtt werde, vnd ir bestes dar Inn
tun vngevarlichenn. Wir der landt Aman vnd die lantlütt
gemeinlich habentt har Inn vnns bas betrachttott, vnd angesechen

vätterlich vnd brüderlich trüw vnd liebi, so zu Bedersitt von
göttlichem gewaltt an gestehen vnd geordnott ist, darnmb so

laffentt vnd schliessentt wir har Inn vs, das ein vatter vnd sin
brüdren nitt schuldig sin sond der vatter sin snn, der brnder
sin brnder zemelden oder zeigen, als obstatt. Aber suß sol das

yederman tun, wie obgeschriben ist, vnd das haltten vnd dem

nachgan.

Neuere Schrift. I Vff Mentag des dritten tag mehes, do man
zalt von der gepurt Crysty vnsers lieben Herren dnßyg fünff-
hunderdt drissig vnnd Fünff Iar, hat ein Aman vnd zwyfalter
Radt zu Glarus angesechen vnd sich erkendt, vß geheyß vnd beuelch

eyner gantzen Landtzgmeind, Welcher den andern In vnserem
Landt zu todt schlug vnd entlipte das gott lang wende densel-
bigen, so die that vnd den schaden gethan hatt, Sol ein Aman
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oder statthalter vnuerzogenlich wan es Im anzeygt vnd Innen
wirdt, vengklichen lassen annämmen vnd mit Im Handlen nach

Form des Rechten vnd nach gstalt der sach. Vnd ob ehner
entwiche, sol ein Amman oder statthalter nüdersterminder In
der sach nach Nottnrfft Handlenn.

(Blatt 16 L.)
7S. Wer dem anderen vngewonlichcn Kchaden abuinip».

Wer dem anderen vngewonlichen schaden abnemenn wöltt,
wa von das were, das sol stan vmb denselben schaden an einem

landt Amann vnd Rätt oder an den lanttlütten vnd wie sie das

vmb denselben schaden entscheidentt oder machenntt, dapy sol es

belibenn.

7Z. Mr recht M dienen non worttn wegen.

(Neuere Schrift.) Vnd das die Nun darumd richten söllendt, vnd nüt von
Inen schlachen, es thriiffe dan daß dliiolh an.

Item welher lantman dein anderen zu rett Bosse wortt,
die Im vnerlich sind, vnder ongen oder hinder Rnkes, vnd der
dem die wortt zu gerett werdentt, deren nit mag vergessen»,

vnd si für gericht komentt, so sond die nun vmb all sachenn

richten, vnd nitt von In schlachenn, Es tresf dann das blutt an,
denn so mugentt si das von In Machen dahin es gehörtt.

(Blatt 17 ^..) 7ti. Vmd was (ach einer den andern beklagt unnd stir
recht Pütt, so klcinstig sindt.

Item wer dem anderen für rechtt Pütt, Es sy für die Nun
oder für die fünff vmb vnendlickM vnd liederlich fachen,

kond si mitt enanderen für gericht vnd der richter vnd die recht-

sprecher bedunckt, dz es ein liederliche, vnendliche vnd vnbilliche
sach she, vnd der ansprächer des wol wer vber worden, so

mögen die richter dann dem Anttwurtter sin tagwan vnd sinen

Eosten wol zn erteillen, das er Im die vßrichtte, ob si das

bedunkt Billichen vnd rechtt, nach ansprach vnd Widerrede. Ob
aber der kleger den antwurtter nitt wollt für nemmen vnd beklagen

vnd Inen von» einem gericht an das ander wöllt sprengen, so mag
der antwurtter den kleger wol fürnemmen vnd beklagen vmb die

tagwan vnd vmb den Eosten so er des geheptt hatt vnnd mügent
die richter einem das zu erteillen, vnd was denn vrtell gitt nach

") unendlich --a ohne Zweck.
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dem vnd die fachen für si kond, das sol im dann der ansprächerr

vßrichten vnd abtragen nach des gerichtes erkantnuß. Vnd ob

dann einer den anderen woltt ansprechen vmb ein fach, es were
ein vogt von finer vogtkinden wegen oder ein anderen vnd Im
die fach vnkund vnd vnwüssent ist, vnd well im das sin vngeren
abschweren vnd wil sin des vff sin widersächer den ansprächer
komen vnnd vff ynen binden, So habent die richter aber dar

Inn gewaltt nach dem vnd si die sach verstand vnnd es Personen

sind, darumb zu vrteillen, wederem teil bilich der Eid zu erteiltt
solle werdenn vnd was darumb vrtell gitt, dabh sol es beliben.

(Blatt 17 IZ.) 7S. Wer von einem Mieden, oder für verstolen gutt,
das Im verslollen ist, gult nimptt.

Item were das ieman in vnserem lande dehein gutt von

einem diebeu nimptt, vmb das er Im helffe, Sin diepstall
verrichten oder verschlachen, was guttes einer da von einem dieben

nimptt, souil gntz ist er den lantlütten zu rechter büß veruallen

vnd sol das vßrichten in einein manott by sinem eid, nach dem

so er geleidett wirtt, vnd sol iecklicher den andern darum leiden,

wo man das vernimpt, das Ieman söllich gutt genomen hatt,
vnd da? nit verschwigen by sinem eid vnd sol aber denn er-

wartten, vnd gehorsam sin, wie Inen der land Aman Ratt vnd

gemein lantlütt fürbasser straffent.
Were ouch das ieman für verstellen gutt me guttes näme

denn im verstöllen wer, der sol den lantlütten souil gntz geben,

als er me genomen hatt, vnd darzu sol er den lantlütten gen

zwenzig Pfund an all genad.

7K. Wer den andere» mistn mil.

Wäre das sich In vnserem land deheiner erbutte vnnd wölte
den anderen wisen, das mag er wol tun mitt zwey biderben

mannen vor vnd E Ms deheiner geschworen hab, vnd ist aber,
das eina einen latt schweren vnd ine denn wisen wil, das sol

er dann tun mitt siben biderben mannen. Vnd welicher sich

also erbütt, einen zu wisen, vnd das denn nitt getün mag, als
vorstatt, denselben sol man denn von das hin gewisen haben,
vnd sol darzu von stund an den lantlütten geben zechen Pfund.
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(Blatt 18 ^,) 77. Wer sräuenlich in das gericht Nett.

Item wellicher In vnserem lande so man richt fräfenlich

rett, vnnd vnser Richter snmptt oder Jrtt, Es sy, so si einem

sin sach fnrlegend, oder darnmb erteillcn, oder wie ald In wel-

lichen weg sich das gepürtt In keiner wise, der ist zn iecklichem

mal zu rechter bns vernallen dem gerichtt dry schillig, so dick er

geleidett wirtt, vnnd sol die gen, wenn er geleidett wirtt bi
derselben tag zitt, by dem eid, so er gesworn hatt, vnnd mag
der Richter, so dennzümal zegerichtt sitzt, oder die rechtsprecher,

oder Jr ieckticher JnsnnderS einen leiden, so dick sy oder Inen
des nottnrftig dunckt.

7». Lidlon Ilyeniche».

Item wer sin Lidlon nitt Jnzücht in iar vnnd tag, als er
den verdienott hatt, wie lang er den an sinem meister latt stän,

So mag er inen inzüchcn, als ob er by dem iar verdienott wäre,
vnd vmb lidlon gewonlich inzeznchen Recht ist.

(Blatt l8 II.) 7S. Wie einer sin vech sol vergraben.

Item wellichem In vnnserem Lande dehein Roß, rinder,
Schaf, Geiß, schwin vnnntz wirtt vnd verdirptt, sol es zestnnd

an schaffen zeuergraben, als bald im das kund vnd wüssent wirtt,
wann welher das nitt tätty vnd es also ließe ligen vnuergraben,
oder In Wasser zuge, oder dar In hiesse znchen, der ist zerechter

bus den lantlütten veruallen funff pfund, die sol er gen In
acht tagen bi sinem eid, wenn er geleidett wirtt, vnd sol yeck-

licher den andern leiden darum, wenn er es von yeman weiß.

»l>. Wer eim schaden »ttt min ehen.

Item wer dem andern schaden tutt in sinen gütteren mitt
etzen zu denen Zitten, so er es nitt tun sol, mag denn der, dem

der schad beschechen ist, des schadens nitt^rgessen, So mag er

den, der im den schaden getan hätt, für gericht darvmb nemen
vnd Inen darnmb beklagen, vnd was sich denn ein richter vnd
ein gericht nach Clag vnd antwurtt vmb den schaden erkennent,

dapi sol es beliben vnd sint die richter vnbetwungen von Hinanhin

ze erteilen, dz eina dem schad beschechen ist, den mitt dem
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eid zebehalten, als vntz har recht gesin ist. Neuere Schrift, j Vnd
welchem dann also schaden beschechen ist, da sol der, so den

schaden empfangen, den so den schaden thon, vnuerzogenlich vff
Spen vnd stöß heißen den schaden geschowen, dan wer das nitt
hat, der wnrd das nachmals an sinen rechten müssen engelten.

Neuere Schrift, j Deßglichen so ist vor mynen Herren einem
Landtaman vnd gantz zwhfachen Rath des schaden schatzenS halb
vff Zinstag, den vierdten tag Maij, Im thusendt fünffhnndert
sechtzig vnnd achten Jar erkent, wo einem schaden gschäche, da

er khein Vech dar In helte, so solle der, dem der schad bschechen,

die schaden schetzer darns füren, vnd den schaden schätzen lassen.

Wann aber sin Vech vorhin dar In gsin were, so söl er den

schaden nach dem alten Landtrecht In ziechen. Es ist ouch, dem

so den schaden thon, sin recht vorbhalten, ob er erwhsen möge,
das des andern Znn so böß gewesen, das der schaden durch

deßelbigen Znn bschechen she.

(Blatt 19 Kl. Wer den anderen anspricht vml> eiich fachen.

Wäre das jeman den andern Inn vnserem land vff geistliche

gericht lüdi vnd vff trib von der E wegen, der sol derselben

Personen, so er off triben oder laden wil bescheidnen Costen

vertrösten, ab zelegen nach des gerichtz erkantnns vnd darzu den

lantlütten ouch vertrösten zechen pfnnd, vnd sol das vertrösten
vnd vfftriben tun vngeuarlichen in vierzechen tagen, für das es

geoffnott wirtt, vnd ist denn, das si mitt recht von ein anderen

komentt, vnnd der E halb ledig werdentt von ein andern, so sol

er oder die, so den anderen vffgetriben hatt, den Costen also

vsrichten vnd sol den lanttltttten ir büß vsrichten In einem

manott, wenn es an im erforderet wirtt, vnd die fachen ein end

hand, were aber das sich die E bewiste vnnd ein andern mitt
recht bezugen, so ist der kost vnnd ouch der lantlütten büß der

sach halb ab.

gz. In welchem M eine ir blumen fol ersarn.

Item welche Fröw oder tochter In vnserem land kein vnn-
sern lantman oder Hinder Säß vmb den blumen wil ansprechen
oder mitt recht wil fürnemen, die sol das tun In iar vnd tag
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für das ir fach offenbar Wirt vnd welliche das nitt endutt, die

sol denn von danenthin vmb denselben blumen nütt me zefordern
han weder mitt gericht noch an gerichtt.

(Blatt tg L.)
gZ. Von lndkriejsen und kannkrieffen die Priester die ^cnemen.

Es sol ein iecklicher Priester In vnnserem lande enkein lad-

brieff noch bannbrieff von nieman nemen noch empfachen, weder

von frouwen noch von mannen, geistlichen noch weltlichen, denn

an einem sunnentag, an offner kantzell, so die kilchgenossen In
der kilchen sind.

Es (ol kein Priester nieman vff'dehci» geistlich gcrichll
laden noch lriben.

Item es sol kein Priester In vnserem land nieman niena

vff dehein frömd noch ander gerichte geistlich noch weltlich triben
noch laden. Denn er sol von iederman recht nemen In
vnnserem lande, vnd also sol ein yecklicher Priester In vnserem
land nemen zwen biderb mann, well er wil, vnd sin gegensächer

zwen, onch well er wil, vnd sol ein aman allwegen der fünfft
sin, dieselben vier vnd onch der Aman sond denn dz recht vmb
die sach sprechen, oder aber wisen dahin si denn bednnckt, dar
es gehörre.

(Blatt 2«) K.) NZ, Ci»s prietters einunp.

Item welcher Priester in vnnserem Land ist der ein einig
oder bnß verschütt, er sh gros oder klein, denselben einig sol er

geben vnnd vsrichten in aller wis vnd masse, als ein iecklicher

lantman das tun mns, weller dhein einig verschüttett, vnnd

welher Priester den einig nit geben wöltt, In welher kilchhöry

er ist In vnnserem land, so sol man im von stund an vrlob

geben, wil er die büß oder einug nitt gen, als er denn verschütt

hatt. So sol man inen nitt me dingen, Er gebe vnnd bezale

denn vorhin die einig.
(Ende der ersten Handschrist.)

ttt». Keinen Ämplcren nach.rewerben.

Neuere Schrift, j Item vff Zinstag denn ftertenn tag Meyens
Anno Mxv'vnd xxxx Jar hatt sich ein Landtaman vnd zwyfalter
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Rath vß beuelcheiner gantzen Landtsgemein erkhent vnd vffgesetzt, das

fürhin kheiner In vnserm Land vff keinh ampler, vnnd Vogtyenn,
deßglichen vff khein Rhtt nütt stellen solle (wie denn bhßhar ge-

schächenn ist), Jettlicher bh sinem Ehdt, denn wellicher das über-

säche vnd nach kheinnem Ampt, so min Herren zu verlhchen

hettend stalte (vßgenomen Schrhber vnd wehbell), es wäre mit
bettlen, geltbietten oder schenckinnen verhehßen wurde, deßglichen

ander lütt anstalte, die vonn sinentwegen luffen oder praticier-
ten, In wellicher gestatt das geschechen möchte, der so also

darnach gestelt, oder einem geloffen wäre, oder praticiert hätte,
wennd min Herren einen achten vnd haben, Alß einer der sin

Ehdt vnd Ehr vbersächen vnd nit gehalten hette.

(Blatt 2l Zweite Handschrift.
«7. Wer Alpe» oder ewige Stück verkoste vnd Einem giib,

der null Fandtinann wär.

Item wär das Iemant In vnnsrem Land einem der nütt
vnser landtman wär, alpenn oder ewige Stück zu kosten gab,
es Sig vil oder wenig, das alles ist er denn landtlüten zu
rechter buoß verfallen, Oder aber so vil geltzs darfür, als er
dar ab gelöst hatt, weders die Landtlütt wend, aber vmb ligendy
güotter, wa kein landtman eim die zu kosten gitt, der nütt Landtman

ist, die mag nemen, welher Landtman wil, vmb das gelt,
alls es dann verkost ist, doch also, welen landtman das gütt
also nemen wil, der sol es tun In Jar vnd In tag, vnd sol
eim sin gelt vertrösten wil sin der nütt enberen, des das guott
gesin ist.

8«. Von des psandtschilligs oder aliMgs wegen.

Item von des Pfand Schillings wegen, wer da gutt In
vnnserem Land ererbt vnd nütt vnser Landtman ist, den welent
wir zeglicher wis, vmb den Pfand Schilig haltten, Alls vnns
die statt oder das Land, dannen er ist, vnd denn zu mal wonhaft

ist, halten, das ist vntzs har och vnnser gewanheit gesin.

(Blatt 2l L.) «9. Wie einer sine Änckcnstnck Inschtachen sol.

Item vff Sunntag vor dem meihentag In dem Jar, do

man zalt M cccc Lxiii, da Sint die Landtlütt gemeindlich mit
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einandren vberkomen vnd zu ratt worden, Das ein Ieklicher
vnnser Landtman Sine ankenslück Sol an die rinden Schlau bin
den sterlinge» vnd nütt by der gewickt, vnnd wer sy by der

gewickt In Schlat, der Ist den Landlütten zebuos verfalen, vonn
eim Jecklichenn Stük vmb ein Pfund, Das sol er gen In acht

tagen bin Sinem eid, wen er geleidat wirt. Vnnd ein ieklicher

Landtman Sol einen darvmb Leiden by Sinem eid. Vnd wen

er sin anken wil verkofen, ee, er Sy von Handen Las, So Sol
er sy mit Sinem gewondlichen Zeichcnn In die rinden brennen,

Ob dan ein stück zu Liecht wär, So Sol er demnach ziechen,

der eß konft, ist es aber etwas zu schwär, Sol er Im nüt me

geben, den es ist wol versehenlich, Das Jeman me In ein

Stück tüoge, dann der Landtlütten vacht, vnd wer das über-

süory, der ist vmb die vorgenampten buoß komen.

(Blatt 22 Von Llgerze machen.

Item vff denn tag wie vor Statt, Hatt man vffgenomen,

das Jederman Sin ziger, die er wil verkosten, Süber vnd gütt
machen wol Stampfen vnd saltzen vnnd wol In Schlau, vnd

wer das nütt endätty vnd von yement kein klegt kam, den sol

man dar vmb straffen nach dein vnnd er damit vmbgangen ist,

vnd Sol och Jecklicher Sin gewondlich zeichen In die rinden

brennen, ee, das er Sin Ziger von Handen geb, vmb das ob

Jemen nütt gütt Ding machte, das man des mug Innen werden,

wer das gethan hab, vnnd wer sin Ziger also von Hand
gäbe, vngezeichnot, der ist vmb ein Jeklichen Ziger den landtlütten

vmb ein pfnnd verfalen, das sol er gen In achtagen by
Sinem eid, nachdem vnnd er geleidat ist, vnd so Accklicher den

andren dar vmb leiden by sinem eid, vnd sol einer vierzehen

Stein Ziger In ein Rinden Schlau och bin Sinem Eide.

9l. Wer demander»» nachtz zu leid thut.

Item wer denn Andren by nacht vnd by nebel beschalkat

oder ützs zu leid tuott, Inn Sinem Hns vnndcr Sinem rnoßi-
gen raffen, vnd das einem Aman oder eim gwalt klagt wirt,
der oder die, wel das tnnd, ist ein iecklicher verfallen vnd komen

vmb zehen Pfund, die sol er gen by sinem Eid In acht tagen



Das alte Landbuch. 165

die nächsten zeglicher wis, ob er ein meser gezuckt hab. Vnd
Sol dan dem sächer Sin recht vorbehalten Sin gagent den

Selben, die Im das gethan Hand.

(Blatt 22 L 92. Wer yemand das sin vcrhonty.

Item wer die Sind, die Iemant das Sin verhonth zer-

gantent oder zu vneren bringent, nachtzs oder tags, welherleh
das ist, vnnd das och eim aman klagt Wirt, oder einem gewalt
wel das tünd, Dar vmb hatt ein Amman vnd ein ratt gwalt
einen dar vmb zu strafen, vnnd zebüoßen, wel Solichs gettan
Hand nachdem vnd Sh bedankt, Das sy verschult habent, vnd

Sol dem sächer Sin recht vorbehaltten shn, das er die vmb

Solichen schaden mag mit recht fürnemen.

(Neuerer Titel.) 93. Das niemand, so nil Landtman ist, Murwerihier
fachen sötte.

(Aelterer Titel.) Wer vnd wenn man nit Murmondl «hier fachen mög.

Item eß Sol nhemen In vnnsrem Land noch Inn vnnsren

alpen weder frömd noch heimsch ankein murwertier nütt fachen

vnder ankeiner blatten noch mit keinem gericht vor Sant michels-

tag, von dannen hin mag ein Jecklier landtman oder Sin knecht

graben vnd vachen wie er mag, aber ein frömder, der nüt landtman

ist, der Sol vnnd mag ankeins nütt fachen. Wer das

Innen wirk, das ein frömder das tüott, die sol man dar vmb

Straffen.
Neuere Schrift. I VffSonntagvorJngendemMeyennAo.1573

giften hatt ein Landtamman vnd gantze Landtsgmeind zu Schwanden

versampt den obbeschribnen Artickel der Murmerthieren halb
vmb ettwas geenderet vnd zu einem Landtrecht vfgenommen, das

fürhin die Landtlüth die Murmerthier nach deß Heligen Chrütz-

tag fachen vnd graben dörffen, wie sy mögen. Vorhin aber

sölle sy niemants vnder den Blattenn, vnd mit keinen geeichten

fachen. Aber ein frömbder, so nit Landtman ist, sol vnd mag
keins nit fachen, weder schiechen noch vmbbringen Inn deheinen

weg weder vor noch nach deß Heligenn Crütztag by fünff Pfunden

zbuß. Vnnd welcher einen weißt, das überträthen haben,

der sol denselben einem Landtamman oder Statthalter augeben

bim eyd.
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(Blatt 2Z ^,) 9j. Wie man die Winlerweg vjshaben soll.

Item Jederman Sol Sin Winterweg, Die von recht gan
Sond, vffhan vnd die machen, das man S h von Sant marttis
tag vntzs zemitem mertzen lvol mug geuaren, Darzu Sol Jederman

Sin graben, wa er die an den Winterwegen hat, brücken

vnd vffhan vnd gutt machen, vnd wa zwen aneinandren mit den

gräbenn Stosent Sond ein andren helfen vffmachen.

95. Der Poglenn eid der Herschafflen vnd Grafschaft VlMach vnd Kchennis.

Item vff Suntag vor Jngentem Mehen In dem Jar, do

man zalt von der geburt Cristy M cecc Lxxxi Jar Sind wir die

gemeinen Landtlüth zu schwanden bin ein andern gewesen. Vnd
Sind über Einkomme (Das Folgende verwischt und unleserlich.)

(Blatt 23 ck.) Wie M>ey Cementschen einandern Ir gut uffmachen mogeut.

Item vff den tag wie vor Statt, Hand wir vffgenomen,

wa zwey mentzschen bh einandren zu der ee sitzsent, die Selben

mügent einandren Jr gut wol machen, das eß das ander so

lebent belipt wol brächen müg, So lang vnd cß vngeendert blipt,
den Bluomen doch vnwüoestlich vnd das Hoptgutt sol vngeändrat
bliben, vnnd ob Sy hattent kind vorhin gehan, die elich wärent,
eß wär vom man oder von der frowen, Denselben elichen Kinde»

sol dis vnnser gemacht vnschadlich Sin, vnd Sol dann
weders das vorder überlept vnd des andren guott gebrucht hett
als obstat, Och von todts wegen abgatt, So sol dann Jetweders
menschen guot komen vnd vallen an sin rechten erben.

(1481) Item es sol nieman In vnnsrem Land, von» keinem

Fürsten, Heren, Stellen, komunnen noch Personen kein Dienstgelt,
gnadgelt, miet noch gaben nit nemen weder durch Sich Selbs
Sin wib, kinder Dienst noch ander, darmit es an Sin nutzs
komen möcht weder heimlich noch offenlich yecklicher bin Sinem
eid. Vnd wer das vbersicht vnnd nit halt, den Sol man

Straffen an Er Lib vnd gut.
(Ende der zweiten Handschrift.)

Neuere Schrift. Item es sol nieman In vnserem land von
keinem Fürsten, Heren, Stecken komunen'noch Personen kein

dienstgelt, gnadgelt miet noch gaben nit nemen zu vnnßer der
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Lantlütten Handen anerloben Eins amans vnd eins gantzen Raths
oder Einr ganzsen gemeind hecklicher bin Sim eid.

97, Das die Run v,»l> zugefügt Lylischädc» Dichten Sollen.

Item den alten Bruch, den man in vnsrem land ein lange
zitt gebrucht hatt, Wen einer den andrn angriff, gewarnot oder

vngewarnott, Den kosten abzutragen, Sömlichs abzu Stellen,
den ruwigen zu einem Schireu. So Hand mir angesechen Som-
lichen Handel für ein aman vnd die Nun. Vnd die Selben
Sond darvmb richten vff iren eid nach iren Erkantnnß.

9îi. Do» gut vjfmachen vnb vormachen.

Item wäre, das heman In vnsrem land, eß wär frow
oder mau, Sin gut vermachen Welt. Derselb oder die sond es

tuon vor einem Aman vnd gantzsen ratt, oder aber vor einem

Amman vnd den uünen. Vnd welher oder welche dan Sin gut
vermachen wil, der Selb oder die Sond iren nechsten erben das

verkünden, vnd bh inen haben vnd zu Losen Laßen.

99. Da» Älp »einen.

Item welher Alp nemen wil Oder einem abzieu, der vnn-
ser landtman nütt ist, der Sol es tuon vor der Fart zu neffels.

(Blatt 24 ö.) t9<», Wenn einer dem andern mit sinem Vech Frid
geben soll.

Item In dem Jare, alls man zalt von gottes geburt
tussent fünff Hundert vnd darnach In dem eindlifteu Jare Hand

wir gemeindlandtlütt angenomen, das mengklich In vnsrem land
Glarus dem andren mit sinem vech frid geben sol, von mitem

Merzen vnzs des Heligen Crüzstag zu Herpst, oder aber glichen
stos, vnd wa zwen an einandren stossent mit Iren lantzig weiden,

vnd dieselben lantzigweiden zu beden teilleu etzsent, So sond

dieselben ein andrn halben zun geben, vnnd sol yettlicher den
den mindern Lassen durch sine glitter trencken Bhß zu Mitten:
abreiten, doch die rechten trenck weg.

I9l Welcher Landtmann wirbt.

Item ein Landtman vnnd zwhfallten Ratt haben sich erkennt,
dß empfelch einer gantzen Landtzgmeind, vff den ersten Zinstag

Zeitschrift f. schweiz. Richt V. 2. (2) 11
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Im mehen Anno xv' vnd xvij Jar, welchen sh zu eim landt-

man nämen, vor einer gantzen Landtzgmeind, der sol Innert eim

halben Jar zwentzig rinisch Guldi In Landtzseckel antwnrten. So
er das gelt überantwurt hatt, wie obstatt, söllent wir Inen
achtten, wie ein anderer Landtman. Doch lutter vorbehaltenn
öb sölher, So augenomen ist. Sich neißwa» So vnzimlich hielt,
Es sig wider ein Aman, Rätt, gmeind oder uachpnren, Sol ein

Amau vnd die rätt gwalt haben, Inen vom Landtzrecht stossen,

vnd erkennen, als einer der nit laudtman ist.

lvs Welcher Landtrecht vsgibl.

Item wela Lanndtman wil Lanntzrechtt vffgeben vnd es

vffgitt, derselb sol dann von stund an vom Lannd ziechen vnd

nimmermer darin.

(Blatt 25 ^.) lSZ. Wer den andern off frömde Gericht ladt.

Item ein Landtaman vnnd zwyfalten Ratt haben sich er-
kent vß empfelch einer gantzen Lantzgmeind vff den ersten Donstag
im meyen Anno xv'vnnd xxviiij Jar, wer der wäre, der für-
hin den andern für vnd vff andere Grichtt vßert vnser Land

Glarns Ludh, vnnd bh vnnsern rechten» nütt wölte lassen Blhben,
den oder die so es thund, sond min Hern Straffen an Jr Lib

vnd an Jr Gntt.

lttj. Von Älpcn die erblicher niyse vjsert Lands volle», wie die abzogen

mögen werden.

Item vff Sontag vor Jngandem mehen In dem Jar als

man zaltt von Cristh vnsers Hern gepurtt, Tußent fünffhundertt
vnnd Trhsig Jar, hatt der Aman vnd die landtliitt gemeinlich

zu schwanden vfgenomen, wo alpen erbfalö whß vß vnnßerm
Land fielen, so sollend den die nächsten erben gwaltt han, die

Alpen an sich zelösen In Monatzfrhst, wo aber die nächsten

erben das in dem Zitt niitt thun wurden, so sol ehn hettlicher
Landtman, der Im Land seßhasft ist, die Alpen an sich zu lösen

Gwaltt hann, doch vmb ein geltt, wie denzemal vmb die selben

alp der louff hst.

los Welcher Landtman will werde».

Vff Suntag uiollo, den ersten tag Meh, Im Jar
nach Gottes geburt zelt, tusent fünsfhundert viertzig vnd sechs
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Jar, hatt ein Amman vnd die Landtlüt zu Schwanden an einer

Landsgmeind vffgnon vnd gmacht, das welchen vnser Landtliit

zu einem Landtman annenimen, der sol für Jedes Houpt, so vil
dero sind, so zu Landtlüten angnommen werden, viertzig gutt
Guldin in des Lands Seckel antwnrten vnd geben, vnd wan
also solch gelt erlegt, sol man einen dan halten vnd achten als
ein anderen Landtman, Welcher dan also Landtman Welt werden,
vnd Sün hett einen oder mer, der soll euch das Landtrecht für
alle sin Sün, so er in Leben hatt, annemmcn, sunst soll im das

Landtrecht nütt geben werden, dan der datier on die Sün vnd
die Sün on den Batter mögen nütt angenommen werden, doch

alles mitt dem lnteren Vorbehalt, welcher oder welche also Landt-,
lüt werden, die sich dan über kurz oder Lang wider ein Amann,
Rath, Landtlüt oder sin nachpuren so vnzimlich hielten vnd

ghalten hetten, da haben die Landtlüt vollen Gwalt einen oder

mer vom Landtrecht zestoßen. Es sol onch ein Jeder, der landtman

wil werden, zu vor Briefs vnd sigel bibringen, das er frh
vnd niemands eigen sy.

Uff Sontag vor ingendem Meyen Ano 94 hat man
erteilt, daß jede Person an Statt der 40 Gl. 100 Gl. erlegn solle,

Jnmaßen wie der Artickell vermag vnd zugipt.

(Blatt 25 D.)

Ivli, Äms vogts eid von Werdenbcrg, dtznacht vndl Gaster

Item vnd welchen vnser Landtlütt zu einem vogtt gan wer-
denberg geben, der sol Schweren Minen Hern Landtamman

Ratten vnd gantzer gmeind, Nutz zu furder», vnd Schaden ze-

warnen vnnd zewenden, vnnd In graffschasftt vnd Herschafft
Werdenberg vnd wartonw daselb Ire Gült Zins Zechenden

Bussen, Fäll vnd anders in die obgenantcn vogthen gehörende

zum Trulichösten inzuzüchen, vnd das zu uerrechnen (von > bis

ist ein netterer Zusatz, der am Rande eingeschaltet ist) I vnndt die

Buoßen in keine verehrrnngen, weder gegen Jhnime, Seiner
Frauwen noch den Seinigen, überall entziechen oder verwandle»,
sondern minen Gn. Hern vnd Obern nach anleitnng der neüwen

rokormntioii, Redliche vndt gnete Rechnng zne erstatthen, Jhmme
Threüwlich obgelegen sein Laßen, j Auch von derselben grass-
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schafftt lverdenberg vnd Herschafftt wartow, dehein Zins zechenden,

Eygenlütt, gütter noch anders nütt verkouffen, vertuschen, noch

verendren, One vnsers Amans vnd deß Ratts gnnst vnnd müssen,

ouch ein gemeiner glicher richter zu sind, dem Richen als dem

Armen, vnd dem armen als dem richen, vnd Minen Hern Ire
grichtt recht, Nutzung vnnd Oberkeytt nütt Lassen zu uerschinen

vnd In Solchem allem Sin Bestz zutund nach Sinem Vermugen
An all Boß gefard.

Darby wan dan die Jar als ein Vogtt dargeben, vß Sind,
so sol dan der Vogtt, so die vorgenant vogtye drü Jar Besetzen

vmb alle Sum, so er minen Hern den Landtlütten Bh der

vogtye schuldig, darnach vff Santt Martistag vßrichten vnd

Bezaln By Sinem eyd. Soll alle Jahr daß Jenig, waß ein

Vogt schuldig blybt, vfs den tag der Rechnung erlegt werden.

Der Vnnderthonen zu wärdenubärg vnnd Warthow Eyd
finndt man Inn den glych gesteltenn Büechlinen, deren eins zu

wärdenubärg, das ander alhie zu Glarus behalten.
Vlin Herrn Landtammau vnd Gantz gseßnen Rat haben sich

vff die Clag so Inen fürkhommen, daß ettliche Landtuögt Höüw
ab den Güttern verkhoufft, vnd ouch ettliche Vuwen vnd khorn

angesäyt, Dardurch der Buw den wyngärtten endtzozen vnd

zu abgang kommendt sich erkhent, Daß fürohin ein Landuogt
In Obgemeltem Eid Ouch Schwerrn sole, Daß einer kein Höüw
ab den Güttern söl verkhouffen noch abfhüren, Deßglichen die

sälbigen nit Buwen vnd khorn ansähen, Sonder den Buw, so

vom Höüw mag geuolgeu, In die wingärten thun vnd verwenden,

wie von alterhar. Item daß ouch dhein Landtuögt fürohin
dheine Schaaff weder Herpst noch Lantzigzit In die Wingärten
zeweiden schlachen söllent.

(Blatt 26 ä.,)
IV7. Von Nottgwildt gampßthier und stcinthiere»» Gefachen.

Item ein Amman vnnd zwyfalter Radt habendt angesechen

vnd sich erkendt, vß empfelch eyner gantzen Landtzgmeindt, das

Niemandtz In vnserm Land kein Rottgwild Gampßthier noch

steinthier schießen, fachen, noch In keinen Weg vmbbringen sol,

von der alten Faßnacht hin bhß zu Sant Johans des Töuffers
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tag Jeder bh synem geschwornen eyd. Es wäre dan sach, das

eyner oder mer bären, wolff ald anderer schädlicher thieren Fallen
hette, vnnd etwas darin fienge ald vmbrächth, soll Im an synem

eyd nutz schaden. Vnd ob sich aber begäbe, das fromd schützen

In vnsers Landtz birgen vnd marchenn schüssendt ald fiengend,
wie vnd In welchen weg söllichs beschäche, vnd yemantz der

vnsern Landlütten, Hindersässen vnd Dienstknechten vff den Alppen
Inen wnrdcndt alv ansychtig, der oder dieselben, so die bewältigen

möchtendt, Sollendt den oder die söllichs thund, fengklichen

annämmen vnnd eynem Amann oder statthalter über antwurdten.
Ob sy aber dero nit vnderstan wöltendt fengklichen anzenämcn,
Sollend der oder dieselben es eynem Amman statthalter oder

Radtzhern anzeygen, yecklicher by synem eyd, die söllendt dan

In der sach vnuerzogenlich nach Notturfft Handlen, damit der
oder die söllichs vbersechen vnd nit Haltendt, gestrafft werdendt,
als eyner, der sin ehd vbersechen vnd nitt gehalten hatt. Dcß-
glichen sollend der vnsern In keynen andern frömden Gebirgen
vsserthalb vnsers Landtz Märchen kein thier noch gwild wie ob-

stadt schießen noch vmbringen Jnglicher strafferwartnng.

>08. Das die Hii'iidersäßen deheinrrlcy thier, doch die schädlichen Hgenom-
men, aber die sromdrn knächt »ar keine Inn keinen weg vmbbringen sollen.

Sodann die Hindersäßen das Rottgwild zeschießen vnnd ze-

fachen fürgenommen vnd gebrucht, vnnd dadurch fast geschwi-

neret Habenn. Darumb hatt sich ein Landtamman vnd gantze

Landtsgmeind vff Sonntag nächst vor Jngendem Mehen Anno
1573 zn schwanden erkennt vnnd vfgenommen, das fürhin keiner

Inn vnserem Lannd, der nit Landtman ist, weder Gamßthier,
Hirtzenn, Hinnen, Rech, Füchß, Hasen, noch deheinerleh andere

thier, wie die namen Haben möchten, zu keinen zythenn weder

schiefen, fachenn noch vmbbringen sölle Inn keinen weg bim Eyd.
vßgenommen Bären, Wölff, Lüchs vnnd andere schädliche thier,
die mögen sy wol fachen vnd vmbbringen, zn welcher Zyt Im
Jar sy wellenn. Aber die knecht, so nit Landtlüt vnd Im dienst

sind, söllen vnd mögen dieselbenn weder schießen noch fachen Inn
keinen weg, vnd zu deheiner zyt, ouch bim ehdsi sounder sy
sollen« Ire dienst, wie sy schnldig sindt, versechenn.
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(Blatt 2K IZ.)

>09. Mas für willde Thier vnnd Gflügcl die Hinderlaßenn mit dem

Gschülg mitbringen mögend. Glich das sy die In keynen weg dan mit dem

Gschütg vmbringen sotlenndt.

Uff Sonntag vor Jngänndem Meyen alls man zallt von

Christi vnnsers Herren Geburt Tnsennd fünffhundert Shbenzig
vnnd vier Jare, hatt sich ein Lanndtaman, vnd ganntze Lanndts-

gmeind zu Schwanden versampt erkhenndt vnd zu ehnem Lanndt-

rechten vffgnomen, das die Hinderseßen In vnnsrem Lannd,

allerley Thier, es sie Gflügel oder andre Thier, wie die namen

mögend haben, Jedes zu shner zitt, mit dem Gschütz wol
vmbringen mögennd. vorbehalltten das Nottgewild, alls Hirzen,
Hinnen, Steinböck, Rech vnd Gamsthier. Dieselbigen sollenn
sh zu lehnen Zitten vnd In lehnen weg nit umbringen. Die
vbrigen thier aber sollend sy auch In keynen weg dann mit dem

gschüz vmbringen.

(Blatt 27 ^,) I ll>. Von Luredungen über Frid vnd vnder ougen.

Item ein Lanndtaman vnnd dryfaltten ratt Habent sich er-
kentt vß empfelch einer Lanntzgmeind vff des Helgen zwölsipotten
sant Jacobstag Anno xv° vnd xxx Jar, welcher dem Andren

zuretti vnnder ougen vnd über Frid oder sust, das im sin Lib
vnnd Leben anträff, vnnd mitt glüptt oder mitt dem ehd ent-

schlachen müste, derselb ist den Lantlütten zn rechter Büß
verfallen vmb fünffzig Pfund, die sol ergen in den nächsten fier-
zechen tagen, Nachdem er solich Glupt gethon hatt, hettlicher

By sinem ehd, doch ob einer noußwan so arm wäre, das er
sölich Bus nütt zu geben hätte, oder schon hätte zegeben, vnnd
aber sh lieber wolte mitt sinem Lib abdienen, so sol derselb die

obgenant Büß nütt änderst abdienen, dann Im thurnn mitt fünff
tagen vnd fünff Nächten, vnd sol man Im allein Waßer vnd

Brott darin zeeßen vnd zetrinken gebenn.

III. Van schlügen».

1534.

Item ein Lanndtamann vnnd zwhfalter Ratt Habent sich

erkent, vß empfelch einer gantzen Lantzgemeind vff den sechsten«

tag Meyens Anno md xxxiiij. Welher dem andernn In vnserm
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Land geltenn sol vnnd dhein ander Andingenn zu Im hatt, dann

nach Landtsrecht vnnd Im schätzenn wil, So hat der schuldner

die Waal fürzeschlachenn Ligents ald varents, weders er wil,
vnnd schlat er Im ligents für, so mag er den Drittel daruff
schätzenn. Welcher aber dem andern« an alle Fürwort sin Bar
gelt vff zil vnnd tag zegeben andinget vnd verhelft, vnd ers
demselben« nit gibt vnd Bezalt oder was zerung ist, Lidlon oder

glichen Bargelt, So hatt einer Gwalt, dem schuldner zeschätzenn

ligent ald varendt gut, weders Im dann eben vnnd geuellig ist,

vff Ligents onch den Drittel. Vnnd welcher dann einem Ligents
geschätzt hatt'. Es sige Im fürgeschlagenn oder er hab die waal

darzu, So sol er das pfandt lassen« stilstan viertzechen tag vnnd

löst es dann der Schuldner In dem Zit nit, so mag er es von

dannethin Inhabern,, nutzen vnd gebruchen Als sin eigen Jn-
habend Gutt.

(Blatt 27 L.)
Item Min Herren Ein Aman vnnd zwyfalter Ratt zu Glariß

Habenndt vffgesetzt vnnd erkenndt vsf denn Annderen tag meh-
gennß Anno xxxiiij Jar vß gheiß vnnd Beuelch Einer ganntzeu

Lanndzgmeindt, das Jederman den Anderen« Inn vnnserem Land
die Rechten altten trenckweg sol vnnd muß laßen trennckenn, Für
das man gmeinlich Justelt vnntz zu mittem mertzen, Es wär
dann sach diewil Einer oder mer Waßers gnug vff dem Jrenn
hettiudt vnnd als gutt als der dem Sh durch Sinß zu trenke

vff dem Ire» machen vnd sich dero (ausgelöscht)

!>?. Von der Trenckwegen.

Item min Herren ein Amman vnnd zwifalter Ratt zu
Glarus habenndt vffgesetzt vnnd erkent vsf den anderen tag
meigens Anno xv' vnnd xxxv Jar vß gheiß vnnd beuelch einer

gantzen Lanndtsgmeindt, das Jederman den anndern Inn vnnserem
Land die rechtem, alten Trennckweg sol vnnd muß laßen trencken,

Es were dann sach, das einer oder mer waßers gnug vff
dem Iren hetthnndt. Vnndt als gutt als der dem sh durch
das sin Zutrenke farendt, da Sollend die selbigen onuertzogen-
lich ein trencke vff dem Iren machen, vnnd sich dero benugen
laßen, Alle diewil sh waßer Hand. Ob sich aber begebe, das
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einer so gfarlich Höuw wolte etzen, damit er sin acher sparenn
vnnd dem andern vff dein sinen Schaden thun, Besonders so

einer ab sim Gut wol über die Almeindt zu trenke saren möcht
oder Waßer Inn dem sinen Hette, dann so ist keiner schuldig

denn anndern treusten zu laßen, vßgnomen In Bergen sol Jeder-

man denn anndern lassen treusten wie von alterhar gebrncht
wordenn ist. Es she dann Sach, wo Bndergang beschechen oder

Sunst Lutt alder Briefs vnd Sigel darumb vffgericht Sind, die

Selbigen sollenndt Inn Krcfften blibenn, dartzu sol ouch Jeder-

man dem andern ab den rechten Weg den nechstenn vnnd vn-
schedlichestenn off vnnd über das sin gan onn all gefard.

(Blatt I l Z. Von Gohiesterii.

Vff Sonnentag vor Jngendem Meyen, Anno m xw vnnd

xxxxij Jar Sind wir der Landtaman vnnd gemein Landttlütt,
zu schwanden In vnnsrem Land by einander versampt gesin,

vnnd habend vffgenomen vnd Sind des vbereinkomenn, das wer
der wäry In vnserem Land, er wäre Landtman, Dienstknecht
oder Hindersäs, Jung oder altt, So da schwüöry by Gottes

wunden, Liden, Martter, Lib, Fleisch, blutt, sterben, oder ander

schwüör, so da Gott ald sin Lib vnd Liden begriffen wurdend,
desglichen bh den Helgen Sacramenten, auch den Ellmenten,

Himel, Erttrich, Luft vnd andre Ellementt, So vären darin
Gott getz oder bez oder ander verglichen wortt, der, so es von
einem hörtt, der sol In heißen die büß thun, vnnd sol dan der

so gcschworren hatt, von stund an In derselben Fußstapffen
niderknüwen, vnnd das Erttrich küßen, Ob er aber sich das zu

Thun widerette, sol derselb es Einem Lanndtammen kund thun,
der sol es förderlichen für ratt bringen, vnnd sol der vngehorsam
nach sinem Verdienen gestraft werdenn, Es sollend onch die wybs-
personen, Jung vnnd alt, disem Artickel vnnd straff vnderworfsen,
vnnd darin begriffen sin, vnnd sol ein Jeder, der einen also

horte schweren, wie obstat, die selb Person, so gschworen hat,
heißen vorgemeltte büß thun, by sinem Eydt.

Neuere Schrift. Vff den 15ten Meyen 1632 hat ein zwyfalter
Landtsrath noch hinzu gethan, daß die Hrn. Räth oder sonst die

elthisten heißen büß thuon, vnd so einer so büß thun sollen, mit
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dem, so Inn geheißen, vneinß wnrde oder schliiege, soll er beide

büßen, verfallen haben, vnd mhnen Gn. Hrn. 20 A zbuß geben.

lIä Wie wyt der Frid Zu srnntschajste» langen soll.

Jttem wann zween oder mer mit einandern In Fridenn
kemend, so sol der Friden ann alle Irre Fründ gesteltt sin, die

einandern zun driten vnd necher sind, vnud sol die Fründtschaft
angefangen wärdenn an den Brüöderenn, Ob sich aber begebe,

daß ein früntschaft an der einen Archen sich gewitterett Hette,
vnnd aber an der andren Lhnhen noch zum dritten were, so sol

die necher früntschaft gältten vnd Sol der friden nidt vß sin,

zu beiden theilen.

I l 5 Hargclt verheißcn on alle Pfand.

Welcher dem Anderen» In vnnsrem Land verheißt Sin bar-

gältt zu gäbenn onne Pfand, oder Im anderer dinginen Jngatt
die vßertt dem Lantzrächtten sind, denselbigen sol das Lantzrächt

nit schirmen. Sonder er soll In sinem verheißen nach Bezallen.
Ob er das aber nidt datte, vnnd es Einem Amen ald rath klagt

wirt, so sond sh den ald dieselbigen bh Iren Eiden whssen Jreni
zusagen statt zu thun, ob sh aber über daß vngehorsam werend,
Sond sh vmb den Meineid gestrafft würden. Vnd sond sh Fürer
aber gewhsen werden zu bezallen nach lutt Jrß Zusagens.
Neuere Schrift. Welcher dann eiln also sin bargelt on alle Pfand

verheißt vnd das nitt leistet, nachdem er von M. Herren gewisen

worden, den sol man ein nacht vnd ein tag in Gsellenthnrnn
legen vnd darby M. Herren de» Landtlüten In acht tagen
v lib. zbuß gen, bhm ehdt, vnd fürer aber die schuld bzalen,
wie ers verheißen, bi der obbemelten büß, so lang vnd vil er
die vßgricht vnd bzalt hatt. Aman vnd gantzer Rath Im 1547.

(Blatt 28 L.) I I«. Vom Anlaß

Wie dan Bishar vnser Landtrecht gsin, das welcher den

Anderen an sinem Lib beschädigete, es wäre mit Howen, stechen,

oder In anderweg Schaden zufügte, hatt der, so den schaden

gethan, er habe anlaß oder nütt ghapt, den schaden vnd Kosten

müßen abtragen vnd bezalen. Habend sich Mine Herren ein
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zwifacher Rath vß befelch einer gantzen Lantzgmeind zu Schwanden

vff den ersten Suntag vor Ingenien Mehen des Jars als

man zalt nach Christi vnsers Herren vnd Erlösers gcburt Tußent
Fünffhundert vierzig vnd zwey Jar, erkent eines anlaß also das
so einer ein redlichen vnd billichen Anlaß, Es sh mitt Worten

oder mitt werken, vor dem rechten darbringt, daruff sol dan

gericht vnd der kosten vnd schad gesprochen werden, doch vmb

die ersten Büß des Fräffels, sol der so In begangen, dieselbig

Büß geben, und hatt darumb kein anlaß.

l>7. Wo man die Landsgeineindcn halten soll.

In dem Jar als man nach Christi geburt zalt Tusent
fünffhnndert viertzig vnd dreh Jar vff Sontag vor Jngendem Mehen,
zu Schwanden an einer gantzen Landsgmeind Hatt man vffgnon
vnd ermerett, das nun fürhin alle die Landsgmeinden, So vnser
Landtlüt durch das Jar halten wurden, zu Glarus sollen be-

schechen vnd gehalten werden, Allein vßgnon, die so vff nächst

Sontag vor Jngendem Mehen vmb das Land ze besetzen, sol

zu Schwanden an gewonlichem ort vnd wie von altherhar ghal-
ten werden.

l>8. Wie erben eines abgangnen schuld sollen vstrichten.

In dem Jar als man zalt nach vnsers Herren Jesu Christi
geburt tußent fünffhundert viertzig vnd vier Jar, Hand Ein Aman
vnd gmein landlüt zu schwanden vff suntag vor Jngendem mehen,

an einer gantzen Landsgmeind, gmacht, wan es sich In vnserem
Land begibt, das einer eim schuldig wie das ist, vnd der so

schuldig ist, mitt tod verscheidet, ob er die schuld verricht vnd

bezalt hab, so sollen dan deß abgestorbnen erben, es shen vil
oder wenig, sölche schuld, wie die vom abgstorbnen schuldig gsin

vnd verheißen worden, samenthafft erlegen vnd vß einer eiggenden

Hand bezalen, oder die vff einen ze bezalen vnd vßzerichten

verschaffen, doran der dem die schuld zughörig kommen mög, den

er nütt schuldig von zweyen oder mer die Jnzezüchen.

(Blatt 29 á.) 11!>, Vmb lchulbc» ze uersion.

Welcher In vnserem land eim sin schuldner oder schuld,

wie die wär an eim verhelft zu uerston, derselbig soll es nach
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lut sines zusagens erstatten vnd die schuld verketten, dan wo

er das nütt thätt, soll er den Landlutten zu rechter büß

verfallen sin fünff Pfund, die sol er gen nachdem vnd sölchs von

Im clagt wirt. Vnd denocht surer aber dem secher sin schuld

wie vor vßzerichten vorbehalten. Neuere Schrift. Es soll in

betiteltem artickel des versions halb erlüteret sin, vnnd glhch so vil
gelten, wan einer zu eim sagt, Ich wil dir den abnen, Ich wil
dich da verketten, Ich wil dich va schadloß halten vnd machen,

vnd was einer dergstalt für wort vnd reden brachte, soll alles

sovil gelten, als das Wort verston.

l20. Wie man eim den kunlschafl schilling je geben schuldig sye.

Welchem In vnserem Land für Recht gebotten Wirt ein

Warheitt zesagen, vnd dan derselbig, dem also fürgebotlen, sin

tag leistung vor dem rechten erstattet, vnd aber die sach darumb

er zu recht erheüschett ist, deßselbigcn tags nütt vßgmacht würd,
also das er ein andermal aber erschinen müst, sol Im von Jeder

tagleistung sin gwonlicher richtschillig geben werden, vnd ist

nütt schuldig umb ein richtschillig, mer dan ein tagleistung
zethun.

lîl. Wie man «im schuldig halben Zun je geben.

1545.

Item wo In vnserem Land, es sy In berg oder In thal,
zwen oder mer mitt Jro gütter an einauderen stoßen, die sollen
ein anderen Halben zun geben, änderst dan was von altherhar
Meüren sind, oder wo vrtheilen Briefs vnd sigel darwider wären,
sollen bh krefften bliben. Welcher dan sich von solchen alten
meüren abgesundert hatt, der sol dan gegent sinem austößer

ZüneS Pflicht thun, wie anzeigt mitt halbem zun. vnd allwhl
solche meür nütt vff ein eintzigen kompt, also das noch zwen In
solcher Meür vberblhbend, die möge» mitt einanderen stößen

vnd meüren one Zunes Pflicht.

(Blatt 2S ö.)
122 Das einer sumersjyt auch halben Zun grben soll«.

Welcher dan ouch ein gutt hett, daruff einer ander lüten

an schaden kon möcht vnd das selbig gutt sumers Zht, zu der
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notturfft etzen müßt, da soll man eim euch die Zht, welcher

anstößig ist, halben Zun gen wie Landtrecht.

I2lt Ernnwerung aller FandrechXn, outer Alpen im Fand betreffend,
durch Äman vnd Nach angsechcn vnd gmncht, off Donstag den drillen lag

Mei) Aa. 154g vß bcuclch einer gautzen landsgmeind.

Alle die Alpen in vnserem Land gelegen, wan dero vil oder

lützel erblhcher whß an vßlendisch Personen, die nitt Landtlütt
sind, fallen, mögen (wie Landtrecht) abzogen werden, erstlich von
den »echst Fründen Im Land gsessen vnd die Landtlüt sind, vnd

dannenhar solch alp möchte kommen sin, Demnach onch von
Jedem Landtman. Vnd so dan etlich alp vor vnd ee dise er-

nüwerung vnd ordnung gmacht an Frömbde Personen erblicher

whß gfallen, vnd die noch also besäßen, die mögen sh nutzen

vnd nießen Jr leben lang, nach irein tod aber mögen sh abzogen

werden in der whß wie vor anzeigt, vnd nach Landsrecht.

i Z-i. Daß die Alp, so ein vßlcndischen Fandlmann, wann er Inns Fand

glicht, konfft, vnnd dann wieder daruß zicchl, mag zogen werden.

Welche vnser Landtlüt, so vor dem Land gsessen, wider

In vnser Land hußhablich zugind, was sh solcher Zht, die whl
sh im Land gsessen, für Alp in kouff oder tuschwhß wie das

wär, an sich konfft vnd zogen, wan sh demnach wider vß dem

Land hußhablich ziechen wurden, da mag dan ein Jeder landtman

Im Land sölch alp wan er wil abziechen wie Landsrecht.

I2Z Das ein Fandlmann, so er oßem land zuge, sin Älp die er im
Fand hell, mit sinem vech das er selb ze wintern hell, besloßen möge, vnd

so er mit lod abgadt, möge» die gschwiislerig so Im Fand sitzen, den

vßlendischen Iren gschwüslerigen abziechen.

So offt es sich onch zutragen würd, das ein Landtman vß

vnserem Land Glarus sich vßlendisch mitt der Hußhalt wo das

wär setzen, vnd ziechen würd, vnd der Alp im Land vil oder

wenig hette, sölch Alp mag der vßlendisch mitt sim eignen Vech,

so er zewintern hatt, bestoßen, nutzen vnd nießen, sin leben lang,
vnd so lang er dnßen gsessen, So er aber mitt tod abgat, als-
dan mögen sine Kind, die Im Land glarus gsessen, zu der Zht
des todfalls, den übrigen Kinden, Jrgesch wisterigen, so denzmal
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vßert dem Land gsessen, solch alp vil oder klein, gentzlich, vnd
wie Landsrecht abzüchen. Wo aber theine geschwisterig oder
erben denzmal Im Land gsessen, sodan mag ein Jeder Landt-

man Im Land solch Alp ouch wie Landsrecht an sich ziechen.

12k. Wann eine vßert vnser Land sich vermähle» rvurde, so mag Iren
die alpp abgogenn.

Item welche Frow oder tochter vnser Landkind, oder Hin-
dersas sich vßlendisch, wo das wär, vermächlen vnd hußhablich
setzen wurden, die Alp in vnserem Land hetten, vil oder lützel,
alsdan mögen die nechsten erben, so Landtkind sind oder demnach
ein Jeder Landtman solch Alp wie Landsrecht ziechen.

Es sollen onch alle die so vßert vnserem Land gsessen

vnd alpen vil oder lützel Im Land hetten, die selbig Jr alp nitt
änderst nutzen vnd brachen dan nach den satzungen vnd ordnungen,
so vnser Landtlüt oder ein Amman vnd Rath gmeinlich von der

Alpen wegen zu Jeder Zht nach glegenheht vnd notturfst an-
sechen vnd machen werden.

(Blatt 30 ^.) IZ7. Von Trenckuiegen.

Es soll Jederman in vnserem Land den anderen die rechten

alten trenkweg laßen faren biß zu mittem Aprellen, welcher
aber Im Boden gütter hett, es wären Leenj oder eigenn, vnd

das nitt lantzigweiden sind, daruff sh waßers gnng, oder kom-

lich überkon mochten oder vff die allmeind zu den rechten tren-
kinen kon möchten, welches deren eins, da ist man eim söllichen

nitt whter trenckweg schuldig, dan biß zu mittem Mertzen, Vnd
in bergen sol es bliben wie von allherhar, ouch wo Vndergang
bschechen, sol ouch bi vergangnen vrtheillen bliben. Ouch dan

zu herpst zhten von des heiligen Crütztag hin In den gräseren

soll onch Jeder den anderen sin rechten alten Trenckweg zu der

notturfst laßen faren vnd trencken, vnd das ouch zu dem vn-
schädlichsten.

ISÜ. Äl>rr von Trenckwegenn.

Item wan zwey oder mer gütter zesamen kond vnd eins

daruß gmacht worden, wo d^in vor Jedes stuck vnd gadenstatt
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sin rechten trenckweg ghan, da sol es noch derselbigen Wintere
vnd gadenstatt nach den alten trenkweg faren, es sye zn winter-
zyt bim Höw, oder bim graß.

Desglych soll onch bschechen vnd verstanden werden, wan
vß eim gutt zwey oder mer gmacht sind, die sollen onch alle zu
der alten vnd rechten trencke faren, wie vor do es nun ein

gutt gsin.

(Blatt 30 IZ.)

12». Amman vnd rialh vff Donüag dcp drillen lag May Ao 15i8
vß deuelch einer ganllen Fandsgmeiud.

Das deheincr mer dann vier gfalterig Ul einem Kind nemmen solle.

Als sich dan durch mißbrnch vnd Gytigkeyt mermalen

zutragen, das ettlich in vnßerem Land, zu Iren Kinder tousse, die

gfcitterig in großer anzal vmb gab vnd genieß wegen vnd nitt
von Cristenlicher ordnung wegen, vffgnommen haben, da haben

wir von oberkeyt wegen vnd das es dem wort gottes vngemäß,
wie anzeigt wirt, das vnder zweyen oder dryeu alle warheitt
vnd kuntschafft ston solle, verbellen vnd verbietten hiemitt, das

fürhin theiner, weder Rych noch Arm, mer dan vier gfätterig
zu siner linden touffe nemmen soll. Dan wer das iibersäch,
den soll ein Amman vnd Rath ernstlich straffen, es betreff wib
oder man, Ob aber Frombd Lüth, als Bettler vnd andere, so

von disem Mandat nitt wüßen hettind, linder In vnserm Land

gwnnnind, Söllendt doch die predicanten oder Meßpriester khein

Kind Touffen, da mer dann vier geuätterig darby syendt, Sonder

biß vff die vier Personen heißen nebent sich ston.

IZ». Vsf Kchand vnd Faster gail.

Welche in vnßerem Land, wer Joch der wär, eim vff schand

vnd laster gangen, sin wib vnd lind oder die sinen beschißen

hetten, oder zebeschißcn vnderstanden, vnd das von eim kund

vnd offenbar würd, da soll ein Amman vnd Rath vnnerzogen-
lich, vnd vnuerschonter personn mitt allem ernst an Lib vnd an

gutt straffen, damitt mencklichem solch straff ein exempel vnd
ebenbild sye, Es sol onch die schuldig wibsperson diser genanten

straff vnderworffen werden.
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131. Friedbrüchen Inn das Hus vff schand ze gan.

Der dan ouch eim also vff schand vnd lasier in das Huß
gieng, mitt dein er in Frid stund, der ist Fridbräch, wan Im
glich das Huß vor nie wie Landsrecht verbotten worden.

IZ2. Mitt was women einer ein, sin Hus r>s frid möge »erbitten».

Item welcher zu eim sagte, mitt dem er in Frid statt,
gang mir nitt in min Huß, blib mir dußen, Ich wil Dinen
nitt Im Huß, du solt mir nitt in das huß gon, oder was einer

solcher gestalt zu eim sagte, mitt dem er in frid stünde, das
alles vnd Jedes besunders sol vnd Wirt verstanden werden im
artickel des Fridpruch, als wan einer sagte, ich verbüt dir min huß.

IZZ. Aber volgl ein Ärtickhell vff Schannd vnnd Lasier ge ga».

Vff mentag den Ein vnnd zwenntigosten tag Meheu, Im
Tusend Fünffhundert vier vnd Fünfftzigosten Jar, Hannd abermale

mine Herren Ein Amman vnnd ganntz geseßner Raath vß

beuelch einer ganntzen Lanndtsgmeind, angesechen den Artickhell
des Eebruchs, old vff Schand vnnd Laster zegan In allen kilch-

hörinen Im Lannd, widerumb verkünden zelassen vnnd söllichen

Artickhell onch In das Landtsbuch zeschriben, wellicher also Lutet,
Wer der were, wyb oder mans Personen, So des Eebruchs

beschuldiget, vnnd durch knndtschafft erwisen, wo des min Herren
Innen, vnnd bericht werdennt, Söllennd dieselben onch, wie der

vorig artickell vermag an Lhb vnnd gut nach Jrem verdienen

gestraft werden, vnnd niemand hierin verschonen.

(Blatt ZI (Zj. Welcher vmb Lins Schuhe» weit.

Vff Donstag den drhzechenden tag Hornung Im Jar nach

Cristi geburt zelt, Tusent fünffhundert viertzig vnd sechs Jar
hatt ein Amman vnd gantzer Rath erkent, vnd für ein Landsrecht

vffgnon, was sich ein Zins nempt vnd ein zins ist, wan
man ein darumb schätzen welte, da hatt der, so schätzen wil,
die waal, eim ligends oder varends zeschätzen.

IZS. Gülter in vnlerem Land gelegen, sollen sich vor unsers Landsltaab

rechtfertigen vnangesechcn wo der besihcr hushädlich.

Vff mentag vor Sant Catharina tag Im Jar als Vorstaat,
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haben sich Min Herren ein amman vnd volkommen Rhat vß

beuelch einer Landsgmeind erkent, vnd Landsrecht gmacht, das
alle ligende gütter wißen oder Rieth in vnseren Landsmarchen

gelegen. Wan sich darnmb span vnd stoß erhübind, was das

wär, sollen sich vor vnsers Landgerichten rechtfertigen vnange-
sechen das die besitzer von Wesen oder anderschwo här, wo
die vssert lands gsessen, wie dan sölchs ouch von altherhar-
kommen vnd recht gsin.

îZK. Vß snmmthajstem ksnjs mag man de» liindersàjsen die want akznchen.

Vff obbemeltem 1546. Jar des dritten tags Mey hatt sich

ein Amman vnd gantzer Rhat vß beuelch der Landsgmeind
erkent vnd für L mdsrecht vffgnon, das wan einem Hindersässen
ein sampthaffter kouff mitt vil stncken eins oder mer gntten vnd

bösen zekouffcn geben worden, da mag ein Landtman zu glarus
'Im Land gsessen, vß sömlichen stncken einem Hindersassen ab-

zllchen wie Landtrecht, welche stuck Im gelegen vnd gfellig sind,

vnd die übrigen Im Hindersäßen lassen, welche stuck dan der

Landtman abzogen, die sollen Im die schätzer Im selbigen tagwa
da der kouff der gutter nach glhchem vnd billichem (wo sh sunst

güttlich nitt eins mögen werden) bh Jr ehden schätzen vnd sich

das zethnn nitt weigeren.

IZ7. Eines Hindcrliißen frowen angelegt gutt, die ein Landkind ist,

mag nitt zagen werden.

(Blatt 31 L.)

Vff obbestimmten tag vnd Jar, ist angesechen vnd Landsrecht

worden, das wan ein Hindersäß ein Landtkind zu der Ee

vnd dieselbig erb vnd gutt hatt, so vil desselbigen erb vnd gutz

ist, mögen derselbigen frowen vögt oder fründ, wol vff ligend
acher vnd gütter anlegen, darzn sol der Landtman thein Zug
haben, wo aber wyter koufft vnd angeleckt worden, dan der

frowen erb vnd gutt vermag, darzn hatt der Landtman den Zug
vnd sol das überig, so zogen würd, ouch nach glhchem vnd

billichem von den schätzere» desselbigen tagwans als obstat gschätzt

werden, In söllichem kouffen vnd anlegen soll ouch thein trug
noch gfärd nitt bschechen, bh erwartuug schwärer straff.
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IZL, Wicui! ein Hinderlcß kiiywlnterig koussc» möge.

Item min Herren ein Landtamman vnnd ganntz geseßner

Rath Hannd in der wnchen nach Pfingsten Ae. 1556 vs beuelch
einer ganntzen Lanndsgemcind sich erkent vnnd zu einem Lanndt-
recht ermeeret. Das sürohin dhein Hindcrseß In vnserm Lannd

mer dann fünff kiih winterig kouffcn solle by erwartung miner
Herrenn straaff, vnnd welcher fünff küy winterig hette, der sol

dann nit mer kouffcn Ich vcrmhdung angeregter straff.

IZî). Des) übcrlräncrs straaff.

Vnnd als dann sich dern välcn etlich zutragen. So hannd
ein Amann vnnd gantz geseßner Rath mentags nach Sant Andreö-

tag Ao. Di. 1559 sich einer straaff erkent, vnnd erlüthert, daS

wann ein Hindcrseß mcr dann fünff Küh Winterig kouffe, so

solle derselb den Lanndtlüthen vom Konff zechen gut Guldin ze-

geben verfallen sin, vnnd darzn der konff crafftlos sin vnnd nit
gelten, vnnd sol snnst gentzlich Bh obbemeltcm artickel plhben.

Anno 1569 gift, gemacht, Ob aber sich begebe, das arm
wittwcn vnd wehsen güter hette», die sh zu Jra hvüschenden

notturfft verkonffen weltten vnnd müßten». Die Lanndlüth nit
kouffen wellten, vnd aber Hindersäßen wärmt, die sonnst nach

dem Landtrccht wintterig gnng hettent, die konfftint, so sh

dörfftint, So hatt ein Landtamman vnd gantze Landtsgmeind

vff Sontag nächst vor Ingcndcm Mehen Ao. 1569 gist, zu

Schwanden versampt sich erkennt. Wann sich söllicher Fall
zutragt, das denn zmall allwägcn ein Landtamman vnnd gantzcr

Rath gewallt haben sölle nach gestalt der sachenn dar In» ze-

handlenn vnd zuerkennen, ob sölliche arme wittwen vnd weyßen

denselbigen Hindersäßen Ire guter verkouffen vnd sh die Hinder-
säßen die kouffen dörffint oder nit.

Iä6. W!c aiant den Ltrmnbdcii sol Frid abtrinkcii.

(Blatt 32

Vff mentag nach Simon vnd Jndastag Jin Jar nach Christi
geburt zelt, tusent fünffhundcrt viertzig vnd acht Jar, hatt ein

Amman vnd gantzcr Rath erkent, vnd Landsrecht gmacht, welcher

In vnserem Land, es shen Landtlüt, Hindersäßen oder

Zeitschrift f. schweiz. Recht V. 2. H2) 12
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Dienstknccht mitt einem frömbden, der In vnscren LandSmarchcn

nitt gsesscn eder wonhafft, in Frid käm, da sol solcher frid
zwnschcnd Jnen anstan vnd bliben, biß das dcrsclbig Frid im

Land oder daruor nach loblichem brnch vnd gewonheit abtrunken

Wirt. Aber Landtsassen kommend vß fridcn, So dick man den

ablaßt, vnangsechen, an welchem end sy mitt einanderen In
frid kon.

Ijt Kampthafftc schuld vnd verstoßen sol in schayungcn nitt theilt werden.

Vff den gedachten tag vnd Jar ist ouch erkent, vnd LandS-

recht worden, wan einer sin schuldncr, der Im schuldig ist, vmb

ein geltschnld an zwen, dry oder mer verstiesse vnd hingäbe,
vnd dan dieselbigen vmb solch schuld schätzen müßten, In
solchem fug mag nitt Jeder vmb sin schuld snnderbar schätzplabart

vßgeben vnd schätzen, Sunders Sy sötten all die geben schuld,

als sy sampthafft gewesen, zesammen stoßen vnd darnmb schätzen

lassen, Vnd Sy dan die Pfand vnder einandcren theilten, wie

sy des mögen einö werden, wo Sy aber dergstalt nitt Welten

selbs schätzen lassen, da sol dan der, so Jnen allen die schuld

geben, sinem vorgedachten schnldner schätzen vmb die gantz schuld

In Massen als er gethon hett, do die schuld noch sin was, vnd

dan die erschätzten vnderpfand Jnen vbcrantwnrten, die mögen

sy selbs dan vnder einandcren theillen, wie sy das mögen darnmb
eins werden.

IL2. Priester vnd prcdicoiilc» sollen onch den cyd schweren, als ander Leyecn.

Vff den vierten tag brachmonat. Im Jar nach Christi ge-
burt zelt, tnsend fünffhundert viertzig vnd acht Jar, hatt ein

Amman vnd gantzer Rhat crkcnt vnd Landörecht gmacht, das
die geistlichen In vnserem Land, eS syen Meßpriester oder pre-
dieanten, vor Gricht oder Rhat, wo man Jr kuntschasft vnd

sag notwendig als recht ist, den eyd schweren sötten mitt vfsge-

haptcn Fingeren als andere Lehen.

I4Z. Von vstzüge» vnd gradens wcocn.
sBlatt 32 1Z.)

Im Jar nach Christi gebnrt zelt tnsent fünffhundert viertzig
vnd nün Jar hatt ein Aman vnd gantzer Rath erkent vnd Lands-
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recht ginacht, welcher In vnserem Land sin wißen oder Nieth,
die In Meüren gelegen, ingrabcn vnd snndercn wil, dein sol
der anstossend den dritten stich helffen gen, vnd wan dan die-

selbigen anslösscr Jr wißen ouch Jngrübind, als dan sollen sh

all ein anderen, die anstossig vnd Jngraben haben, halben graben

vnd costen geben.

>1-!. Aber ein Artikel.

Wo dan die rechten vßzng graben sind, vnd sin sollen, da

sol Jeder, der daran stoßt mitt sinen wißen, eö shen gsnndcrte
stnck oder In der meür gelegen, halben stich vnd vß.zug geben.

VenNer unben von Minen Herren.

Vsf mittwuch den Leisten tag Henwmonat Im 154l), als

obstaat, hatt sich ein Amman vnd Rath erkent vnd Landörccht
gmacht, das welchem Mine Herre einmal In sin Huß ein venster

gschenkl, demselbigcn oder sinen nachkommen soll man whter thein

venster schenke» ob er glych das selbig Hnß ernüweren Welt.

1i<i. Welche man snrhin niög zu Hnndttnt nnnemen.

(Blatt NZ A.)

Vff Snntag vor ingendem LRehen, als man zalt von Christi
geburt tusent fünffhundert viertzig vnd nün Jar, haben sich min

Herren die Landtlüt an einer gantzen LandSgmeind zu Schwanden

versampt, erkent vnd Landörccht gmacht, das man fürohin
theinen, der mitt wib vnd kind frombd in unßer Land hußhab-

lich zücht vnd woncn wil, zn einem Landtman annemmen soll,

er she dan vor zechen gantze Jar in vnserem Land gewonet vnd

gsesScn.

Welcher dan frömbd vnd aber sin Hußfrow ein Landtkiud

wäre, denselbigen soll man nitt zn einem Landtman annemmen,
er she dan vor fnnfs gantze Jar In vnserem Land gwonett vnd

hnßhablich gseösen.

Welcher aber In vnserem Land erzogen vnd erboren, den

mag man zu Jeder Zht zn einem Landtman annemmen.

Vff Sontag vor Ingendem Mehen, Im Jar, alö man

zalt nach der geburt Christs Thusennt fünffhundert vnnd zweh
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vnnd fünffzige, Habent min Herren an eyner gantzen LandtS-

gmeynd zu Schwanden vffgenommen vnnd ermeeret, das man

Jnnerthalb zechen Jaren keinen frombden oder Hindersäßen zn

cynem Lanndtman annemmen solle, Es shge dann eyner von

der Mutter eyn Lanndtkindt, so mag man denselben (ee das

obgenannt zht verschinen) wol zn cynem Lanndtman annemmen,
doch sol er zeuor an der guieynd darumb bitten w.

117. Wie e!» Hindcrsüß Kürgschust geben soi vub wie er hie wouen mag.

Bff Sonntag vor Jngenndem Meyen, Nach der gcpurt
Christs gezellt Tnsent fünffhnndert fünffzig vnnd ein Jar, Hand
min Herren die Lanndtlüt zu Schwanden an einer ganntzcn

Lanndtsgmehnd Erkent, das fürhin lehn Hindersäß sich Inn das

Land Hußhablich setzen, Es habe dann eyner minen Herren vmb

Hundert gut guldj Bürgschafft vnnd trostnng zugeben. Onch

eyner der Gnossamme vnnd Nachpurschasst, dahin er sich setzen

will, angnem, vnnd nit zu wider syge, deßglychen sin Manrecht
erzeige.

(Blatt !» Z..)
I1L. Wie eyucr dcm andern schnidig wandel Mhnn vmb Zureden wegen.

Vff Sonntag vor Jngendem Meyen, Als man zalt nach

der Gepnrt Christs Thnßennt fünffhundert fünffzig vnnd zwey

Jar, Habent min Herren die Lanndtlüt zn Schwanden an eyner
ganntzen Lanndtsgmeynd Erkennt vnd ermeeret, welcher Friden
gebrochcnn, den Eydt vnnd miner Herren gebott überscchen, an

diebstale erfunnden, vnnd annder biderblüt vmb fachen die Lyb
vnnd Laben betroffen, mit dem Eydt entschlachen müssen,
deßglychen was einer gehanndlet hette, das eynem Biderman nit
zustünde, denen min Herren nach Jr straaff vergebe», vnnd sy

widerumb begnadet, oder für Eerlich hieltend, vnnd ein annderer

Biderman, der deßglychen vneerlichö nützit gehanndlet hette,
einem solichen (wie obgenempt) fürzuge, vffhelte, vnnd zuredte,

er were etlicher stucken halb nit als gut als er, oder ich wett
mich scheinen, das ich thon hett wie du, ald wann einer seytte,
du hast Inn dem oder disem stuck nit gehanndlet wie ein Biderman

von solieher Spennen vnnd znred wegen, sollte ein Amman
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vnnd die Nun gwalt hau, mit ErkantnnS Jreö Eydts, ein vr-
thcyl zugeben, wie sy recht vnnd billich bednnckt, vnnd so veer

sy sich deß verstaandt, wie Im derselbig wanndel thun solle,

ald ober Im geantwort haben solle oder nitt, ye nachdem sich

von beyden theylen Iin rechten erfindt.

lâ». Wann cîir ecrlaßer eine»! Bidcrmaim zuredlc.

Ob aber eyner, den min Herren von Eer vnnd gweer
gesetzt hettend, dem anndern (der ein Biderman were, vnnd man
Inen onch darfür hielt) znredte, er were als gut als er, oder

besser, vnnd was er Im vffzuge, das ein Biderman nit erlyden
möcht, so sölltindt deßclbcn Eerlosen Vlans reden keynem Biderman

nüt an syncn Eeren schaden, sounder sich gegen Im (die-

wyl Im kehn Eydt vffzeleggen noch zeuerthrnwen) verantwnrt
haben, vnnd söllcnd min Herren ein Amman vnnd ganntzer

Rath, oder die Nun, denselben Eerloßen man gwallt han, vmb

syne zureden zestrasfen, nach synem verdienen, wie sy recht

vnnd billich bedunckt.

IZV Ein anderer ÄrlickeN.

Nff Mentag den 5. January deß 1601 Jars Hat sich ein

Landtaman vnd gantz gesehen Landts Rath Erkendt, daß wellicher

In der Ringer oder Bößercn gcfangenschafst glegen vmb

ohnehrlicher stnckhen vnnd fachen wyllen, vnnd ein anderen Im zu

Radte, er Ivery nüt alß gut alß ehr, deß stnckS halb, darumb

er In gfangenschafft khommen vnnd so Inen der, so In der

gfangenschafft glegen, darumb fürnemen vnnd rechtnertigen welth,
So soll der andtwurtcr Jme darumb geantwnrtet haben. Toner
aber einer, so über das verpott win gethrunken oder vmb ander

vrsachen wyllen, so nüt groß sind, Inn die Ringer gfangenschafft

khomen möchte, vnnd ein anderen Im daß vffhaben oder

fürziechen wurde, alß ob Im daß an sinem eidt vnd ehr vffheb-
lich vnnd dardnrch niit wsie ein anderer Biderman gelten vnd

geachtet sölt werden, So soll sollicher Handell alß dan für die

Nun khomen, die sollend witer die Parthhen darumb endtschei,

den, vnnd ein vrthell gäben, Ich nach gestaltsame der fachen.



188 RechtSqucllen dcs Kantons Glarus.

(Blatt 34 ^..f
ISl. Cttlich Enndcrungcn inn Ecrbsiilen vund gemachten oneetichcr Kindel!.

In dem Jar, als man zalt von Christj gebnrt Thnsennt
funfshundert fiinfftzig vnnd zwey, off Sonntag vor Jngenndem

Meycn, hat ein gantze sianndtsgmeyndt zn Schwanden Erkennt

vnnd ermeeret, ob Inn vnnserm Lannd vnEclichen Kinden ett-

was vor Rath oder den Minen vffgemachet wäre, oder fürbaß
vffgemachet wurde, wo dann dieselben vnEelichen kind mit tod

abgiengind, Ee das sölich gmächt an sy fyele, vnnd Eeliche kind

hinder Inen verliessind, So füllend dieselben Eelichen kind, die

Erbstat desselben gmächtS haben, vnnd gemessen, so es zu faal
kompt, one Jutrag. Was ouch bißhar vnEelichen kinden vor
Rath oder den Minen vffgemacht ist, darby söllennd sy belyben,
so es zn Erbsaal knmpt, one Hinderung.

IZ2. Htoch ein Ärticel.

Wer aber fürbaß vnEelichen Kinden, EttwaS vor Rath
oder der Minen vffmachen will, der mag es wol thun, so es

Im mit vrtheyl zn gelassen vnnd Erkennt Wirt, wie das von

Allterhar gebrucht worden, doch mit solichem Lntherm vnnd

Heytterm anhang, ob die Personen, so sölich gemächt lhund,
dennzemal Eeliche kind hettind, oder noch überkamindt, die sy

an Jrem thod verliessind, Oder ob dennzemal Eeliche Enichli
(so von den Eelichen Kinden erborn) vorhanden wärind, So soll

dennzemal keynem vneelichen whiter dann ein halbe erbstatt
zugelassen vnnd gestattet werden, Ob schon das gmächt höcher

vnnd tvytter Anhielte, Ob aber keyne Eeliche kind vnd Enichli
dennzemal vorhannden, So soll es by Jnnhalt deß gemächtS

blyben.

(Blatt 34 IZ.) I ZZ. Von Vorläfien.

Alls man zalt nach der gepurt Christj Thnssennt fünfshundert

fünfftzig vnnd ein Jar, hat man vff Sonntag vor Jngenndem

Meyen zu Schwanden an eyner ganntzen Lanndtsgmeind
vffgenommen vnnd ermeeret, wann ein Batter Sön hett, denen

er ein vorlaß gemacht, demnach dieselben Sön vor dem Batter
stnrbint, vnnd hinder Inen Eeliche kinder verließindt, so söllte
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alsdann ein Amman vnnd ganntz geseßner Rath an Iren Nach-

pnren Eernstlich erkundigen, wie ein Son synem Batter gehnsct

vnnd Im gehorsam Ware gsin oder nit, was sy dann erfarendt,
söllent sy gwalt han, solichen Kinden nach billigkcit von dem

vorlaß zebckennen.

ìïj Mie ein Fanndtman gut siechen mag.

Item an obgemelter gcmeynd Ist ouch Erkennt, so ein

Lanndtman einem Hinndersäßen Im Lannd ein konff abziechen

wellt, wie Lanndtrccht, vnnd aber ehner vcrmehnte, der Hinn-
dersäß Hette zethür vnnd gefaarlich koufft, dannt Jin der konff
dester minder abzogen wurde, so mag dann dersclbig Lanndtman,
so den Zng thun will, den Kousf schätzen laßen, ob er wil, vnnd

wann der konff von den geschwornen schätzern geschätzt worden

ist, mag dann der verköuffer den konff, von dem, der es zogen,
wider nemmen oder nit, wederS er wil.

1SZ. Zinstbriess ^euernüirklen oder anndcr Nrieff.

Wytter ist an diser vorgenanten gmehnd ermeeret vnnd vff-
genoinmen, tvann einer einmal mit dem mindern Märktet oder

tuschet, vnnd an ein Briefs komen ES syge für sich selbs oder

shne Vogtkind, so solle ehner dann darbh bclhbenn vnnd
niemand dem mindern kein nachwärschafft darnmb nit schuldig sin.

I SK. Micnil Ein Hindcrsäjs Winllcrig How bonsfen mag.

Item vsf zinstag, den fnnfftcn tag Vieh Im 1556isten Jar,
handt Mhn Herren ein Landtamman vnd gantz gseßncr isiaath
vß benelch einer gantzen Landtsgmeindt ermerett, das fürohin
khein Hindersaß mer dann fnnff Kne Winterig allerley Höws
zerechnen, kouffen solle noch möge.

(Blatt zz eV.)

lZ7. Mann Älp far das Lannd obgemelter gslalt siele, wie cyncr
die mil Lichen, bemalen, vnnd behalten mag.

Do man zalt, nach der gepnrt Christs Thnsennt fnnffhnn-
dert fnnftzig vnnd ein Jar, vff zinstag, den fnnfften tag Bleyen,

Habend min Herren ein Amman vnnd zwyfallter Rath vß benelch

eyner ganntzen LanndtSgmeyndt sich Erkennt vnnd zu einem
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Itanndtrecht vffgenommen, wann AlpJmstannd, für das Lannd

siele, die zügig wirt nach lut der obgemclten Articklen, vnnd ein

Jngeseßner Lamidtman dieselbig (wie Landtrecht) ziechen Welt,

vnd doch mit der bezalung dmb den Zug sich gegen denen, so

er die Alp abzogen, oder abziechen welt, nit vereinbaren möcht,

So soll der Hanndel obgemelt für min Herren ein Amman
vnnd ganntz geseßnen Rath kommen, die sollend dann dry ver-
stendig man darzu verordnen, die söliche Alp schätzint, vnnd

ein Bezalung machint, darby es dann genntzlich belyben soll,

vnnd by der schatznng bezalt werden.

ISL. Das chdcr Vogt va» Doglkindern chlrlich rechliung gebe» tot.

Es sollend alle, die so wittwen vnnd weyßlinen Bögt sind,

von Jrer vogtycn wegen alle Jar ein fart") rechnig geben,

vor fründen vnnd nachpuren, deßglychen so söllent auch allwegen

Inn demselben tagwan, da die rechnig beschicht, zwen
Ratsherren darby sin, vnnd von den Fründen oder Vögten zu der

rechnig ernordert werden, Dieselben sollend eygentlich vfflugen,
das es recht zngange, Vnnd so dann dieselben Räth bedunckt,

daS etwas mangels In» der Rechnig syge, dardurch arme wittwen

vnnd weyßlin beschwärt, Sollend sy es minen Herren einem

Amann vnnd gantzen Rath vnnerzogenlich anzeigen, vnd nit ver-
schwygen, bin Eyden, darüber sollend dann min Herren Hand-
len, was sy recht vnnd billich bednnckt.

IZ!). Wie man die Fart gen Räfels liego» soll.

Item es sol Jederman an die Fart gen Näfels gon, wie

man dan alle Jar ein Mandat vor der Fart verkündt, vnnd

wer das überseche, sol ein Jeder minen Herren v ^ zebnß geben,

Inn xiiij tagen bim Eydt, wie vmb mässer zucken. Es wäre

dann, das einer Eehaffti köndt vßziechen, die sol er den Räthen,
einem oder mer, oder sonst einem Nachpuren Inn sinem Tagwan

anzeigen an der Fart abent, vnnd so dann min Herren an

der Fart bednnckt, die Eehaffti syge gnugsam, Ist derselb der

Büß ledig.

fertige. Schlußrechnung.
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(Blatt 35 L.)
l UN. Wie lang einer Lanndlamman sin solle.

In dem Jar nach der gepurt Christj gezelt, Thnsent fünff-
hundert fünffzig vnnd drü Jar, vff Sonntag vor Ingendem

Meyen, Habent min Herren die Landtlüt zu Schwanden an

einer gantzen Landtsgmeynd ermeeret vnd vffgenommen, das

fürhin, wann einer Landtamann Wirt, nit lennger dann zwey

Jar an einanndern Landtamman sin solle, vnnd nach verschy-

nung der zwey Jaren mögent min Herren die Landtlüt einen

andern zn sölichem ampt ordnen, Es sol ouch keyner, so an

sölich ampt koinpt, ckinder nit dann zwey Jar belyben, alldie-

wyl sich dar halt, wie sinem ampt zustat :c.

Vff Sonntag vor Ingendem Meyen, als man zelt von

Christj geburt Tusendt Fnnffhundert Sechtzig vnd zwey Jare,

hatt ein Landtamman vnd gantze Landtsgmeindt zu Schwanden

by einandern versampt, disen abgehörten articnl des Landtamman

ampts halb krafftloß gemacht.

Ikt. Vom Praclicioren.

Im Jar, do man zaltt Nach Christus geburtt Tusendt

Fünffhundert Fünffzig vnd siben Jar, vff Sonntag vor Ingendem

Meyen, Habendt Min Herren die Landtlüt, an einer gantzen

Landtsgmeind zu Schwanden Ermeeret, vnd das practicieren
verbotten vnd daruf gsetzt, welcher fürohin, weder Vogtyen,
weibel oder Schriber ampt old Ritten noch kheincn ämptern, die

Min Herren zebesetzen haudt, Nachstellte, Jagte, geltt oder

gelttöwertt büte, verhieße, gebe oder Neme, (vßgnon Schriber
vnd weibel mögendt an offner Landtsgmeindt bitten), das der-

selb sölle von Eeren gsetzt werden. Vnd welcher einem prac-
ticierte, der sol onch glycher gstallt von Eeren gsetzt werden.

Es mag aber Jeder wol Reden, Einer ald der Ander bednncke

Inen gut zu sölichem, doch das er dasselb nit vß anstiftung
eins andern thüe, Onch nitt gfarlich, das man Argkwon ge-

spüren mög. Dann welcher das gfarlich vnd argkwonisch bruchte,
den sol ein Amman vnd Rath beschicken, vnd by sinem Eid
Erkunnen, ob er sölichs von Jemandt angericht sye. Vnd So
er vnschuldig funden wirtt, Sol man mit Im reden, das er

fürbaß nitt so argwönisch sich erzeige, Es sol onch Jeder, so
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sölichs von eincm Innen wirdt, den Andern einem Amman oder

Statthalter angeben bim Ehdt, vnd sol dheiner, der also von
Eeren gsetzt, vor Jar vnd tag widcrnmb darnmb bitten, vnd
ob einer an ein Ampt oder Vogty keme, vnd es von Im knndt-
bar wnrdt, das er solich gepott Übersechen vnd nit gehalten,
vnd dnrch practieieren zum Ampt kommen were, Solle derselb

angentz wider Entsetzt, ob er schon vffzogen were, vnd by ob-

gemelter straf Ston.

l<;2. Von Scheyc», das einer nit Licgcnts mnßc schehen vm ein schnld

die vndcr x Pfund sye und das Linjldriels Lizents syo».

Vff obgemelter Landtsgmeindt des Tnsendt Fiinffhnndert
FünffPg vnd sibenden Jars ist ouch ermecrett worden, So einer
ein Schnld vnder zechen pfnnden hatt, vnd man darnmb schetzen

wil, sol kheiner dem Andern darnmb Ligendts zeschetzen schuldig

syn. Sonder sol der schnldner Im Hus Laßen schetzen, so whtt
er khein varendts vor dem Huß hette. Es welle dann einer
Lieber Ligendts dann farentz guts willens schetzen. Sol Im der

Schuldner desselben nit vorsyn, Es söllendt ouch gsetzt zinßbrieff
(vßgnon In denne gedinge begriffen sind) für Ligendts gerechnet

werden.
(Blatt 36

Do man zalt Tnsendt Fünffhundert Fünffzig vnd siben Jar,
von der gcbnrt vnsers Herren Jesu Christs, vff zinstag den vierdten

tag mey, Habendt min Herren Ein Amman vnd gantz gseßner

Rath, vß benelch einer gantzcn Landtsgmeindt Sich Erkendt vnd

dise Nachnolgende Artickel zn Einem Landtrecht angenommen.

lt>3. Wie.uocicr mutiern uerlaßcn gutt, Irrn Kindern (to sie tu eim

man ghept) sötte ußgricht.

Des Ersten, wann einer zwo, oder Mer Eefrowen gehept,

vnd by Jeder oder ettlichcn Kind übcrkeme, vnd dann sölicher

kinden muter gntt zn Erb Fiele, ouch demnach der vatter stürbe

vnd mit tod abgienge, vnd den kinden Jr mütterlich gntt nitt
vßgcricht were, Sollendt Je der Ersten Frowen kindt vorab (nach

der Fründen, ouch der Räthen Im selben tagwan vnd Nach

biderber lüthen Erkanntnus) Jr gntt zeiget vnd vßgericht wer-
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den, vnd ob nitt Jettlicher kinden Müetterlich gutt möchte funden

werden, So sollend! allweg der nachgenden Frowen kindt

zum ersten verlieren.
Es sol ouch Niemcmdt khein zinßbrieff setzen, Es sye Im

dann Nichtz anders dann das bar geltt gelichen, oder das der

konff, darmnb er zinßbrieff setzen wil, vmb LigeudtS beschechen sye.

It>4. Das man die altten Fußweg gon laßen und die thiirli wider
hanckcn solle.

Als dann Ettlich altte Fußweg vff die Landtstrassen gschla-

gen vnd die thürlj, so von altterhar gehanget, onch nit vff-
hebendt, Da sol Mengklich die weg, wie sy vorhar gebrncht,

gon lassen vnd ob etlich die tnrlj verzünt widernmb Andere an

dstatt hengken.

lös. Das Jeder inn unserem Land »um ein gweer tragen solle.

Es sol ouch Niemand! In vuserm Land! meer dann ein

gweer an Im Hangendt tragen, Es were dann, das er vßert
Landts zewandleu gsinnett habe, bim Eyd.

lLß. Von wegen der Hüneren.

Bild von wegen, das die Hnener biderben lüten In Saaten

vnd gärten vil schadens zustiegen, hannd inin Herren für
Landtrecht vfgenommen, das mengklich sine Hüener vmb das

zyt, wann inan Säht, dry wuchen Jnhabe, vnd wann die Saaten

Ryfend ouch so lang, dann welcher einem wyter dardnrch
schaden täte, sol er Im denselbigen abtragen.
(Blatt ZK k.)

Bff Sonntag den Leisten tag Aprellcns Im Tnsendt Fünff-
hundertt Fünffzigosten vnd Nun Jar, Hand min Herren die

Landtlnth zu Schwanden an einer Laimdtsgmeind ermeeret vnd

dise nachuolgende Artickel zu Lanndtrecht vfgenommen.

It»7. Dom Fridrn.

Erstlich So einer In vnserm Land mit einein wirtt In
Frid keine, vnd Im der wirtt das Hns vcrbnt, das derselb

dannethin das Hns myden solle. Dann wo das nit gscheche,

so sol er für fridbrech erkhendt shn.
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IKL Von Gu» den Kinde» nßzcrichten.

Bund als sich etwa begeben, das ettlich Iren Töchtern,
Heimstüren vnd Verheißungen vSgericht, vnd dann nach Jrein
absterben mangel gewasen, das wo derselben verheyßnng vnd

vßrichtung statt beschechen sölltt, einem kind nit als vil als dem

andern ze erbteil gcuolgen möcht :e. Da hannd min Herren an

obgemeltter LandtSgmeind ermeeret vnd für Landtrecht vfgcnom-
men, das wa fürohin diser mangel zutragen würd, so solle ein

sölich verheissnng vnd vsrichtung nit crafft haben. Sonder es

solle ein lind, als vil erben als das ander, wie Lanndtrecbt.

IK9. Von Wiittenvkscn.

Es ist onch ermeeret worden vnd zu Landtrecht gemacht, so

zwnschent Sant Martinstag vnd Mittem Mertzen, die acher

Lind vnd mit Schnee nit bedeckt werendt, darnor dann Biderben
lüten vil zyts mit wägncn, Rossen, gfarlicher groser Schaden
bescheche :c. Da solle cS an einem gsessnen Rath stau, ob man
die winterlncken »erschleichen mög, old wie man sich haltten solle,
Je nach gestaltt des JargangS.

179. Von kenogtoten Lüten.

Man hatt auch für Landtrecht vfgenommen, das welcher

mit einem beuogteten mcrckte, ob Fünff schilling Haller, Doch
essende sphs vorbehalttcn, so der vogt darum verwillget vnd

Inn dunkt von nöten sin, Da solle Jettwedcrn den Landtlülen

fünff pfnndt zerechter bnß verfallen shn, die sollend sh geben

In den nechsten acht tagen, Bim Eidt vnnd dann derselbig merkt

crafftloß shn vnd nützit geltten.

171 Von» VbenhoN).

Es sol ouch khein Hinderseß fürbaß In vnserm Landt hben

höwen Bim Ehdt.

17 2. Von Hindorseßcn Nürgschnst.

Item so sol ouch khein Hinderseß In vnserm Landt Hnsen
noch wonen, so er hushablich darin sitzen wil, er vertröste vnd

verbürge dann, vinb Hundert gut guldin, oder man sol Inn
vß dem Landt verwhsem Desglhchen sollen sh ouch ire mannrecht

erschinen oder verwisen werden, wie vorstat. Es sol onch

ehner nit mer dann ein Bürgen vmb hundert gntt Gl. stellen.
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(Blatt Z7 ^,)
Vff Menntag ?lach Reminisere, Im Tnsendt Fünffhnndert

vnd Im Sechtzigistcn Jare, hannd sich Min Herren ein Landt-

amman vnd gantz gseßner Rath erkent vnd für ein Landtsrecht

vfgenommcn, welcher Landtman oder Hinderseß von Sant Martins

Tag biß zn Mitten: Mertzen, einem andern mit beschlagnen

karren oder wegnen dnrch syn guetter fartt vnd nit der Landt-

straß nach, der sol Minen Herren von jedem fal ein pfundt
zbuß geben In den nechsten acht tagen Bim Ehdt.

ES were dann, das der Boden mit Schnee bedeckt oder

gfrorcn, mag einer dem andern vnschadlich, dnrch sine guetter
faren, vnnd von der Nefelser Brnck biß an die Landtstraß, da

man mit wagnen nit gfaren mag, ist nitt verbotten, deßglychen,

wo einer Höw, ströwy, Holtz, oder anders lüede, mag einer

wol dnrch die guetter, biß an die Landtstraß, oder ab der Landtstraß

biß wider In shne guetter, disem Landtrecht on schaden

faren.

17Z. Wo, wen» »»lud wie wyt die groß l»iß got.

Item min Herren die Räth vnnd die Lanndtlüth habend

erlüthert die Zile des grossen einungs. Nämlich in den Zilen
von der stapfen des Fußwegs, so in Hauptman Frowlers gut
gath, vs der Landtstraaß die Herrengaß genant in Ehchen, da

ictz Sant Wandelins stock stau sol, vnnd da dannen dem fußweg

nach bis in das geßlin, so in Jngrnben gath, vnnd demselben

Geßlin nach bis in Jngrnben, da die Nichtstatt ist, vnd daselbs

in die Lint, vnd der Lint nach hinnff bis zu Sant Niklans in
den Bülen, da der alt Ennentaersläg obcrt der brück gestanden,

vnd da dannen über die güter vfs Erlen, vnnd die velder hinuff
in den Fußweg, so zwüschent Bogt Jakob Vogels vnnd Hanns
Hößlins Hüseren hindurch gath, bis wider zu Sant Wendelins
stack in Eichen vnnd der stapfen als obstatt. Wer in disen zilen

an allen Mentagen, an allen Jarmärkten vnd ouch wuchenmerk-

ten, deßglhch, so man vcrkhündt Lanndtgericht, Lannds Rath
oder Lanndsgemeinden hatt, bnßwürdig fräffelte, der ist den

grossen einung (das ist) einliff pfnnd zebuß vernallen.

Diser großer einung wirt in glycher gestalt vernallen an

allen Kilchwinen vnnd an allen berüfftcn Lanndsgemeinden, oder
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wa die Lanndtlüth don berüffens wegen by einandern versampt
lvarend, allweg da dieselben Kilchwinen oder Lanndsgemeinden
gehallten werdend. Vnnd wäret söllichen einnng allweg von der

Bcttglocken, so man am morgen Llithet, bis zu der Bettglocken,
so man des nachnolgenden morgens yüthet. Vnnd an der M-
ncllserfhartt gilt der obgenant groß einnng iin gantzen Lanndt.

Vff Sonntag vor Jngenndem Meyen Ao. 1572 gist, hatt
ein Landtamman vnd gantze LanndtSgmeind zu Schwanden
versampt, sich erkennt, vnnd vfgenommen, das die groß büß vff
ald an Sannt Fridlistag zu GlarnS Inn obberürttenn zilenn
onch gelten vnnd Hier Inn begriffen shn solle.

(Blatt ZN L.)
>74. Welcher oder wer vor gcricht kunlschasst sagen mag.

Ob Jemant knndtschafft gebotten wirtt, die dem Kleger
oder dem Antwortter zum dritten blutsverwandt were. Oder
der kleger ald antworter dem gebottnen zngen, noch zum dritten
gefründt were, vnd sich sölich blntsncrwandtschafft bewysen khan,

dieselben sollend nit zngelaßen werden knndtschafft zesagen.

Zu glicher wyß sollend onch nit zngelaßen werden, knndtschafft

zesagen, ein Schwecher, ald Schwiger, Jrem Tochterman
ald Sunswyb oder der Tochterman ald Sunswhb, dem Schwecher
ald Schwiger, desglych ein Eegemachel dem andern, onch die

Schwegern vnd gschwyen, da ein person der andern Schwöster
ald Brneder zur Ee hatt oder gehcpt hette, da verlaßne kind

noch werindt. Zu glicher wyß sol eß mit den gägenschwägern

gehalten werden.

Ob aber spenn werind, vmb Eetädingen, Erbschafften,
Teilungen, vffkouffnngen vnd andere derglychen sache», die etwa

beschechind, da altein blutsfründt, Rächtgäbne Bögt, Schwäger
vnd Verwandten dabh sind, das nit Eerrtterig fachen berürtt,
Vnd dann obgemelter persona ettliche, die an der sach nit ze-

gewnnnen noch zcnerlieren Hettind vnd vnparlhyisch werind, ze

knndtschafften gebotten wurdind, die mögendt mit recht erkhendt

werden, das man sy hören solle, soner sy Eerenhalb zur knndtschafft

tugentlich sind.

Item vmb steg vnd weg, Zil vnd Märchen, onch vmb
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lauffend schulden, mögend Schweger vnd blntsfrnndt, so an der

sach nit zcgewünnen ald zenerlieren Habendt, onch knndtschaft

sagen, vßgenommen ein Batter oder mnter Jrem kind oder ein

kind dem Batter vnd mnter oder ein geschwnsterig dem andern,
oder Jr Schwöstcr ald Brncdcr kinden oder ein Eegemachel dem

andern. Ob aber der spann st) selbs gegen einandern berurte,
dann mögind, die so die sach nit antrifft noch zegewünnen oder

zenerlieren Habendt, onch sagen, die Eercnhalb zur kundtschafft

tugentlich sind, vnnd sol dann niemandt vßbedingt sin.

I7S. Wie einer nor goricht kuntschaft sagen kann.

DonstagS deS fünfstcn tags Mehens Ao. 159(1 hatt ein

Lanndtamman vnnd zwhfalter Rath vs beuelch einer gantzen

LanndSgemeind für ein Lanndtrecht vffgenommen, daS khciner
vmb fachen, die in clag vnnd antwurt nit In Recht tragen
schuldig solle sin kuntschafft zesagenn.

Bsf den 15. tag Mchen Anno 1932 hat ein zweefalter
LandtSrath vß Benelch einer gantzen LandtSgmeind, die blonnng

wegen den Lnchßen, die vmbbracht werdend, ghöcheret daß die

blonnng sin soll fnnff vnd zwenzig Pfnndt.
Bsf den 18. tag Brachmonat Anno 1933 hand mine Gn.

Hr. Landtaman vnd ein zwensalder LandtSrath wegen Bmbbriw
gnng der Lüchßen die blonnng biß vff 30 A gsteigeret, wofer
einer zügnuß erschinen kann.

(Blatt 38

17«. Weicher »statt einer person uff Ecrverleylich .niredungen kundtschafft
zugetasten werde.

Bsf Sontag Vor Jngendem Mchen, als man zaltt von Jesu

Christs vnsers einigen erlösers gebnrtt gczelt Tnsendt Fnnffhun-
dert Scchtzig vnd ein Jar, hatt sich ein Landtamman vnd gantze

LandtSgmeind zu Schwanden erkhendt vnd ermeeret, Ob Jemant

an sin glimpf vnd Ehr geredt wurde, vnder ougen, oder das

ers selbs hörte vnd er das durch eine oder mer kundtschafften

bcwhsen mag, die Eerenhalb zur khundtschafft tngendtlich ist oder

sind, das sol Im gestattet vnd zugelaßen werden mit rechte.

Ob aber einer nit vnder ougen were, ald es selb horte, vnnd
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Im von einer eintzigen Person fur kem oder ze oren getragen
wurde, ald gegen 'andern Personen vßgossen were, das einer
June au siuen glimpf vnd Eeren geschnitten hette vnd mit Jmm
allein dauon gcrct sölt haben, derselb eintzig, diewyl sonst
niemand darbh gsin, der es gehortt hab, sol nitt mögen kundtschafft
sagen, diewil es doch von Im allein vßkommen, vnd der so es

geredt sollt haben, uit bekantlich ist; Ob aber einer were, der
einem also an sin glimpf vnd Eer redte, gegen einer person
allein vnd der personn also drh erfunden wurdind, gegen dero
Jedem allein vnd besonder er sölich Eeruerletzlich reden vsgossen

hette, Vnd dan der, so es berüertt, der red Innen Wirt, der

mag dann dieselben drh wol zeknndtschafft stellen vnnd sollend

Im mit recht erkhendt vnd zugelassen werden. Soner sy Eeren-

halb kundtschafft zesagen tngentlich sind, vnnd sol sh dann nützit

hindern, das sh eS vßgossen habendt.

Vff Sontag vor Jngendem Mehen Anno 1601 Ist diser

obgemält Artickell zu schwanden an einer offnen Lanzgmeind Er-
lüteret. Nämlich, wo einer person ann Jr Ehr gercdt wurde,
vnd die selbig dero zugredt sin möchte nitt vnder Ougen wäre,
vnd die znred sälbs ghvrtt, vnd etwar dabj gsin, der dem so

zngredt zu dritten vnd nächer ist, vnd sinem Blutsfründt
anzeigt, was Jme zugredt she, vnd dannach etwar ds ouch ghört
hetj, eine oder mehr personne so zur kundtschafft Tngentlich sindt,
die mögendt Kundtschafft sagen, vnd soll nützit Iren, ds der,
dem zugredt worden, nitt vnder ougen gsin, vnd dan sin clag
allein mitt einer Personn erwißen hatt, wouer diesälb eintzig

Person davor ützit zu Ohrenn getragen» hete, oder vonn iren
vßkomen wäre.

K77. Von Fijicndrn güclcrn je scheljen.

Vff Sonntag vor Jngendem Mehen, Als man zaltt von
der gebnrt Jhesu Cristh vnsers lieben Herren vnd einigen er-

lößers, Tuscndt Fnnffhundert Sechtzig vnd drnh Jars hatt sich

ein Landtamman vnd gantzc Landtsgmeind zu Schwanden by
einandern versampt, erkhendt vnd ermeeret, wann der Boden

mit Schnee bedeckt, so sollend die Schetzer nit schuldig shn,

dieselben pfandt zeschetzen, biß sh aaber verdindt, vnnd fürohin,
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das einer vff die pfandt zeiget, So sol der Schuldner dieselben

nit vereudern, biß er mit dem ansprechet- abkommen ist.

178. Nmli gul » in besihung gehept, wie einer darin) solle beschirmt werden.

1563.
An obgemelter Landtsgemeind ist ouch zelandtrecht vfgenom-

men, Welcher güeter Inn vnserm Landt zwey Jar vnd Tag In
Rüewiger besitznng gehept vnd dieselben vnangesprochen genntzet

vnd besessen hatt, vnnd Jmm dann von einein der Jnlendisch,
vnd über sin gut selb gewalltig gewesen ist, Nach verschhnung
der zweyen Jare angesprochen wirtt, die söllendt vmb ir ansprach

abgewisen werden. Vßgenommen vogtkindt, Wittwen vnd Wey-
sen vnd die Lang nit Im Landt gewesen oder sonst vßlendisch

personnen, die sond vorbehaltten vnd harin nit vergriffen sin.

179, Vml> Dern ^e schießen, und Luchs,

An diser Landtsgmeind ist onch ermeerct worden, welcher

fürohin ein Bern oder wolsf ertödt vnd vmb das Leben pringt,
vnd deßselben warhaffte zügknus vnd zeichen anzeigt, dem sol

vß deß gmeinen Landtsseckel zechen Sonnen kronen zu einer ver-

erung geben werden. Min Hern Hand iez 20 Gl. zegebcn erkhänt.
Den Fünfften Tag Meh Ao. 1573 gist, hatt ein Landt-

amman vnd gantzer zwifacher Landtörath erkennt, wann einer

fürhin ein Luchs todt vnd vmbbringt vnd deßelben onch

warhaffte Zügnuß vnd zeichen anzeigt, dem sol vß deß gemeinen
Landtsseckel zechen Pfund zu einer belonung vnd verernng geben

werden.

Vff den 12. tag Mehen anno 1626 hat ein Lanndtamman
vnd zwhfacher Landtörath erkennt vnd obstende Verehrung wegen
den Lüchßen ghöcheret vnd vermehret, vnd sol demjenigen, so

ein Luchs vmbbringt oder Tödt, ouch gnugsame zngnuß erschinen

kann, vß dem gmeinen Landtsseckel geben werden zwantzig pfundt.

(Blatt 38 L.)
180. Wie man siirohin kundtschafft innemmcn solle.

1563.
An vorgesetzter Landtsgmeind Im Tnsendt fünffhnndert

Sechtzigistcn vnd dritten Jare zu Schwanden gehalten. Ist onch

ermerett worden, wann man fürohin knndtschafft Jnnemen lvelle
Z-itschrist f, schwclz, Rccht V, 2. (2) 13
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So sollendt die kundtschaffter nach altem pnich, den eidt zu

Gott vnd den Heiligen Schweren vnd dann von beiden parthyen
an sy gezügt werden, vnnd demnach alle, die nit zum gericht

gehörendt, vsgcstelt, dannethtn ein knndtschafft nach der andern

wider für gericht beschickt vnd verhört werden, vnnd sol also

mit kundtschafften, so nit vor gericht Jngenommen, glicher ge-

staltt geprncht werden.

181. Wo einer ein vßlendischc» vmb tchulben iiyenechen den rosten jc
geben verhieße.

Wann einer einem vßlendischen, vmb schulden, old sonst,

on costen vnd schaden zebezaln verspricht, vnd Jmm der Schuldner

gichtig ist, oder der ansprecher daöselb, durch Luth oder

briefs gnugsammlich darbringen mag, So habendt sich min

Herren deßselbe» arlickels an obgemelter Landtsgmeindt erlutert
vnd ermeeret, das dann der vßlendisch ansprecher dem Schuldner,

vmb den costen vnd schaden, glich als wol als vmb die

schuld oder Houptsumm nach vnserm Landtrechten möge schetzen.

>82. Kchayig vmb das bar gelt on alle psandt verheißen.

1562.

Vff Sonntag vor Jngendem Mchen, Als man zallt von
der gepnrt Jhesu Christs vnsers Lieben Herren vnd erlösers,
Tnsendt Fünffhundert Sechszig vnd zwey Jare, hatt ein Landt-
animaii vnd gantze Landtsgmeiild zu Schwanden by einandern

versampt gewesen, für ein Landtrecht vffgenommen vnd ermeeret,

Wann einer In vnserm Landt dem andern nützit dann
das bar gelt on alle psandt vnd fürwort verspreche, darumb
dann vorhin das Landtrecht vermögen, das man einen geheißen

bim eidt bczalen, So sölle derselb artickel fürbaßhin vfgehept sin,
vnd In künfftigem nit mehr gelten. Sonder nachuolgender
gestalt gehalten vnd geprncht werden, Welcher vß dem alten Landtrecht

gienge, vnd einem das gelt on alle psandt abgehörter
gestalt verheißt, vnd vff bestimpt zil vnd tag nit leistet, vnd der
ander wil bezalt sin, so mag einer dem schuldner vmb die schuld

Inn oder vor dem Hnß, LigendlS oder varendts schetzen vnd

allweg den dritten teil darnff vnd soll Inn der Schuldner
daunt verfarn laßen.
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I8Z Wann einer über de» andern gc ^ncken ins »icßcr satt, an tagen

so die groß Nuß ist, vn» der ander nor Imm geräch wurde,
welcher under Inn die groß >>uß nerfallen syge.

Vff Sonntag vor Jngendcm Mehen, Als man zalt von

der gebnrt Jhesu Christj vnsers einigen erlösers vnd

Seligmachers Tusendt fünffhnndert Sechtzig vnd vier Jare, hatt ein

Landtaman vnd gantze Landtsgmeind zu Schwanden bh einandern

versampt, für Landtrecht nfgenommen vnd ermehret. Wann
einer über den andern ze zucken Ins inesser fält, vnd der ander

vor dem, der zucken wellen vnd zum ersten Ins Messer gefallen,

gräch vnd fertig wurde vnd Ee dann er zuckt hätte, (an Tagen,
so die groß Büß verfallen Wirt) So sol der, so zum ersten

Ins meßer gefallen vnd angefangen zucken, die groß büß schuldig

vnd verfallen sin, So sy aber Hierinne spennig vnd

entweder zum ersten Ins messer gfallen sin gichtig vnd die Büß
geben weltindt, So sollend sh alsdann vor minen Herren, einem

Landtamman vnd den Nün Rechtsprechern das Recht darumb

prnchen vnd vssprächen lassen vnd was vrteil darnmb gibt
demselben statt thun.

184 Von Landtllithen angenommen.

An vorgemelter Landtsgmeindt Im Thusendt Fünffhundert
Sechszigisten vnd vierten Jare handt mine Herren ein Landt-

amman vnd gantze Landtsgmeindt für Landrecht vfgenommen
vnd ermheret. Diewil vil frömbder Hinderseßen In vnserm
Landt sindt, die sich gern zu Landtlüthen Jntringen vnd In
Kauften weltindt, Bund aber wir allenthalben In vnserm Landt

sonst übersetzt vnd beschwert werden, das man (Solchem für-
zekommcn) fürohin In zechen Jaren kheinem frömbden noch

Hindersäßen, er sige vil oder wenig In vnserm Landt geseßen,

wer der Joch sige, deßhalber weder verhören noch zu einem

Landtman annemmen sölle.

18S. Das man nil einicherley Figcnde guelcr vjsert das Landl vcrkoußön
solle, nnnd wann das bescheche, wie es ein Inseßcn Landtman

widerumd in das Landl giechc» möge.

Alls dann bißhar ettliche güeter In vnserm Landt gelegen
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vmid den vsslendischen vsscrt Landts verkoufft worden, wo nun
solchem nit gewert vnd fürkommen, möchte In künfftigem ie len-

ger ie mehr alßo hinuß verkoufft werden. Vnnd mit der zht

gemeinem Landt grosen Nachteil daruß erwachsen. Hierumb so

hatt sich ein Landtamman vnd gemein Landtlüth an einer gantzen

Landtsgmeindt zu Schwanden vsf Sonntag vor Jngendem Mehen,
des Tusendt Fünffhundert Fünff vnd sechtzigisten Jars erkhendt
vnd zu einem Landsrecht vffgenommen vnd ermehret, das füro-
hin kheiner mer In vnserm Landt Glarus, weder Landtman
noch Hinderseß, an einichen enden Ligende güeter In vnsern
Landtsmarchen gelägen vssert Landts sölle verkouffen, vertuschen

.noch verendern, vnnd welliche güeter hieuor usserthalb dergestalt
verkoufft worden, söllendt also einmal verkaufst plhben, doch

mit dem Luteren Anhang, wann dieselben verkoufften güeter,

fürohin über kurz oder Lang, verkoufft, vertuschet, verendert
old zu Erbfhal kommen wurdindt, dennzemal, so mag ein ieder

Jngeseßner Landtman, welcher es thun wil, vnnd der erst ist,

dieselben güeter ab vnd an sich ziechen, vnnd sol alsdann hierinne
Jemants dehein zht verschhnen, Sonder solichs über kurtz oder

Lang, nach dem die güeter (wie obstat) verendert werden, ge-
schechen vnd thun mögen. Vnnd wo der ziecher mit dem

Inhaber derselben güeter deö kouffs vnd der bezalung halber nit
bekommen vnd eins werden mag, So söllendt allwegen die

gschwornen Schetzer eins ieden tagwans vnd des ends, wo
sich sölcher fhal zutragt, darzu gezogen werden vnd dieselbigen

güeter schetzen vnd die bezalung machen, darby sol eS alsdann

allwegen beider teilen halber gentzlich Plhben. Neuere Schrift, j

Vnnd ist diser obnerschribene Artickell vsf Sontag vor Jngendem
Mehen Ano 1600 von mynen Herren gmeinen Landtlüten
widerumb bestätiget vnd zehalten Angenommen wordenn, doch

mitt der erlüterung, wann etwan Erbtheillungenn Jnnfielen
vnd sich Begäbenn möchtenn, da sölle dann J»n densalbigenn
Kein gfar brucht werdenn.^)

Die Folge und der Schluß/ enthaltend die zweite Hälfte/
erscheint im folgenden Hefte.
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